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Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 1 1 bis 1 7 

Massive Kursverluste des Dollars 

Der Kursverlust des Dollars ist seit Jahresmit te er­
hebl ich schneller verlaufen als noch im Sommer allge­
mein erwartet worden war. Von ihrem Höchststand im 
März (Monatsdurchschni t t 23,25 S) ging die Schi l l ing-
Dollar-Relation bis November um knapp mehr als 5 S 
(—21,6%) auf 18,23 S zurück. Ende November no­
t ierte der Devisenmittelkurs des Dollars an der Wie­
ner Börse erstmals seit Juni 1983 wieder unter der 
18-S-Marke. 

Das Tempo der Dol larabschwächung seit März war 
aber verschieden: Zunächst gab der Kurs von März 
auf Apri l sehr stark nach ( —1,59 S) Anlaß dafür 
könnten erste Anzeichen einer schwächeren Wachs­
tumserwar tung der amerikanischen Wirtschaft für das 
Jahr 1985 gewesen sein. Im Lauf der fo lgenden fünf 
Monate bis September büßte der Dollar dann im Mo­
natsdurchschni t t rund 35 g ein, wobei es mehrmals 
auch zu leichten Kursgewinnen kam. Einen entschei­
denden neuen Anstoß bedeutete dann die Sondersi t ­
zung der Finanzminister und Notenbankpräsidenten 
der fünf wicht igsten west l ichen Industr ieländer (USA, 
Japan, BRD, Großbri tannien, Frankreich) am 22 Sep­
tember 1985. Die Absichtserk lärung, gemeinsam ge­
gen den zu hohen Dollarkurs zu intervenieren, be­
wi rk te am 23 September einen Kursverlust von mehr 
als 1 S 1) Ungeachtet der nun wieder etwas günst ige­
ren Wachstumsaussichten in den USA hielt in der 
Folge ein vergleichsweise rascher Kursverfail an 
Parallel zum sinkenden Dollarkurs hat im III. Quartal 
auch das internationale Zinsniveau tendenziel l weiter 
nachgegeben In den USA hält der Taggeldsatz nun 
bei Werten unter der 8%-Marke. Noch vor einem Jahr 
war er mehr als 3 Prozentpunkte über d iesem Niveau 
gelegen. In der BRD bildete sich der Geldmarktsatz 
im Verlauf des Quartals auf knapp über 4%% zurück, 
die Sekundärmarktrendi te erreichte im Durchschni t t 
der Monate Juli bis September 6,5%. Vereinzelte 
Zinssatzerhöhungen in der jüngsten Vergangenheit 
dürf ten nicht dauerhaft sein Vor allem hat das ameri­
kanische Federal Reserve System erkennen lassen, 
daß zumindest bis Jahresende keine stärker restrik­
t ive Geldpoli t ik zu erwarten ist. Von Seiten der Deut-

1) Inzwischen ist bekannt geworden daß das Volumen der Inter­
ventionen gegen den Dollar bis Ende Oktober etwa 10 Mrd S 
betragen hat 

sehen Bundesbank wurde mehrfach betont, daß die 
Beschlüsse der "Großen Fünf" zur koordinierten Sen­
kung des Dollarkurses keine Verpf l ichtung enthalten, 
das deutsche Zinsniveau anzuheben 

Tendenziell sinkendes Zinsniveau auch in Österreich? 

Obwohl die erweiterte Geidbasis weiterhin nur sehr 
schwach wächst , folgt die österreichische Zinsent­
wick lung im Prinzip der deutschen Z inssenkungsten­
denz Im kurzfr ist igen Bereich ging der Taggeldsatz 
vom El. zum III Quarta! um 1 Prozentpunkt auf 5 5% 
zurück und hielt im November bei 5,75% Zu dieser 
Entwicklung hat insbesondere die Senkung des Dis­
kontsatzes vom 19 August um 1/2 Prozentpunkt auf 
4% sowie die Verbi i l igung der Notenbankref inanzie­
rung der Kredi tunternehmen im Wege von Of fen­
marktgeschäften beigetragen. Al lerdings war Anfang 
Dezember eine erhebl iche Erhöhung des Taggeldsat­
zes auf über 7% festzustel len deren Ursachen der­
zeit nicht klar ersichtl ich s ind 

Auf dem Anleihemarkt wurde die Nominalverzinsung 
von noch B%% im Mai in mehreren Schr i t ten auf 7 1 / 2% 
zurückgenommen Auch die Emissionsrendite liegt 
derzeit bei 7,5%, nachdem sie im Durchschni t t des 
II. Quartals mit 8,4% noch um nahezu 1 Prozentpunkt 
höher gelegen war (III Quarta! 7,8%) Die Sekundär­
marktrendite bi ldete sich bis Oktober auf 7,3% zu­
rück, zeigte jedoch im Laufe des November stei­
gende Tendenz (Monatsdurchschni t t 7,5%) 
Das Niveau der österreichischen Zinssätze liegt so­
wohl im kurzfr ist igen als auch im langfristigen Bereich 
über dem deutschen Seit Jahresbeginn hat sich die 
Zinsdifferenz beim Taggeldsatz etwas verringert, bei 
der Sekundärmarktrendi te jedoch auf 1 Prozentpunkt 
erweitert 

Aufwertungsimpufse für den Schilling 

Der nominell-effektive Wechselkurs des Schil l ings 
wurde im Jahresverlauf 1985 sehr stark von der Be­
wegung des Dollarkurses best immt Trotz der s inken­
den Tendenz des Dollars seit März lag die Schi i l ing-
Dollar-Relation noch bis Juli über ihrem Vorjahresni­
veau Ein Aufwertungsef fekt auf den Schilling ging 
von der Entwicklung des Dollarkurses erst ab Augus t 
aus. Im 1 Halbjahr wertete der Dollar gegenüber dem 
Schil l ing im Jahresabstand noch um 17% auf für den 
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Wechselkurse Zahlungsbilanz1) 

W E C H S E L K U R S S / $ 
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Durchschnitt der Monate Juli bis November errech­
net sich dagegen eine Dollarabwertung um 6,9%. 
Diese Drehung wird im nominell-effektiven Wechsel­
kursindex deutlich sichtbar. Im I.Quartal betrug die 
Schillingaufwertung nur 0,4% und im II. Quartal 0,8%, 
im III Quartal hingegen beschleunigte sie sich auf 
3,1% Für Oktober beträgt der Aufwertungssatz be­
reits 5,5% Außer vom Dollar wird der Wertgewinn des 
Schillings vom jugoslawischen Dinar, der italieni­
schen Lira und dem japanischen Yen getragen. Real-
effektiv bedeutet dies für das Eli. Quartal erstmals in 
diesem Jahr eine Aufwertung ( + 0,4%), nachdem sich 
für die ersten sechs Monate eine real-effektive Ab­
wertung um 1,9% errechnet Gleichzeitig hat die am 
Verbraucherpreisindex gemessene gewogene Infla­
tionsdifferenz gegenüber unseren Handelspartnern 
auf 2,9 Prozentpunkte zugenommen Im Jahresdurch­
schnitt 1984 hatte dieser Wert nur 0,5 Prozentpunkte 
betragen 

Anhaltende Kapitalabflüsse 

Die Zahlungsbilanzkonstellation wird weiterhin von 
einer Reihe besonderer Einflüsse dominiert In der 
Leistungsbilanz konnte bis September kumuliert ein 
Überschuß von 6,1 Mrd. S verzeichnet werden. Davon 
entfallen 4,9 Mrd S auf das III Quartal Das bedeutet 
zwar in diesem Zeitraum ein um 3,3 Mrd S besseres 
Ergebnis als im Vorjahr, saisonbereinigt entspricht 
dies aber einem Defizit von 0,8 Mrd S. Für die ersten 
neun Monate des Jahres 1985 ergibt sich in saison­
bereinigter Berechnung ein Fehlbetrag von rund 
0,9 Mrd. S 

1983 1984 1985 
Jänner bis Oktober 

Mil i S 

Handelsb i lanz^ - 5 2 336 - 6 3 787 - 5 6 248 

Dienst ie is lungsbi lanz + 35.865 + 41 036 + 40 988 

davon Reiseverkehr + 37 308 + 42 068 + 41 145 

Kapitalerträge - 4.247 - 5.501 - 4-514 

Handels- und Dienst ie is lungsbi lanz - 1 6 471 - 2 2 751 - 1 5 260 

Nicht in Waren oder Dienste unter­
tei lbare Leis tungen + 24 332 + 19 386 + 19 528 

Bilanz der Transfer le is tungen . . . . + 514 + 694 - 185 

Leistungsbi lanz + 8 375 - 2 671 + 4 083 

Langfr is t iger Kapi ta lverkehr - 1 8 112 + 3 811 - 7 395 

Kurzfr is t iger n ich tmonetärer Kapital­
verkehr + 1 268 + 684 + 1 909 

Kurzfr is t iger Kapitaiverkehr der 
Kred i tun te rnehmungen + 8 277 - 7 745 - 2 3 436 

Reserveschöpfung 3 ] + 4 462 + 3 031 - 5 770 

Stat ist ische Differenz - 6.357 + 1.271 + 12.872 

Veränderung der off iziel len Währungs­
reserven - 2 085 - 4 163 - 1 7 739 

' ] Vor läuf ige Zahlen. — ! ) Einschl ießl ich der n ich tmonetären Gold t ransakt ionen 

Transi tgeschäf te und Ad jus t ie rungen — 3 ) Sonderz iehungsrech te Bewer tungsän­

derungen Monet is ierung von Gold 

Wesentlich erscheint in erster Linie, daß der bis Sep­
tember erzielte Leistungsbilanzüberschuß vom Saldo 
des Transithandels getragen wird, der mit 11,2 Mrd. S 
das Vorjahresergebnis um 7,1 Mrd. S übersteigt 
Auch die "Nicht in Waren oder Dienste unterteilbaren 
Leistungen" tragen mit 2,7 Mrd S zur Saldendrehung 
gegenüber 1984 bei. Der Warenhandel, die Dienstlei­
stungen und die Transfers brachten dagegen etwas 
schlechtere Ergebnisse als im Vorjahr. Bedenkt man, 
daß in den vergangenen beiden Jahren im letzten 
Quartal jeweils ein Leistungsbilanzdefizit von rund 
10 Mrd. S auftrat und daß sich im Transithandelssaldo 
durch die VOEST-Intertrading ein negativer Effekt er­
geben wird, so zeichnet das bis September erzielte 
Ergebnis vermutlich ein zu günstiges Bild der öster­
reichischen Leistungsbilanz. 

Langfristiger Kapitalverkehr1) 
III Quarta l 1984 Quartal 1985 

Ein­ Aus ­ Saldo E in ­ Aus­ Sa ldo 
gänge gänge 

Mill 

g ä n g e 

S 

gänge 

Forderungen 

Direkt invest i t ionen 841 446 + 396 152 666 - 514 

D i rek tk red i te . 371 13 423 - 1 3 051 12 278 4 1 5 6 + 8 122 

Ausländische festver­
z ins l iche Wertpapiere 6 170 7 114 - 944 12 284 18 283 - 5 999 

Sonst ige 1 581 2 525 - 944 2 093 5 369 - 3 . 2 7 6 

Verp f l i ch tungen 

Direkt invest i t ionen 918 232 + 687 2 397 380 + 2 016 

Di rek tkred i te 5 773 1 477 + 4 296 4 036 3 395 + 642 

davon an öffentliche 
Stellen 2 389 1 013 + 1376 2 043 1799 + 245 

Österre ich ische festver­
zinsl iche Wertpapiere 17 038 9 132 + 7 904 12 693 9 936 + 2 757 

davon öffentliche 
Stellen 1928 3 757 - 1830 3220 1079 + 2 140 

Sonst ige 972 597 + 376 1.601 1.219 + 381 

Saldo 33 6S7 34 950 - 1 282 47 537 43 407 + 4 131 

' | Vor läuf ige Zahlen Rundungsfeh ler 
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Den zweiten wesent l ichen Aspekt der Zahlungsbi-
ianzentwicklung steilen die anhaltend hohen Kapital­
abflüsse dar Der Devisenabgang in der Kapitalbäianz 
kumuliert sich bis September auf 27,8 Mrd S (1984 
—2,8 Mrd S, 1983 —8,4 Mrd S) Das führte t rotz 
eines insgesamt im Vorjahresvergleich posit iven Ein­
f lusses aus Reserveschöpfung und Stat ist ischer 
Differenz zu einem Verlust an offiziellen Währungsre­
serven von 16,9 Mrd S (swapbereinigt —8,9 Mrd S) 
Bis Ende November hat sich dieser Rückgang nur 
noch leicht auf 17,7 Mrd. S ausgeweitet (swapberei­
nigt —9,7 Mrd S) 

Zum Kapitalabfluß hat in erster Linie der kurzfr ist ige 
Bereich ( — 18,6 Mrd S) beigetragen Im langfrist igen 
Kapitalverkehr erreicht der Saido mit — 9,2 Mrd . S 
nicht ganz die Hälfte dieses Wertes Der kurzfr ist ige 
Devisenabfluß läßt sich eindeutig den Kredi tunterneh­
men zurechnen (—21,5 Mrd . S), im langfrist igen Kapi­
talverkehr dagegen s tammt der größte Beitrag 
( — 13,8 Mrd . S) von den Wir tschaf tsunternehmen und 
Privaten. Davon gehen —9,1 Mrd S auf Nettokäufe 
festverzinsl icher Wertpapiere zurück. Vergl ichen mit 
dem Vorjahr s tammt jedoch auch im langfrist igen Ka­
pitalverkehr der größte Beitrag zur Saldendrehung 
von den Kredi tunternehmen (—6,2 Mrd . S), die vor al­
lem ihre langfr ist igen Auslandskredi taufnahmen sehr 
stark verr ingert haben (—28,0 Mrd S) 

Ausbau des Bankomat-Netzes dämpft Expansion des 
Bargeldumlaufs 

Die erweiterte Geldbasis wuchs im III. Quartal mit 
+ 2,3% um y2 Prozentpunkt stärker als im Vorquartai 
Im Durchschni t t der ersten zehn Monate des Jahres 
liegt ihre Auswei tung mit 2 , 1 % unter dem Wert des 
Jahres 1984 ( + 2,7%). 
Längerfr ist ig hat auf der Verwendungssei te die nur 
noch langsam wachsende Bargeldkomponente zur 
Abschwächung der Expansion der Geldbasis beige­
tragen Sieht man von der durch Sondereinf lüsse be­
dingten kräft igen Zunahme der Bargeidbestände 
1983 ab, so läßt sich seit 1981 ein deut l icher Knick im 
Bargeldwachstum feststel len Die Zuwachsraten san­
ken von mehr als 7% pro Jahr im Durchschni t t der 
siebziger Jahre ziemlich abrupt auf Raten zwischen 
3% und 4% Sowohl 1984 als auch 1985 werden die 
Bargeldbestände um weniger als 2% wachsen 
Konnte die Entwicklung der Jahre 1981 und 1982 
noch im Zusammenhang mit s te igenden Zinssätzen 
interpret iert werden, trifft das für 1984 und 1985 nicht 
mehr zu. Als alternativer Erklärungsansatz kann die 
zunehmende Bedeutung der Geldausgabeautomaten 
(Bankomat-System) angesehen werden 
Das Bankomat-Zeital ter in Österre ich begann im Sep­
tember 1980 mit der Inbetr iebnahme von 21 Banko-

Quellen der Geldbasis 

1984 1985 
II Q u III Qu Ok tobe r II Qu III Q u 

Veränderung der Endstande gegen die Vorper iode in Mill S 

O k t o b e r 

A Net to-Aus landspos i t ion der Oester re ich ischen Nat ionalbank 1 ] - 6 444 - 3 772 - 2 422 + 477 + 1 407 - 329 

B Net to- In landsposi t ion der Oester re ich ischen Nationalbank + 14210 - 1 521 - 2 469 + 7 546 - 1 001 4- 14 

davon Netto-Forderungen gegen den Bundesschatz und andere2) + 858 - 339 + 158 - 12 + 228 - 106 

Forderungen gegen Kreditunternehmungen + 10 679 + 1236 - 2 080 9 125 - 13874 + 2 381 

Sonstiges + 2.673 — 2.418 - 547 + 16.683 + 12645 -2.261 

C Veränderungen der Geldbasis (A + B] + 7 766 - 5 293 - 4 891 + 8 023 + 406 - 315 

davon Banknoten- und Scheidemünzenumlauf) + 5 019 - 491 - 1 168 + 3 756 + 580 -1478 

Notenbankemtagen der Kreditunternehmungen + 2747 - 4802 - 3 725 + 4 267 - 174 +- 1 163 
D Ad jus t ie rungspos ten 1 ] 43 + 98 + 28 + 94 + 41 + 63 

E Veränderung der erwei ter ten Geldbasis (C—D] + 7 809 - 5.391 - 4 9 1 9 + 7 929 + 365 - 378 

') Abzüg l ich Reserveschöpfung — J ] Forderungen gegen den Bundesschatz minus Verb ind l ichke i ten gegenüber ö f fent l ichen Stel len und sonst ige in ländische Verb ind l ichke i ­
ten Die Verb ind l ichkei ten gegenüber d e m Bundesschatz allein dür fen von der Oester re ich ischen Nat ionalbank nicht veröf fent l icht werden — 3 ) Ohne Go ld - u n d S i lbe rmun-
zen — *) Erfaßt Veränderung von Mindest reservesätzen 

Indikatoren zur Geschäftsentwickiung des Bankomat-Systems in Österreich 
(Monatsdurchschnitte) 

B a n koma t-Sta nd o rte 
Insgesamt Außerhalb Wiens 

Anzahl der 
Behebungen 

Behebungs­
betrag 
Mill S 

Behebungen je 
Bankomat 

Betrag je 
Behebung 

I n S 

Ausgegebene Bankomatkar ten 
Insgesamt Genutzt 

l n % 

Behebungen je 
genutzter 

Bankomatkar te 

i 9 e o ' i 26 5 5,3 52 339 80 5 1 975 1 538 37 658 57 6 2 4 

1981 64 0 29 8 136 211 223 0 2 128 1 637 106 670 65 2 2 0 

1382 101 8 5 4 6 349 S60 565 6 3 437 1674 272120 5 9 6 2 2 

1983 132 9 71 0 540 S73 895 3 4 068 1 657 339 586 67 4 2 4 
1984 172 5 9 9 1 776 037 1.292,3 4.499 1 665 425.892 71 8 2 5 
1985') 254 1 156 9 1 003 718 1 600 0 3 950 1 594 487 700 74 4 2 8 

Q: Geldausgabeautomaten-Service GmbH — ') September bis Dezember — ; | Jänner bis Oktober 
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Versorgungsdichte mit Bankomat-Standorten nach politischen Bezirken 

kein Bankomat-Standor t 

Q Sankomat-Standor t l is te der Geldausgabeautomaten-Service GmbH Winter 1985/86; Österre ich isches Stat is t isches Zentralamt Volkszählung 1981 

mat-Standorten durch die GABE (Geldausgabeauto­
maten-Service GmbH) in Wien Bis Oktober 1985 
wurde diese Zahl auf 299 ausgebaut, von denen be­
reits 193 (64,5%) auf Standorte außerhalb der Bun­
deshauptstadt entfallen Im Durchschni t t der ersten 
zehn Monate 1985 standen rund 254 Bankomaten zur 
Ver fügung Gegenüber dem Jahresdurchschni t t 1984 
entspr icht das einer Zunahme um 47,3%. Die Zahl der 
Abhebungen pro Monat beträgt 1985 rund 1 Mil l ion. 
Auf jeden Automaten entfallen damit etwa 4.000 A b ­
hebungen im Monat, die im Durchschni t t einen Be­
trag von 1 600 S erreichen. Sowohl der stagnierende 
durchschni t t l iche Behebungsbet rag als auch die 1985 
erstmals rückläufige Zahl der Abhebungen pro 
Automat kann als Zeichen für die nun bereits er­
reichte Marktdurchdr ingung interpretiert werden, 
im Durchschni t t der Monate Jänner bis Oktober be­
fanden sich 1985 487.700 Bankomat-Karten im Um­
lauf Davon wurden 74,4% tatsächl ich genutzt. Dieser 
Nutzungsgrad hat sich längerfrist ig deut l ich erhöht, 
seit 1982 beispielsweise um nahezu 15 Prozent­
punkte Gleichfalls steigende Tendenz zeigt die 
durchschni t t l iche Zahl der Abhebungen pro genutzte 
Karte und Monat, die von 2,0 (1981) auf 2,8 (Jänner 
bis Oktober 1985) gest iegen ist Von der Gesamtzahl 
der ausgegebenen Scheckkar ten von rund 1,2 Mill. 
s ind heute bereits mehr als 45% mit einem Banko-
mat-Code ausgestattet. Unter Berücks icht igung der 
kleinen Zahl von Bankomat-Kundenkarten hat damit 
jeder 14. Österreicher bzw jeder 11 Österre icher 

über 15 Jahren Zugang zu Bargeld aus dem Banko-
mat 
In regionaler Hinsicht ergeben sich in der Bankomat-
Versorgungsdichte noch erhebl iche Unterschiede 
Das überrascht nicht, da einerseits das Geldausgabe­
automaten-System noch im Ausbau begri f fen ist und 
andererseits der Bedarf nicht allein an der Einwoh­
nerzahl zu messen ist (z B. Fremdenverkehrsge­
biete, Einkaufszentren u a.) Von den 98 pol i t ischen 
Bezirken Österre ichs (einschließlich Wien als Einheit) 
verfügen bereits 80 über mindestens einen Banko-
mat-Standort Nach Bundesländern ergibt s ich in 
Salzburg mit rund 13300 Einwohnern je Bankomat 
noch vor Wien (13.600) die größte Dichte Für Kärn­
ten (53.900) und das Burgenland (134 100) errechnen 
sich die ungünst igsten Relationen Das Burgenland 
verfügt derzeit über nur 2 Standorte. Nicht ganz 54% 
der Standorte befinden sich in den Landeshauptstäd­
ten (einschließlich Wien). 

Kreditnachfrage schwächt sich ab 

Die Beurtei lung der Entwicklung von Krediten und 
Geldkapitalbi ldung wird 1985 durch stat ist ische Ef­
fekte erschwert , deren Ursache in der Ersetzung der 
Lombardref inanzierung der Kredi tunternehmen durch 
Offenmarktgeschäfte mit der Oesterre ichischen Na­
tionalbank liegt. Einerseits war dadurch eine Umstel ­
lung in der WIFO-Definit ion der Geldkapitalbi ldung er-
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Entwicklung der aushaftenden Direktkredite 

Stand 1984 1985 
Ende 

Ok tober m Qu Oktober III Qu Oktober 

1985 
Mill S 

Veränderung der Endstände gegen das 
Vorjahr in % 

Unternehmen ssek lor 694532 + 46 + 50 + 79 + 67 

Industrie 192 740 0 7 + 0 2 + 1 1 0 + 9 8 

Gewerbe 100 326 + 7 2 + 6 8 - 1 1 - 2 1 

Handel 511 196 + 7 2 + 7 0 + 9.0 + 8 9 

Fremdenverkehr 55 015 + 3 2 + 5 8 + 9 6 + 1 0 0 

Land- und Forstwir tschaf t 55 786 + 6 2 + 6 9 + 6.6 + 4.6 

Verkehr 22 206 + 4 5 + 5 9 - 1 5 8 - 1 8 4 

Wohnungs- und Siedlungs-
Vereinigungen . . 51 580 + 3 8 + 2 9 + 0 3 + 0,5 

Freie Berufe u n d selbständig 
Erwerbstät ige 44 305 + 5 2 + 5 1 + 9 2 + 9 1 

Sonst ige 61 378 + 12,3 + 14,6 + 3 4 1 + 27 7 

Öffentlicher Sektor 246335 +24 6 + 226 + 15 1 + 156 

Bund 155 518 + 36 3 + 35 3 + 29.6 + 2 9 2 

Länder, Gemeinden, sonst ige 
öf fent l ich-recht l iche 
Körperschaf ten 90 817 + 122 + 3 2 - 3 7 - 2.0 

Unselbständig Erwerbstätige 
und Private 225.120 + 10.2 + 10.9 + 11,9 + 11,7 

insgesamt 1 165 987 + 9 2 + 9 2 + 10 1 + 9 5 

Q Monat l iche Kreditstat ist ik der Oesterre ich ischen Nationalbank vorläufige Werte 

forder l ich, die für 1985 ein stat ist isch bedingtes stär­
keres Wachstum der Geldkapitalbi ldung bringt Ande­
rerseits dämpft die Umstel lung der Bankenrefinanzie­
rung auf Offenmarktgeschäfte die Bedeutung der 
Wertpapiere in der Kredi tgewährung durch Kreditun­
ternehmen. Wertpapiere von Nichtbanken wandern 
im Wege von Offenmarktgeschäften von den Kredit­
unternehmen zur Notenbank, wodurch — de jure — 
die Oesterreichische Nationalbank in d iesem Ausmaß 
zum Kreditgeber des Nichtbanken-Sektors wird und 
die Kredi tgewährung der Kredi tunternehmen im glei­
chen Ausmaß abgebaut wird Dieser Umschichtungs­
effekt ist aber ohne Einfluß auf die dem Nichtban-
ken-Sektor tatsächl ich zur Verfügung stehenden Mit­
te! Nur ist er jetzt nicht mehr wie früher prakt isch nur 
bei Kredi tunternehmen verschuldet, sondern über die 
angekauften Offenmarktpapiere auch bei der Noten­
bank 2 ) . 

Von dieser Umschichtungsproblemat ik sind die Di­
rektkredi te unberührt . Doch auch in d iesem Bereich 
zeigt s ich für die Monate August bis Oktober eine 
Abschwächung des Kredi twachstums Im III Quartal 
betrug die Zunahme im Jahresabstand nur mehr 
10,6% nach noch 11,6% im II Quartal. Im Oktober ver­
r ingerte sich die Zuwachsrate weiter auf 9,4%. Auch 
saisonbereinigt wird zur Jahresmitte eine Abschwä­
chung der Direktkredite offensicht l ich, die sich zu ­
mindest bis Oktober nicht als vorübergehendes Phä­
nomen herausgestel l t hat 

Nach Kredi tnehmern betrachtet läßt sich die Ab­
schwächung der Kreditnachfrage vor allem dem Ge­
werbe, dem Verkehrsbereich sowie dem Wohnbau 

a ) Vgl. Einfluß der kurzfristigen Geldmarkt-Offenmarktge­
schäfte auf monetäre Aggregate 1 , Mitteilungen des Direkto­
riums der Oesterreichischen Nationalbank 1985 (10) S 9f 

Dynamik von Geldkapitalbildung und Kreditgewährung 
(Veränderung gegen das Vorjahr in %) 

1 3 S - G E t D K A P I T A L B I L D U N G 
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ffiDDf 3} 2 2 1 

zuordnen. Demgegenüber hat sich in der Industrie 
die Kreditnahme seit Jahresbeginn fühlbar belebt. 
Berücks icht ig t man zusätzl ich den stat ist ischen Um­
schichtungsef fekt zur Notenbank, so ändert sich am 
Befund einer Abschwächung der Kreditnachfrage 
nichts Einschließlich der Offenmarkt-Wertpapierkre­
d i tgewährung an Nichtbanken durch die Notenbank 
ist die Zuwachsrate vom II. zum III. Quartal 1985 
ebenfalls gesunken, und zwar von 10,5% auf 9,9% 
Für Oktober errechnet sich eine derart bereinigte Zu­
wachsrate von nur mehr 8,8% 
In der Schi l l ing-Geldkapitalbi ldung ergeben sich seit 
Juni ebenfalls nur noch geringe saisonbereinigte Zu-

Inlandische Geldanlagen und Geldkapitalbildung 
(Kreditunternehmungen} 

1984 1985 

III Qu Ok tobe r III Qu Ok tobe r 

Veränderung der Ends tande gegen die 
Vorper iode in Mill S 

Kred i te ' ] + 23 278 + 1 738 + 9 598 - 5 181 

Inländische Wer tpap iere ' ) - 259 + 34 - 1 1 525 + 1399 

Bundesschatzsche ine 3 ) 55 - 1 . 0 7 1 - 3.240 76 

Inländische Geldanlagen + 22 964 + 701 - 5 167 - 3 858 

Spareinlagen + 4 378 + 8 784 + 844 + 9 107 

Sichte in lagen + 3 144 - 8 196 + 6 080 - 1 3 552 

Terminein lagen u n d Kassenscheine + 8 1 9 6 - 7 555 - 7 349 - 1 2 497 

Eigene In landsemiss ionen ' ) . + 1.699 + 1.960 - 8.440 - 1 0 . 9 2 2 

Zuf luß längerf r is t iger Mit tel + 11 129 - 5 007 - 8 865 - 2 7 864 

') Einschl ießl ich Fremdwährungskred i le — ! ] Ohne Bestände der Kred i tun te rneh­

mungen an Bankschu ldverschre ibungen — ' ) Ausschl ießl ich der Transakt ionen in 

Bundesschatzsche inen , Geldmark tschatzsche inen und Kassenscheinen zw ischen 

der Oester re ich ischen Mationafbank u n d den Kred i tun te rnehmungen — *} Im Be­

sitz des Pub l i kums 
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wachse Die Steigerungsrate ging von 8,4% im 
II Quartal auf 7,8% im Eli. Quarta! zurück, obwohi die 
Entwicklung im III. Quartal 1984 mit + 5 , 5 % beson­
ders schwach war. Im Oktober verringerte sich der 
Jahresabstand weiter auf + 7 , 1 % Von den Kompo­
nenten der Schil l ing-Geidkapitalbi ldung wächst der 
Absatz von Wertpapieren der Kredi tunternehmen bei 
Nichtbanken am deut l ichsten (III. Quartal +13 ,2%, 
Oktober +15,0%) Dazu hat die Belebung des Ren­
tenmarktes im bisherigen Jahresveriauf stark beige­
tragen. 

Boom der "nicht-traditionellen" Finanzmärkte 

Zu den Charakterist ika der monetären Entwicklung 
des Jahres 1985 zählt auch die ungewöhnl iche Dyna­
mik nicht-tradit ioneller Finanzmärkte So erreicht der 

Rentenmarkt 

1984 1985 
III Quartal 

Mill S 

Bru t to -Emiss ionen von Rentenwer ten ' ) 
Anle ihen i e S 

B u n d . 0 5 000 
Sonst ige öf fent l iche Emi t ten ten 2 ] 0 2 000 
E-Wirtschaft 0 0 
Übr ige in ländische Emi t tenten 0 0 
Ausländische Emi t ten ten 0 0 

Kredi t inst i tu tsanle ihen 0 2 150 
Bundesob l iga t ionen 2 360 0 
Daueremiss ionen 3 ) 6.123 9.S55 

Einmal- und Daueremiss ionen insgesamt 8 483 19 005 
Ti lgungen 10.039 11.617 

Ne t tobeansp ruchung - 1 556 7 388 
Umtausch von W3ndelanleihen in Akt ien _ 
Umlau fe rhöhung - 1 556 7 388 
Umlauf zum Quarta lsende 497 482 546 516 

' I Ohne Fremdwährungsemiss ionen und Namenschu ldverschre ibungen. — ! ) Ein­
schl ießl ich Sondergese l lschaf ten — 3 ] Pfandbr iefe Kommuna lbr ie fe Kassenobl i ­
gat ionen und Bankschu ldverschre ibungen 

Absatz von Genußscheinen bis Oktober bereits den 
Betrag von 1 7 Mrd S ( + 46,7%) Auf Grund der ab 
Jänner 1986 gekürzten steuerl ichen Förderung des 
Genußscheinerwerbs ist hier für November und De­
zember noch mit einem kräft igen Zuwachs zu rech­
nen Ebenso hat sich der Boom des Investment­
fonds-Sparens for tgesetzt Bisher sind 1985 drei 
neue Investmentfonds-Gesel lschaften gegründet 
worden Die Zahl der angebotenen österre ichischen 
Fonds nahm um 7 auf 22 zu. Schließlich erreichen die 
Akt ienumsätze nahezu den sechsfachen Wert des 
Vorjahres, der Akt ienkurs index der Wiener Börsen­
kammer verzeichnete zwischen Dezember 1984 und 
November 1985 eine Steigerung um 108,5%. 

Peter Mooslechner 

Preise und Löhne 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 2 1 bis 2 6 

Weitweite Preisstabilisierung 

Die Deflationspolit ik, die von den meisten OECD-Län­
dern schon seit Jahren verfolgt wi rd , hat auch im 
Laufe des Jahres 1985 den Lohn- und Preisauftr ieb 
gemildert Die Inflationsrate ging im OECD-Raum von 
5,3% auf 4,5% zurück. Ein wicht iges Glied im Prozeß 
der Stabil isierung sind die Rohstoffpreise, die unter 
dem Druck einer schleppenden Nachfrage und hoher 
Realzinsen abbröckeln Bei den agrar ischen Rohstof­
fen wurde der Rückgang der Preise durch gute Ern­
ten begünst igt Im III Quartal lagen die Rohstof fnot ie­
rungen laut HWWA-Index auf Dollarbasis um 3,9% un­
ter dem Niveau des Vorjahres, ohne Energierohstof fe 
um 9,8% Seit August unterschrei tet auch der Wech­
selkurs des Dollars den Stand des Vor jahres; die Ver-
bil l igung fällt daher auf Schil l ingbasis mit — 6 , 1 % 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1984 1985 

0 II Qu III Qu November 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Weltmarktpreis e 
Dollarbasis 

Insgesamt ' ) - 2 0 - 4 7 - 3 9 - 2 9 

ohne Energ ierohsto f fe + 1 9 - 13 1 - 9 8 - 5 6 
Nahrungs- und Genußmit te l + 5 0 17 0 - 1 4 6 - 8 9 
Indust r ie rohsto f fe - 0 3 - 10 1 - 6,3 - 3 2 

Agrar ische Indust r ierohstof fe + 2 5 - 16,5 - 1 3 , 3 - 4 2 

NE-Metat le - 6 3 - 3,5 + 0 7 - 4 7 
Energ ierohs to f fe - 3 1 - 2 2 - 2 2 - 2 1 

Stah lexpor tp re ise 2 ] - 0 8 - 10 1 - 8 4 

Sahillingbasis 

Insgesamt 1 ) + 9 2 + 8 6 - 8 1 - 1 5 7 
ohne Energ ierohsto f fe + 1 3 0 - 1 0 - 1 1 8 - 1 8 0 

Nahrungs- und Genußmit te ! + 1 6 3 - 5 4 - 1 6 5 - 2 0 9 

Indust r ie rohsto f fe + 1 0 7 + 2 4 - 8 4 - 1 6 0 

Agrar ische Industr ierohstof fe + 1 3 7 - 4 8 - 1 5 3 - 1 6 8 
NE-Metal le + 4 1 + 1 0 0 - 1 6 - 1 7 3 

Energ ierohs to f fe + 8 1 + 11 4 - 4 5 - 1 5 1 

Stah lexpor tp re ise 5 ] + 1 0 6 + 2 4 - 1 0 5 

reisindex des Brutto-
inlan dsproduktes 

Insgesamt + 4 8 + 2 9 + 3 5 

Impor tpre ise 3 ) + 3 9 + 6 4 + 3 3 
Expor tp re ise 3 ) + 3.2 + 4 0 + 3 3 

Preis index des ver fügbaren 
Güter - und Le is tungsvolumens + 4 7 + 4 1 + 3 4 

Invest i t ionsgüter + 2 5 + 2 8 + 2 9 

Bauten + 2 5 + 2 7 + 2 7 

Ausrüstungs invest i t ionen + 2 8 + 2 9 + 3 9 
Privater Konsum + 5 6 + 4 1 + 3 4 

aupreisindex für Wohnhaus­
und Siedlungsbau 

Insgesamt + 3 6 + 1 6 + 1 6 
Baumeis terarbet ten + 3 2 + 1 6 + 5 2 
Sons t ige Bauarbei ten + 3 7 + 1 4 + 2 0 

'] HWWA-Index des Inst i tutes für Wi r tschaf ts fo rschung H a m b u r g ; Neuberechnung 
mit Basis 1975 — !) Q ' Stat is t isches Bundesamt Wiesbaden (Reihe 5) ; eigene 
Berechnung — a ] Im engeren Sinn (ohne Dienst le istungen) ins t i tu tsschätzung 
laut Volkswi r tschaf t l icher Gesamt rechnung 
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HWWA-Weltmarktpreise 
Schillingbasis 

Energiepreise 

- G E S A U T I N D E X 
" G E S A M T I N D E X OHNE E N E R G I E R O H S T O F F E 

- N A H R U N G 5 - U N D G E N U S S M I T T E L 
• I N D U S T R I E H D H S T O F F E 

- E N E R G I E R O H S T O F F E 
- KOHLE 
- R 0 H O E L 

(bzw. —11,8% ohne Energie) noch stärker aus Im 
November lagen die Not ierungen nichtenergetäscher 
Rohstoffe bereits um 18,0% tiefer als vor einem Jahr; 
Energierohstoffe waren um 15,1% bi l l iger 1 ) . 

') Für Einzelheilen siehe Breuss, F, Die Konjunktur in den 
westl ichen Industriestaaten" und Pichl, C , "Entwicklung und 
Prognose der Weltmarktpreise für Industrierohstoffe" beide 
WIFO-Monatsberichte 12/1985 

- I M P O R T P R E I S E B R E N N S T O F F E 
- V E R B R A U C H E R P H E I S E E N E R G I E 
- G R O S S H A N D E I S P R E I S E E N E R G I E 

2 1 2 

Der Rückgang der Rohwarenpreise schlägt berei ts 
deut l ich in der Preisbewegung auf der Großhandels­
ebene durch. Der Vorjahresabstand des Großhan­
delspreisindex ermäßigt s ich, begünst igt durch bill ige 
Saisonwaren, von + 3 , 8 % im II Quartal auf + 2 , 2 % im 
III Quartal Im November waren die Preise sogar um 
0 , 1 % niedriger als im Vorjahr. Die stärksten V e r f ü ­
gungen wurden bei landwirtschaft l ichen Produkten 
(Gemüse und Obst) , Nutz-, Schlacht- und Stechvieh, 
Mineraiölerzeugnissen, NE-Metallen und Halbzeug er­

Entwicklung der Großhandelspreise 

III. Qu November III Qu November 
1985 1985 1985 1985 

gegen 
II. Qu Augus t III Qu November 
1985 1985 1984 1984 

Veränderung in % 

G roßhandelspreisindex - 3 / - 10 + 22 - 0 1 

Landwir tschaf t l iche Produk te 
und Düngemi t te l - 1 5 3 - 2 4 - 1 2 - 3 6 

Eisen Stahl und Halbzeug + 0 1 - 0 1 + 1 9 + 1 9 
Feste Brennsto f fe + 1 0 + 3 8 + 1 4 2 + 1 0 3 

Minera lö lerzeugnisse - 4 7 - 4 4 + 2 2 - 6 6 
Nahrungs- und GenuSmit te l + 0 7 + 0 1 + 3.3 + 2 3 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 0,3 - 0.3 + 0 9 + 0 7 

Fahrzeuge + 1 8 + 0 4 + 4 4 + 4 2 

Gliederung nach Verwendungsart 

Konsumgü te r - 4 9 - 1 2 + 2 2 - 0 1 
Invest i t ionsgüter + 0 4 - 0 1 + 0 9 + 1.2 
In termediärgüter - 1,8 - 1 0 + 2 5 - 0,5 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren - 2 3 8 - 4 8 - 1 8 - 6 8 

Übr ige Waren - 1 0 - 0 7 + 2 5 + 0 4 
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reicht. Feste Brennstoffe waren dagegen im Novem­
ber um fast 1 1 % teurer als im Vorjahr. 

Zögernde Auswirkung der Rohstoffverbilligung und 
des Dollarverfalis auf die Verbraucherpreise 

Der Preisauftrieb schwächte sich auf der Einzelshan­
delsebene von Frühjahr bis Herbst um rund 1 Pro­
zentpunkt ab, von 3,8% im Apri l und Mai auf 2,6% im 
November. Die Preisberuhigung ist hauptsächl ich In-
iandsfaktoren zuzuschre iben; in den letzten Monaten 
wirkte sich allerdings auch die internationale Preisbe­
wegung aus Die Preise von Fleisch, Geflügel und 
Fisch bl ieben bis in den Herbst um rund 1 % unter 
dem Vorjahresstand Bei den preisgeregel ten Nah­
rungsmit te ln war der Preisauftr ieb heuer sehr 
schwach; er bet rug im Durchschni t t der ersten drei 
Quartale nur 2,4%, nach Steigerungsraten in den vor­
angegangenen Jahren zwischen 5% und 8% Die nicht 
preisgeregel ten Nahrungsmit telpreise erhöhten sich 
dagegen mit + 4 , 9 % im III Quartal überdurchschni t t ­
lich Im November betrug der Vor jahresabstand 
+ 5,7%; davon gehen rund 3 Prozentpunkte auf die 
Erhöhung der Weinpreise um 37% zurück. Auch die 
preisgeregei ten und nicht preisgeregelten Dienstlei­
s tungspreise zogen mit + 3 , 5 % und + 4 % im III Quar­
tal wenig an Die Preise der industriel len und gewerb­
lichen Waren erhöhten sich in den letzten Monaten 
etwa gleich stark wie der Gesamtindex; der Vorjah-

Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

II! Qu 
1985 

II. Qu 
1985 

November 
1985 

III Qu 
1985 

gegen 
Augus t III Qu 

1985 1934 
Veränderung in % 

November 
1985 

November 
1984 

Index der Verbraucherpreise + 03 + 03 + 30 + 26 

Saisonwaren - 1 0 7 15 5 - 7 5 - 5 4 

Nic t i tsa isonwaren + 0 5 + 0 6 + 3 3 + 2 8 

Verbrauc hsgruppen 

Ernährung und Gel ränke ± 0 0 - 0 3 + 1 7 + 2 4 

Tabakwaren . + 0 0 + 2 4 + 4,3 + 2 3 

Er r ich tung, Mieten und Instand­
hal tung von Wohnungen + 1 0 + 0 5 + 4 1 + 3 5 

Be leuch tung u n d Beheizung - 1.5 + 0 9 + 4 2 + 1 7 

Hausrat und Wohnungse in r i ch tung + 0 5 + 0,5 + 3 2 + 2 8 

Bek le idung u n d persönl iche 
A u s s t a t t u n g . + 0 4 + 1 4 + 3 6 + 2 7 

Rein igung von Wohnung Wäsche 
und Bek le idung . . . + 2 1 + 0 3 + 2 9 + 2 9 

Körper - u n d Gesundhei tspf lege + 0 6 + 0 4 + 2 9 + 3 1 

Freizeit und B i ldung + 1 7 - 0 8 + 2 9 + 3 5 

Verkehr - 0 4 - 0 1 + 3 6 + 1 9 

Gliederung nach Warenart 

Mahrungsmit te l - 0 1 - 0 6 + 1 4 + 2 0 

Tabakwaren ± 0 0 + 2 4 + 4 3 + 2.3 

Industr iel le und gewerb l iche Waren + 0 4 + 1 1 + 2 9 + 2 6 

Dienst le is tungen nicht pre isgeregel t + 1 9 - 0 8 + 4 0 + 4 6 

Tarife ohne S t r o m und ohne Gas - 0 1 T 0 8 + 3 5 + 3 2 

Energie - 1 9 - 0 5 + 4,3 - 0 1 

Mieten + 0 4 + 1 1 + 5,3 + 4 1 

Dienst le is tungen und Sachgüter 
im Bere ich der Wohnung + 2 0 + 0,3 + 3 3 + 3 3 

- V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X 
- V E R B R A U C H E R P H E I S I N D E X . OHNE S A I S O N W A R E N 
- I N D U S T R I E L L E UND G E W E R B L I C H E WAREN 

resabstand betrug im III Quartal +2 ,9%, im Novem­
ber noch immer +2 ,6%. Die von den rückläuf igen 
Rohstof fpreisen und dem sinkenden Dollarkurs aus­
gehenden stabi l is ierenden Effekte scheinen s ich nur 
allmählich durchzusetzen Auch die im Vergleich zum 
Ausland hohen Lohnkostenste igerungen dürf ten eine 
Dämpfung des Preisauftriebs erschweren Einen 
wicht igen Beitrag zur Verlangsamung des Preisauf­
t r iebs leisteten die Energiepreise, die seit Mai sinken 
Der Vorjahresabstand betrug im III Quartal +4 ,3%, 
im November — 0 , 1 % 
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Lohnabschlüsse gleich hoch wie im Vorjahr 

Nach fünf Jahren nahezu unveränderten Brut to-Real-
e inkommens waren die Lohnverhandlungen im 
Herbst von der Forderung nach höheren Realeinkom­
men geprägt. Auch eine Verkürzung der Wochenar­
beitszeit warTeäi des Forderungsprogramms der Ge­
werkschaf ten. Die Absch lüsse der Metai i- und Berg­
arbeiter, die den weiteren Verlauf der Lohnrunde be­
st immen sol l ten, brachten daher t rotz einer Verr inge­
rung des Preisauftriebs um 1,5 Prozentpunkte, einer 
leichten Verschlechterung der Arbei tsmarkt iage und 
einer düsteren Lage in Teilen der Eisen- und Metall in­
dustr ie nahezu die gleiche Steigerungsrate wie im 
Vorjahr Die Ist-Löhne wurden mit 1 November um 
4,75%, die Kol lekt iwer t ragslöhne um 6,25% angeho­
ben Weiters wird die Wochenarbei tszei t mit Wirkung 
ab 1 November 1986 auf durchschni t t l ich 38,5 Stun­
den verkürzt, wobei die Arbei tszei t in einzelnen Wo­
chen zwischen 37 und 40 Stunden schwanken kann. 
Die Arbei tszettverkürzung gilt auch für die etwa 
90 000 Angestel l ten der Eisen- und Metal l industr ie, 
die eine Erhöhung der Kol lekt iwert ragsgehäl ter um 
5,5% bis 6,8% und eine Is t -Lohnerhöhung von 4,75% 
erreichten Die gleichen Erhöhungssätze gel ten auch 
für die übrigen Industr ieangestel l ten, nicht jedoch die 
Vereinbarung über die Arbei tszei tverkürzung. Mit 
Wirkung vom 1 November wurden auch die Tarif­
löhne der Arbei ter in der Bekleidungsindustr ie um 
4,7% angehoben; die lst-LÖhne steigen um 4 , 1 % , min­
destens aber um 1,95 S pro Stunde Einen Monat 
nach den Lohnvereinbarungen für die Arbei ter in der 
Eisen- und Metall industrie wurden auch die Verhand­
lungen für die Arbei ter des eisen- und metallverarbei­
tenden Gewerbes mit der Erhöhung der Löhne um 
den gleichen Prozentsatz wie in der Industrie abge­
schlossen Al lerdings wurde noch keine Verkürzung 
der wöchent l ichen Arbeitszeit vereinbart 
Anfang November wurden auch die Verhandlungen 
über die Bezüge des öffentl ichen Dienstes zu Ende 

Tariflohnindex 76 

Arbei ter Angeste l i te Beschäf t ig te 

III Qu Novem­ Iii Qu Novem­ III. Qu Novem­
1985 ber 1985 ber 1985 ber 

1985 1985 1985 

Veränderung gegen das Vorjahr in 'o 

Tari f lohnindex insgesamt + 5 4 + 5 4 + 5 4 ' ) + 5 4 ' ) + 5 4 + 5 4 

ohne öf fent l ichen Dienst + 5 4 + 5 4 + 5 5'} + 5 5') + 5 5 + 5 4 

Gewerbe + 5 0 + 5 0 + 5,3 + 5,3 + 5 1 + 5 0 

Baugewerbe + 5 2 + 5 2 + 5 1 + 5 1 + 5 2 + 5.2 

Industr ie + 5 7 + 5 9 + 5 5 + 5 4 + 5 6 + 5 7 

Handel + 5 8 + 5 8 + 5 6 + 5 6 + 5 6 + 5 6 

Verkehr + 4 8 + 4 7 + 5 4 1 ] + 5 4 1 ) + 5 2 + 5 2 

Fremdenverkehr + 5 9 + 5 9 + 5 1 + 5.3 + 5 6 + 5 7 

Ge ld- , Kredi t - und Ver­
s icherungswesen + 5 8 + 5 8 + 5 8 + 5.8 

Land- und Fors twi r tschaf t + 5 0 + 5 0 + 4 9 + 4 9 + 5 0 + 5 0 

Öffent l icher Dienst + 5 3 2 ) + 5 3 ! ) + 5 3 + 5,3 

') Angestel l te u n d Bedienstete — 5 ) Bedienstete 

geführt : Die Schemagehälter werden um 4,25%, min­
destens aber um 500 S angehoben Dies entspr icht 
einer durchschni t t l ichen Erhöhung von rund 4,5% 
Wenn auch die Schemareformen für einige Sparten 
des öffentl ichen Dienstes berücksicht ig t werden, er­
gibt sich eine Erhöhung der Pro-Kopf-Gehälter um 
etwa 5,7% 
Anfang Dezember vereinbarten die Angeste l l ten im 
Gewerbe eine Erhöhung der Mindestgehälter um 
5,5%, eine Erhöhung der Ist-Gehälter ( + 4,75%) ist 
nur im Kollektivvertrag der Angestel l ten im Metal lge­
werbe vorgesehen. Auch hier wurde noch keine Ver­
einbarung über eine Verkürzung der Arbeitszeit ge­
trof fen . 
Ab I . Jänner 1986 werden die kol lekt ivvertragl ichen 
Löhne und Gehälter der Handelsarbeiter und Han­
delsangestel l ten um 5,2% angehoben, mindestens 
aber um 490 S bis 565 S — dies entspr icht einer Er­
höhung um 6,56% für die Bezieher niedrigerer Ein­
kommen Damit bleiben die Tar i f lohnerhöhungen im 
Handelssektor ebenso wie im vergangenen Jahr hin­
ter den Erhöhungen im Eisen- und Metal lsektor zu­
rück. Auch diesmal wurde keine Is t -Lohnerhöhung 
vereinbart Die Mitte Dezember abgeschlossenen 
Lohnverhandlungen der Angestel l ten der Erdöl indu­
strie sehen eine Anhebung der Ist-Gehälter um 4 , 1 % , 
der Mindestgehälter um 5 , 1 % vor; ab 1 Februar gilt 
eine 38-Stunden-Woche 

Stärkere Realeinkommenszuwächse 

Die Zunahme der Pro-Kopf-Einkommen in der Ge­
samtwir tschaft war in den ersten drei Quartalen mit 
5,3% um 1 Prozentpunkt höher als im Vorjahr und 
etwa gleich stark wie die Tar i f lohnerhöhungen in der 
Gesamtwir tschaft Im III Quartal überst iegen die 
Realeinkommen pro Kopf den Vorjahresstand um 
2,3%, hauptsächl ich, weil sich die Inflation verlang­
samte Auch die für den privaten Konsum wicht igen 

Masseneinkommen 

1984 1985 

0 II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Private Lohn - und Geha l t ssumme 
b ru t to . . + 4 5 + 5 2 + 6 1 

Öf fent l iche Lohn - u n d 
Geha l t ssumme b ru t to + 5 2 + 7 3 + 6 1 

Le is tungse inkommen b ru t to + 4 6 + 5 6 + 6 1 

Le is tungse inkommen je 
Beschäf t ig ten, b ru t to + 4 4 + 5 0 + 5 4 

Le is tungse inkommen je 
Beschäf t ig ten b ru t to rea l 1 ! - 1 2 + 1,3 + 2 3 

Trans fe re inkommen b ru t to + 5 7 + 7 8 + 7,3 

Abzüge insgesamt + 8 1 + 1 0 6 + 1 0 4 

Massene inkommen ne t to + 4 2 + 5 4 + 5,3 

Massene inkommen ne t to real 1 ] - 1 4 + 1 7 + 2,3 

') Def lat ioniert mit d e m Verbraucherpre is index 
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Relative Verdienste 
Gemessen an den Verdiensten in der Gesamtwirtschaft 

V E R D I E N S T E I N DER I N D U S T R I E . I N S G E S A M T 
— — M E T A L L I N D U S T R I E 
- " - » V E R D I E N S T E I N DER B A U W I R T S C H A F T 

] 0 S V E R D I E N S T E I N DER G E S A M T W I R T S C H A F T 

7 8 7 7 7 8 7 9 8 0 Bl 8 2 8 3 8 4 

214 

Entwicklung der Einkommen in der Bauwirtschaft , 
einem Sektor, in dem die Zahl der Arbei tsplätze stark 
schrumpft Die Monatsverdienste je Beschäft igten er­
höhten sich in den ersten drei Quartalen um weniger 
als 5%, die Stundenverdienste je Arbei ter um rund 
4 1 / 2 %. Wie aus der Abbi ldung "Relative Verdienste" er­
sicht l ich ist, setzt sich heuer nur eine Entwicklung 
fort, die schon einige Jahre anhält: Die Effektivver­
dienste in der Industrie steigen in den letzten Jahren 
stärker als die Effektivverdienste in der Gesamtwir t ­
schaft; die Verdienste in der Bauwirtschaft bleiben 
dagegen deut l ich zurück. Auch die Ef fekt iwerd ienste 
im privaten Dienst le istungssektor erhöhen sich unter­
durchschni t t l ich 3 ) Die Einkommensunterschiede ha­
ben sich somit in den letzten Jahren erhebl ich ver­
größert. Auch die Lohnrunde vom Herbst 1985 weist 
in diese Richtung: Die Abschlüsse der Beschäft igten 
in der Eisen- und Metall industrie sowie der Angeste l l ­
ten in der Erdöl industr ie erreichten die höchsten 
Lohnsteigerungsraten und sehen eine Verkürzung 
der Arbei tszei t vor Auch die Steigerungssätze in den 
Gehal tsabkommen für den öffentl ichen Dienst s ind 
relativ hoch. Die schlechteste Regelung wurde für die 
Angestel l ten im sonst igen Gewerbe, die Beschäft ig­
ten im Handel und die Bekleidungsarbeiter getrof­
fen 

Wolfgang Pollan 

Net to-Masseneinkommen (Leistungseinkommen plus 
Transfere inkommen minus Abzüge) entwickel ten sich 
wieder günst iger, sie st iegen im Vorjahresvergleich 
um 5,3%, nach Berücksicht igung der Inflation um 
2,3%. 
Deutl ich stärker als im gesamtwir tschaft l ichen Durch­
schni t t erhöhten s ich die Industr ieverdienste: Die 
Vor jahressteigerungsraten der Monatsverdienste der 
Industr iebeschäft igten pendelten sich etwas über der 
6%-Marke ein Weitaus ungünst iger ist dagegen die 

Effektiwerdienste 

1984 1985 
0 II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie 

Bru t t o -Lohn - und -Geha l tssumme + 4,3 + 6 5 + 6 5 

Bru t to -Monatsverd iens t 
je Beschäf t ig ten + 5 0 + 6,3 + 6 2 
ohne Sonderzah lungen + 5 0 + 6 3 + 6 4 

Net to -Monatsverd iens t 
je Beschäf t ig ten + 3 9 + 4 9 + 4 7 

Bru t to -Stundenverd iens t 
|e Arbei ter + 3 7 + 5 8 + 5 0 
ohne Sonderzah lungen + 3 8 + 5.5 + 5 0 

euwirtschaft 

B r u t t o - L o h n - u n d -Geha l tssumme + 0 9 - 3 0 + 0 9 
Bru t to -Monatsverd iens t 

je Beschäf t ig ten . + 4 2 + 3 2 + 6 2 

Bru t to -S tundenverd iens t 
je Arbei ter + 3.5 + 3 3 + 5 7 

Landwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 3 1 bis 3 5 

Geringere Agrarproduktion 

Die Agrarprodukt ion (reale Endprodukt ion der Land-
und Forstwirtschaft) wächst seit Mitte der siebziger 
Jahre mit einer durchschni t t l ichen Rate von 2% bis 
2 1 / 3 % jährl ich. Die Expansion wird insbesondere von 
tendenziel l wachsenden Ernten getragen. Nach 
einem mitt leren Ergebnis 1984 ist die Agrarproduk­
t ion im Jahr 1985 nach ersten Schätzungen um etwa 
2%% gesunken. Der Rückgang erklärt sich vor allem 
aus Einbußen im Pflanzenbau und einem voraussicht­
lich ger ingeren Holzeinschlag Sowohl die Ernteer-

2) Über diesen Sektor gibt es zwar keine Lohn- und Gehaltsda­
ten, diese Schlußfolgerung ergibt sich jedoch, wenn man be­
denkt, daß in den letzten Jahren nicht nur die industrieverdien­
ste sondern auch die Effektivverdienste im öffentlichen Sektor 
die Steigerungsrate des Österreich-Durchschnittes heben 
Auch für den öffentlichen Sektor läßt sich das Einkommen je 
Beschäftigten nicht berechnen: Den Daten über die Gehalts­
summe stehen keine verläßlichen Angaben über die Zahl der 
Beschäftigten gegenüber. Aber schon aus der Steigerung der 
Tarifgehälter im öffentlichen Dienst, die eher die untere Grenze 
der Zuwachsrate der Effektivgehälter darstellt ergibt sich ein 
stärkerer Anstieg als in der Gesamtwirtschaft 

21 



Monatsber ichte 1/1986 

gebnisse als die Holznutzung wurden auch durch un­
günst ige Wit terung gedrückt . 

Einbußen im Pflanzenbau 

Das sehr schwache Ergebnis im Pflanzenbau (End­
produkt ion real etwa —8%) geht insbesondere auf 
eine Mißernte im Weinbau zurück Auch Obst und 
Hackfrüchte fielen weniger an Die Getreideernte hin­
gegen war sehr zufr iedenstel lend 
Mit 3,82 Mill t ( + 0,3%) wurde die sehr gute Getrei­
deernte (ohne Körnermais) des Vorjahres knapp 
übertrof fen. Die Anbauf läche blieb insgesamt unver­
ändert (846 000 ha, +0 ,1%) ; der Antei l von Weizen 
und Gerste ist erneut gest iegen. Die Hektarerträge 
waren überdurchschni t t l ich Winterweizen erreichte 
mit 49,5 dt einen neuen Spitzenwert Ungünst iges 
Wetter zur Erntezeit führte in den Spätdruschgebie­
ten zu Quali tätseinbußen. Körnermais brachte eine 
neue Rekordernte (1,72 Mill. t, + 1 2 % ) , die auf Spi tzen­
erträge von durchschni t t l ich 83 dt je ha zurückzu­
führen ist Die sehr gute Ernte spiegelt sich in einer 
hohen Markt leistung Nach Deckung des Inlandsbe­
darfs stehen rund 1 Mill t Getreide für den Export zur 
Ver fügung Ihre Verwertung bereitet ernste Sorgen 
Bisher konnte nur etwa die Hälfte der vorgesehenen 
Expor tmenge an die tradit ionellen Abnehmer 
(UdSSR, Polen) verkauft werden. Die Not ierungen für 
Weizen und insbesondere Futtergetreide an den in­
ternationalen Börsen sind seit dem Frühjahr unter 
dem Eindruck weltweit guter Ernten und Ernteerwar­
tungen stark gesunken Kursverluste des US-Dollars 
erschweren die Situation der österre ichischen Getrei­
dewirtschaft zusätzl ich und treiben die Stutzungs­
sätze nach oben Nach Schätzungen des Getreide­
wir tschaf ts fonds sind im laufenden Wirtschaftsjahr 
Expor ts tützungen von rund 2,5 Mrd S notwendig , die 
je zur Hälfte vom Bund und den Produzenten aufzu­
br ingen sind Die erwarteten Einnahmen an Verwer­
tungsbei t rägen der Erzeuger aus der Ernte 1985 
(rund 750 Mill. S) und ein Guthaben von rund 
180 Mill S aus dem vergangenen Wirtschafts jahr rei­
chen somit zur Finanzierung der diesjährigen Ausfuhr 
nicht aus. Das hat eine Diskussion um die künft ige 
Bewält igung der wachsenden Uberschüsse ausge­
löst Als mögl iche Wege zur Aufbr ingung zusätzl icher 
finanzieller Mittel werden insbesondere eine Abgabe 
auf ertragsteigernde Betr iebsmit te l , Einbehalt der Mi-
neraiö lsteuerrückvergütung sowie eine Abgabe auf 
Maissaatgut diskutiert Erfreulich ist, daß dabei erst­
mals eine breitere Sicht des Überschußproblems vor­
herrscht 

Hackfrüchte hatten günst ige Wachstumsbed ingun­
gen Die Ernten wurden jedoch durch reduzierte An­
bauflächen gedrückt Nach Schätzungen der Indu­
str ie wurden rund 2,4 Mill. t Zuckerrüben geerntet 

(—6%o). Die Rübenfläche war um 17% geringer. Der 
Zuckergehal t ist höher als im Vorjahr, und es dürf ten 
rund 430 000 t Weißzucker anfallen. Der Iniandsver-
brauch ist leicht rückläuf ig. Hohe Lager und sehr ge­
ringe Erlöse im Export die unter den variablen Ko­
sten der Inlandsprodukt ion l iegen, dürf ten eine wei­
tere Rücknahme der Anbauf lächen im Jahr 1986 er­
zwingen Die Anbauf läche für Kartoffeln wurde neuer­
lich stark verr ingert (—8,7%) und drückte etwa im 
gleichen Ausmaß die Ernte (1,04 Mill t, —8,4%). Trotz 
der schwächeren Ernte kam es zu Absatzprob lemen 
und starkem Preisdruck. Eine Entlastung durch Aus­
fuhren ist infolge guter Ernten im benachbarten Aus­
land kaum mögl ich Die Österreichische Agrar indu-
strie in Gmünd hat rund 127 000 t Kartoffeln zur Ver­
arbei tung zu Stärke und Alkohol übernommen 
Einbußen gab es auch im Obstbau Speiseäpfel, das 
bedeutendste heimische Obst, wurden um 13% weni ­
ger geerntet Zum Teil schwere Ertragseinbußen gab 
es auch bei allen anderen Obstarten außer Ananas­
erdbeeren. Insgesamt war die Obsternte um etwa 
10% geringer als im Vorjahr. Eine schwere Mißernte 
gab es im Weinbau. Nach Schätzungen des Statist i­
schen Zentralamtes wurden rund 1,2 Mill hl gekeltert , 
um die Hälfte weniger als im Vorjahr und nur etwa ein 
Drittel einer Normalernte. Die sehr geringe Ernte ver­
ursachte einen starken Preisauftrieb, der jedoch die 
Folgen des Weinskandals für die Weinwirtschaft nur 
vorübergehend überdecken dürfte Ende Oktober 
wurde das neue Weingesetz endgült ig besch lossen. 
Sein Erfolg wird entscheidend von einer schlagkräft i ­
gen Administrat ion und Kontrol le best immt werden. 

Tierproduktion knapp höher als im Vorjahr 

Die Endprodukt ion aus Tierhaltung war nach ersten 
Schätzungen real nur knapp höher als im Vorjahr 
( + !4%). Es wurden zwar viel mehr Rinder, Schweine 
und Eier angeboten. Dem höheren Angebot an Vieh 
stand aber erstmals seit 1980 ein Abbau der Viehbe­
stände gegenüber Auch Milch und Geflügel fielen 
weniger an 
Das Angebot an Schlachtvieh ist seit Ende 1984 der 
Tendenz nach leicht rückläufig Im Vergleich zum Vor­
jahr wurde jedoch im III. Quartal noch immer um 3%% 
mehr Fleisch vermarktet Es wurden mehr Schweine 
und Rinder, aber weniger Geflügel angeboten. Die In­
landsnachfrage stagniert. Zur Markt räumung ist da­
her eine verstärkte Ausfuhr notwendig, die erhebl iche 
Stützungen erfordert Die Erzeugerpreise stehen un­
ter Druck 

Das Angebot an Rindern ist zwar seit dem Frühjahr 
der Tendenz nach leicht rückläufig Mit 176 000 Stück 
Schlacht-, Zucht - und Nutzr indern wurde jedoch im 
III Quartal die Markt le istung des Vorjahres noch im­
mer um 1,7% übertrof fen Der kalkulierte Inlandsab-
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Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1984 1985') 
III Qu I bis 

III Qu 

1984 1985 
III Qu 

'} 
l bis 

III Qu 
1 000 t Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Marktleistung2) 

Rindf le isch 209 7 53 3 162 6 + 8 4 + 3 7 + 6 6 

Kalbf leisch 1 6 2 3 7 12.5 + 12 I + 1 2 + 5 2 
Schweinef le isch 371 4 1 0 0 2 292 9 - 0 6 + 7 3 + 6 4 
Masthühner . . . . 68,5 15,0 50,1 + 8,3 - 1 5 , 5 - 0,7 

Heisch insgesamt 665 8 172 2 518 5 + 3 2 + 3 6 + 5 7 

Einfuhr 

Schlachtv ieh u n d Fle isch 1 2 5 1.8 4 2 - 11 4 - 5 7 6 - 6 1 S 

Ausfuhr 

Schlachtv ieh u n d Fleisch 51 2 14 1 53 3 + 45.B + 1 9 S + 46 3 

L agerverän derung - 4 6 + 4 5 - 3 0 

Kalkul ierter In landsabsatz 3 ) 

Rindf le isch 161 7 41 2 119,3 - 0 7 - 3 3 - 0 4 

Kalbf le isch 1 6 4 3 9 1 2 7 - 3 4 + 2 8 + 5 7 
Schweinef le isch 372 4 103 2 281.0 - 1 3 + 4 9 + 2 7 

Masthühner . . . . 72,0 16,1 53,0 + 7,5 - 1 4 , 0 - 0,0 

Fleisch insgesamt 622,5 1 6 4 4 466 0 - 0 2 + 0,5 + 1 6 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrmder /Stück! 74 135 12 162 46 597 + 8 1 -204 - 97 

Lagerstand') 5 9 8 9 8 9 

Q Ins t i tu tsberechnungen — ') Vor läuf ige Werte — ! ) Beschaute Sch lach tungen 
+ Expor t — Impor t von lebenden Sch lach i t ie ren — ' ) Beschau le Sch lachtungen 
+ Impor i — Expor t von Fleisch + Lagerveranderung — ' ] Zu Ende des Jahres 
bzw Quartals 

satz an Rindfleisch ist anhaltend rückläuf ig. Zum 
Marktausgleich wird die Einfuhr reduziert und die 
Ausfuhr stark forciert Die Erzeugerpreise haben un­
ter dem Druck des hohen Angebotes und ungünst i ­
ger Exporter löse seit Anfang 1984 leicht nachgege­
ben ( insbesondere Kühe) Die Entwicklung der Käl­
berschlachtungen deutet darauf hin, daß der Rinder­
bestand den oberen Wendepunkt bereits überschri t­
ten hat Mit einer Ent lastung des Marktes von der 
Angebotsse i te her ist aber erst im 2 Halbjahr 1986 zu 
rechnen 

Der Schweinemarkt ist seit Ende 1984 durch Über­
schüsse und Preisdruck geprägt Zur Marktentla­
s tung wurden in den ersten drei Quartalen rund 
95.000 Stück Schweine export iert , die St ichprobener­
hebung vom 3. September ergab mit 3,99 Mill Stück 
einen um 1,1% geringeren Schweinebestand als im 
Vorjahr. Die Zahl trächt iger Sauen ist seit dem Früh­
jahr rückläufig Mit einer spürbaren Marktent lastung 
ist aber erst ab Sommer 1986 zu rechnen 

Milch: Finanzierungskrise dauert an 

Hohe Abzüge für angelieferte Mi lch, die über die Ein­
zelr ichtmenge hinausgeht, und die seit der Mark tord­
nungsgesetznovel le 1984 gestr ichene Mögl ichkeit , 
durch Überl ieferung zusätzl iche Lieferrechte zu er­
werben, dämpften im 1. Halbjahr 1985 die Mi lchmarkt­
leistung Seit Jahresmitte ist zwar der Tendenz nach 

Rindermarkt 

M A R K T L E I S T U N G PINDER S U M M E ! ) S A I S Q N B E R E I N I G T 

1 4 0 I , . . i . • • i . , , i , , , i . • • i , . . i . • • i . . • i 

77 7 8 7 9 8 0 8 1 8 2 8 3 8 4 SS 

E X P O R T P R E I S E E H E I G R E N Z E Z U C H T - U N U T Z R I N D E R 

7 7 7 8 7 9 9 0 8 t 8 2 8 3 8 4 8S 

— E R Z E U G E R P R E I S E 2 ) S C H L A C H T S T I E R E LBD O E S T Z 
— S T . M A R X 

S C H L A C H T K U E H E LBD O E S T Z . 
ST MARX 

i a . 

IS ~ . 

7 7 7 8 7 9 8 0 81 3 2 8 3 Bt BS 

E R Z E U G E R ! R E I S 2 ) Z U C H T K A L B V E R S T E I G O E S T Z 

' ) Einschließlich Zucht- und Nutzr inder — 2 ) Net to ohne Mehrwer ts teuer 

ein Anst ieg festzustel len. Die Bauern werden jedoch 
im wei teren Verlauf des Wirtschaftsjahres voraus­
sicht l ich versuchen, ihr Kont ingent nicht zu überzie­
hen, weil Überl ieferungen zu den gel tenden Bedin­
gungen für sie Verluste br ingen Die Markt le istung im 
Wirtschafts jahr 1985/86 dürfte den Wert der Vorpe­
riode deut l ich unterschrei ten 
Die Finanzierungskrise auf dem Milchmarkt hält an. 
Am 1 Dezember 1985 wurde der allgemeine Absatz­
förderungsbei t rag, der auf die gesamte angelieferte 
Mi lch e ingehoben w i rd , von 39 g auf einen neuen 
Höchstwer t von 64 g je kg angehoben. Der zusätzl i­
che Absatz förderungsbei t rag blieb an der gesetzl ich 
f ixierten Obergrenze von 4,03 S je kg Dies löste eine 
neuerl iche Diskussion um die Mi ichmarktordnung 
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Schweinemarkt 

Z U C H T S A U E N T R A E C H T I G S A I S O N B E R E I N I G T 

7 7 7 8 7 9 BO 8 1 3 2 8 3 8-4 BS 

— E R Z E U G E R P R E I B E I ] SCHLACHT S C H W E I N E LSD O E S T Z 

— U A S T S C H W E I N E L S D ST H A H * 

7 7 7 8 7 9 BO 81 8 2 3 3 8 4 8 S 

) Netto ohne Mehrwer ts teuer 

aus Die durch die MOG-Novel le 1984 offensicht l ich 
gewordenen Fehlentwicklungen result ieren primär 
aus einer zu großzügigen Vertei lung von Lieferrech­
ten Bis zum 1. Juli 1985 waren z. B Einzelr ichtmen­
gen von insgesamt 2,416 Mill t an die Bauern verge­
ben (davon 35 000 t im Rahmen einer dr i t ten "Härte­
fal lrunde" im Frühjahr 1985), um 174 000 t mehr als 
die Gesamtr ichtmenge. Dadurch wurde sowohl die 
Lenkungsfunkt ion als auch die Finanzierungsfunkt ion 
des 1978 eingeführten Quotensystems schwer beein­
trächt igt. Zudem hat sich die Lage auf dem Weltmarkt 
weiter verschlechtert Die Preiserhöhungen im Inland 
konnten im Export nicht realisiert werden Berück­
sicht igt man die di rekten und indirekten Ausfuhrstüt ­
zungen, dann kann derzeit für die angelieferte Roh­
milch im Export kein Verwertungser lös erzielt wer­
den Erschwert wird die Lage durch einen Rückgang 
des Inlandsabsatzes (1984 -—3,5%) Um die Situation 
zu bereinigen, muß die Summe der vergebenen Lie­
ferrechte verr ingert werden. Der Versuch, dies über 

Milchmarkt 

——— E R Z E U G E R P R E I S I ] M I L C H . AB J U L I 7 8 I N R I C H T M E N G E 
s 0 VÖHL E R Z E U G E R P R E I S ! ) M I L C H AUSSER R I C H T M E N G E 

7 7 7 3 7 9 8 0 8 I S2 8 3 B4 BS 

') Net to ohne Mehrwer Ist euer 3 9% Fett 1 Qualität 

einen Aufkauf von Richtmengen zu erre ichen, war 
wenig erfolgreich Die Betei l igung an der bis Ende 
1985 verlängerten "Mi lchi ieferverzichtsprämienak-
t ion" blieb mit rund 36 000 t (Stand Ende November) 
bisher erhebl ich unter den Erwartungen (Gesamtrah­
men 100 000 t) Eine Wiederholung der Akt ion zu 
günst igeren Kondit ionen oder auch eine al lgemeine 
Kürzung der Einzelr ichtmengen würde eine gesetzl i ­
che Fundierung er fordern. Eine Sist ierung der Neuzu­
tei lung f re iwerdender Kont ingente könnte das Pro­
blem nur auf längere Sicht lösen. Anges ichts der sehr 
geringen Exporter löse wäre zu über legen, auch die 
Gesamtr ichtmenge durch (eventuell schri t tweise) Be­
seit igung der von den Bauern sol idarisch f inanzierten 
Mi lchmenge auf ein für die Sicherung der Inlandsver­
sorgung als notwendig erachtetes Ausmaß zu redu­
zieren. 

Die sehr ger ingen Erlöse für "Ubermi lch" (ab 1. De­
zember rund 60 g je kg, davon 50 g Mehrwertsteuer) 
regen den Direktabsatz an die Verbraucher an Diese 
Ab-Hof-Verkäufe sind größtentei ls nicht genehmigt 
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Kennzahlen der Milchwirtschaft 

Mi lcherzeugung 

Mi lch l ie fer le is tung s ] 

Erzeugung 

But ler 

Käse . 
Vol lmi ichpulver 

Inlandsabsatz 

Tr inkmi lch 3 ) 
Sch lagobers 
Rahm 
But ter 

Käse (ohne Impor te) 
Vol lmi lchpulver 

Einfuhr (ohne 
Vormerkverkehr ) 
But ter 
Käse . 

Vol lmi ichpulver 

Ausfuhr (ohne 
Vormerkverkehr ) 
But ter 
Käse . 

Vol lmi ichpulver 

3 768 7 

2 432 5 

4 3 0 

82 1 
23 7 

532 5 
1 6 1 
17 8 
36 6 
4 0 7 

4 2 

0 0 

7 6 

0 0 

4 4 

37 4 

21 9 

1985 1984 1985 
III Qu i bis III Qu I bis 

III Qu III Qu 
1 OOOt Veränderung 

gegen das Vorjahr in % 

9 9 3 2 ' ) 2 9 1 4 3 ' ) + 2 7 + 0 8 1 ) - 0 7' ; 

623 T ) 1 818 2') - 0 1 - 1 8') - 2 4 ' ! 

1 0 

0 0 
2,5 
0 0 

14 8 

- 3 6 

+ 3,8 

+ 21 7 2 3 

- 1.3 
- 0 1 
+ 1 7 
- 4,6 
- 3 5 

2 9 - - 8 5 

0 0 
7 6 
0,0 

-20 9 

- 1 2 8 

-40 8 + 5 2 0 

0,3 0 9 - 1 6 3 - 1 1 7 - 6 9 9 

1 0 0 2 6 7 + 1 5 2 + 1 4 0 + 5 4 

4 2 11 2 + 7 0 , 5 - 1 0 5 - 3 5 , 3 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt und Mi lchwi r tschaf ts fonds — ') Vor­
läufige Werte. — ! ) Einschl ießl ich Or tsverkau ls - und Ver rechnungsmi lch — 3 ) E in­
schl ießl ich Tr inkmagermi lchabsatz 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 

1984 1985 1984 1985 
III Qu I bis 

III Qu 
1 OOOt 

1985 
III Qu l bis 

III Qu 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

in % 

Fu ttermitteleinfuhr 

Fut terget re ide ' ) 10 3 

Ö lkuchen . 461 9 

Fisch- und F le ischmehl ; ) . 46,3 

Insgesamt 

Mineraldüngerabsatz 

St ickstof f 1421 

Phosphat 86 3 

Kali . . . 124,1 

Insgesamt 

Kalk 

Brutto-Investitionen 

Traktoren 

Landmasch inen 

Insgesamt 

Trak toren 
Landmasch inen 

Insgesamt 

3 0 1 9 8 - 3 4 1 + 6 5 8 + 1 9 6 8 

H 7 4 374 6 + 3 7 + 1 2 9 + 8 3 

11,2 33,9 + 0,1 + 0.6 - 1,6 

518 5 161 6 428,3 + 2 2 + 1 2 6 1 0 6 

1 0001 3 ) 

60.3 114 1 - 8,3 + 5 6 + 25 1 

27 0 68 9 - 7 0 + 3 4 + 17 4 
39,0 95,5 - 9.0 - 0,3 + 13,4 

352 5 126 3 278,5 - 8 2 + 3 3 + 19 0 

68 3 24 4 36,5 - 1 9 , 8 + 33,3 + 1 8 5 

Mill S zu jewei l igen 
Preisen 1 ) 

3 135 8 681 5 2 347 6 - 2 6 - 7,3 + 0 3 

. . . . 3.728,1 985,2 2.978,8 - 1,4 + 10,7 + 3,1 

6 863 9 1 666 7 5 326 4 - 1 9 + 2 6 + 1 8 

Zu konstanten Preisen 
1976 

- 5 9 - 9,3 - 1 9 

- 5,0 + 7.6 + 0.3 

- 5 4 + 0.5 - 0 6 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Öster re ich ische Düngerbera tungs-

stelle und Ins t i tu tsberechnungen — ^ Einschl ießl ich Kleie u n d Fut te rmeh l — 
a ] Einschl ießl ich sonst ige t ier ische Abfäl le — 3 ) Reinnährstof fe — ") Net to ohne 

Mehrwer ts teuer 

Eine Legalisierung wird derzeit diskut iert . Zugleich 
wäre auf eine Eindämmung zu achten, um das gel­
tende System nicht zu gefährden 
Eine wicht ige Mögl ichkeit , den Mi lchmarkt zu entla­
sten, ist die Förderung des Inlandsabsatzes. Die hie­
für für das laufende Wirtschaftsjahr vorgesehenen 
Akt ionen haben bisher wenig gegri f fen, weil sie für 
die potentiel len Kunden zu wenig attraktiv waren. 
Flüssige Magermilch soll nunmehr durch Senkung 
des Abgabepre ises im Vergleich zu Sojaschrot für 
die Veredelungsbetr iebe wet tbewerbsfäh ig werden. 
Eine Koppelung an den Sojapreis wäre über legens-
wert . Auch der Einsatz von Butter in Industr ie und 
Gewerbe soll attraktiver gemacht werden. Schwier ig­
keiten berei ten auch die wachsenden Importe an 
Käse In den ersten drei Quartalen wurde mit 7 600 t 
(ohne Vormerkverkehr) um etwa die Hälfte mehr Käse 
import iert als im Vorjahr. 

Betriebsmittelumsätze stagnieren 

Uber die Entwickiung auf den agrar ischen Betr iebs­
mit telmärkten liegen nur Tei l informationen vor Insge­
samt dürf ten die Bezüge der Land- und Forstwir t­
schaft an Vor leistungen nach einem deut l ichen Rück­
gang 1984 im Jahr 1985 real nur schwach zugenom­
men haben. Auch die Invest i t ionsneigung der Bauern 
ist ger ing. Die Hauptursache liegt in den erwähnten 
Ertragseinbußen 

Der Angebotsdruck auf den internationalen Märkten 
für Eiweißfutter hält an Neue Rekordernten an Soja­
bohnen und zunehmende Konkurrenz durch andere 
Ölfrüchte prägen den Markt Die Importeure profi t ie­
ren zudem vom Kursverfall des US-Dollars. Die niedri­
gen Preise stärken die Wettbewerbskraf t von Eiweiß­
fut ter und regen auch in Österreich die Importe an. 
Die Ausl ieferungen von Düngemitteln an Handel und 
Genossenschaf ten blieben im III Quartal hoch Sin­
kende Energiepreise könnten die Preise von Stick­
stoff drücken Die Investit ionen der Landwirtschaft in 
Maschinen stagnieren auf dem tiefen Niveau des Vor­
jahres. 

Agrarbudget 1986 

Der Bundesvoranschlag 1986 sieht im Kapitei 60 — 
Land- und Forstwirtschaft — Ausgaben von 
6 648 Mill S vor ( + 2,8%) Die Finanzierung der w ich­
t igsten agrarischen Förderungsmaßnahmen ist in den 
Titeln 601 (Förderung der Land- und Forstwirtschaft 
und des Ernährungswesens), 602 (Bergbauern-Son-
derprogramm) und 603 (Grüner Plan) verankert Nach 
dieser Abgrenzung sind 1986 Förderungsmit te l von 
insgesamt 2.322 Mill. S budgetiert , 1985 waren es 
2.391 Mill S Das Volumen der neu zu vergebenden 
Agrar invest i t ionskredi te (einschließlich der 1985 neu 
eingeführten Wohnbauakt ion) wurde von 3 Mrd. S auf 
2,5 Mrd S zurückgenommen Die Ansätze für die För-
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derung des Beratungswesens der Landwirtschafts­
kammern wurden unter Hinweis auf die Zuständigkeit 
der Länder von 95 Mill S auf 3 Mili S verr ingert. Die 
Mittel für Direktzahlungen an Bergbauernbetr iebe 
wurden auf 479 Mill. S aufgestockt Auch die Vergü­
tung des al igemeinen Absatz förderungsbei t rags für 
Milch für extreme Bergbauernbetr iebe wird mit 
108 Mill S mehr Mittel er fordern. Die für die Milchlie-
ferverzichtsprämienakt ion vorgesehenen 100 Mill. S 
dürf ten allerdings wegen des ger ingen Interesses 
nicht ausgeschöpf t werden. Der Ansatz für die Wei-
zenanbauverzichtsprämie wurde auf 103 Mill. S ange­
hoben. Daraus wi rd die vorgesehene Auswei tung des 
Ölsaaten- und Eiweißfutteranbaus f inanziert 
Wachsende Überschüsse und eine ungünst ige Lage 
auf den internationalen Agrarmärkten spiegeln sich 
im höheren Bedarf an Stützungen Die für 1985 vorge­
sehenen Mittel für Preisausgleiche (Kapitel 62) muß­
ten im Rahmen eines Budgetüberschre i tungsgeset­
zes um rund 1,5 Mrd. S auf 6,5 Mrd S aufgestockt 
werden Für 1986 sind 6,2 Mrd S vorgesehen 

Matthias Schneider 

Forst- und Hoizwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übersicht 3 6 

Rezession auf dem Holzmarkt hält an 

Im III. Quartal zeichnete sich noch kein Ende der Tal­
fahrt auf dem Holzmarkt ab Durch die anhaltende 
Baukrise in Westeuropa ging die Schni t tholznach­
frage weiter zurück Auch in den OPEC-Ländern ist 
die Bautätigkeit infolge der ger ingen Einnahmen aus 
Erdölverkäufen nach wie vor schwach 
Die Exportpreise für Nadelschnit tholz waren im 
Durchschni t t des III Quartals um 3% niedriger als vor 
einem Jahr, die Sägewerke zahlten für Nadelrundhoiz 
um fast 10% weniger. In den letzten Monaten sind die 
Preise sowohl auf dem Schni t tholzmarkt als auch auf 
dem Zellstoff markt kaum mehr gesunken Die Aus ­
fuhrpreise für Sulfitzellstoff waren aber im Ber ichts­
quartal um über 17% tiefer als im Vorjahr. Die rückläu­
fige Tendenz der Papierpreise setzte sich auch in den 
letzten Monaten fort, das Vorjahresniveau wurde aber 
erst im September knapp unterschr i t ten Trotz des 
scharfen Rückgangs der Zellstoff preise hat die Pa­
pierindustr ie die Inlandspreise für Schleifholz seit 
Jahresbeginn nicht gesenkt , sie konnte allerdings 
das Holz auch aus dem Ausland nicht billiger bezie­
hen als im Vorjahr. Die Papierindustr ie erzeugte im 
III. Quartal um 9% mehr, die Auf t ragsbestände waren 
im II! Quartal um 14% niedriger als vor einem Jahr 

Holzpreise 

Inlandpreis Ausfuhr ­
pre is 

Sägerund-
h o l z Y ) 

Klasse B 
Media 2 p 

Schlei f-
holz*) s ) 

1 a/b 

Schn i t tho lz ' ) 
0—III Bre i twars 

sägefal lend 

Nade l -
s c h n i t l -

ho lz 4 ) 

Steier­
mark 3 ) 

Oberös ter -
re ich ' ) 

S je fm S e m ! S je m 3 

0 1982 1 052 604 2 508 2 404 2 207 

0 1983 1 016 566 2 258 2 290 2 0 4 4 
0 1984 1 120 574 2 380 2 348 2 176 

1984 I Qu 1 118 570 2 337 2 347 2 150 
II Qu 1 150 572 2 360 2 350 2 208 

III Qu 1111 568 2 420 2 353 2 186 
IV Qu 1 103 585 2 403 2 340 2 159 

1985 1 Q u 1 081 596 2 3 8 0 2 347 2 089 
II Qu 1 040 593 2 383 2 357 2 128 

III Qu 1 004 592 2 387 2 360 2 513 

Q: Pre ismeldungen der Landesholzwi r tschaf tsräte Ste iermark und Oberös te r re i ch 
Öster re ich isches Stat ts t isches Zentra lamt (ohne Mehrwer ts teuer ] — ') F ichte 
Tanne — ! ) Ab befest ig ter WaldstraSe — 3 ) Waggon - bzw Lkw-ver laden — 
' ) Durchschni t t l i cher Er lös f re i Grenze 

Holzpreise 

SAEGERUNOHOLZ F I / T A 
- " — S C H N I T T H O L Z STMK. . F I / T A 
— — N A D E L S C H N I T T H O L Z A U S F U H R P R E I S 

- 2 0 l • • • I • • . ' • • • ' • • • ' • • • I • • • l • i • I • • 
7 8 7 8 8 0 81 8 2 8 3 8 4 8 5 
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- 3 0 1 - . - ' . , i . . . i . . . i . . , i . , . i . . . i . . . i . . 

7B 7 9 8 0 8 1 8 2 8 3 8 4 SS 

QLrfOi 2 0 4 

Die Exportpreise für Spanplatten haben sich im Laufe 
des Jahres etwas erholt Die heimische Plattenindu­
strie produzierte im III Quartal um 5% mehr als im 
Vorjahr, die Exporte konnten um 15% erhöht werden 
Die holzverarbeitende Industrie meldete einen Pro­
dukt ionszuwachs von 8%, die Auf t ragsbestände nah­
men um 19% zu 
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Holzeinschlag leicht gestiegen 

Im Berichtsquartal wurden 2,49 Mill. fm Holz genutzt, 
um 5,4% mehr als im Vorjahr. Der Einschlag lag damit 
etwas über dem längerfr ist igen Trend. Schadholz fiel 
um 17% mehr an, der Antei l am Gesamteinschlag lag 
mit 30% im mehrjährigen Durchschni t t Die Brenn­
holznutzung wurde ausgeweitet ( + 13%), die Holzvor­
räte, die infolge des st rengen Winters 1984/85 stark 
geschrumpf t waren, konnten wieder aufgefüllt wer­
den 

Holzversorgung 

Holzeinschlag 

984 1985 
Iii Qu I bis 

III Qu 

1 000 fm ohne Rinde 

1984 1985 
III Qu I bis 

III Qu 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

S la rknu tzho lz 

Schwachnutzho lz 

Brennholz 

insgesamt 

7 127 4 1 494 7 4 357 7 + 4 7 + 1 7 - 1 2 
2 6 0 2 4 5 6 3 7 1 5 8 0 3 + 4 8 + 1 0 0 + 5 3 
2.381,2 433,6 1.435,2 - 0.4 + 1 3 , 4 + 9,1 

12 111 0 2 4 9 2 0 7 3 7 3 2 + 3 7 5 4 + 2 0 

Q: Bundesmin is te r ium für Land- und Fors twi r tschaf t 

Angesichts des flauen Holzmarktes setzten die Waid­
besitzer ihre Arbeitskapazitäten verstärkt in der Wald­
pflege ein, Die Vornutzung wurde um 12% erhöht, es 
fiel um 10% mehr Schwachholz an als im Vorjahr. 
Starkholz wurde um 2% mehr ausgeformt. 
Entgegen ihrem sonst übl ichen marktkonformen Ver­
halten haben die Kleinwaldbesitzer den Einschlag 
t rotz der schlechteren Holzpreise am stärksten er­
höht ( + 10%) Al lerdings hatten sie mehr als doppel t 
so viel Schadholz aufzuarbeiten wie im Vorjahr Im 
privaten Großwald wurde nur ger ingfügig mehr als 
1984 geschlägert ( + 1%) Hier ist der Schadholzantei l 
beachtl ich gesunken Die Bundesforste steigerten 
ihren Einschlag um 6%, wobei die Durchforstung 
stark forciert wurde 

Regional entwickel te sich der Einschlag recht unter­
schiedl ich Infolge der hohen Schadholzmengen ist in 
Oberösterre ich ( + 35%) und Salzburg ( + 28%) der 
Einschlag kräftig gest iegen, in Kärnten ( + 7%) und 
der Steiermark ( + 6%) wurde ebenfalls mehr geschlä­
gert als im Vorjahr Das Burgenland (—5%), Vorar l­
berg (—8%), Tirol (—15%) und Niederösterreich 
( — 16%) meldeten einen Rückgang der Holznutzung. 
Im November entstanden vor allem in den Kiefernwäl­
dern Ostösterre ichs große Schneebruchschäden 
Das Bundesminister ium für Land- und Forstwir tschaft 
hat im November Ergebnisse der im Sommer 1985 
durchgeführ ten Waldzustandsinventur für Österre ich 
bekanntgegeben. Es handelt sich um das erste bun­
deswei te Ergebnis, in den Bundesländern Burgen­
land, Kärnten, Oberösterre ich, Salzburg und Tirol 
wurde der Waldzustand bereits im Sommer 1984 er­
hoben. 

H O L Z E I N S C H L A G 
G L A T T E KOMPONENTE 
S A I S O N B E R E I N I G T 

- E I N F U H R N A D E L R U N D H O L Z 
S C H L E I F H O L Z 

8 2 3 3 8 4 8 5 

S A I S O N 8 E R E I N I G T 
S A I S O N S E R E I N I Q T 

0 3 t 3 2 8 3 8 4 8 5 
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Die Waldzustandsinventur erfaßte alle Ar ten von 
Schädigungen und Waldkrankheiten, die in Nadei-
und Laubverlusten, also in Kronenver l ichtungen und 
Kronenstrukturänderungen sichtbar werden. Die Er­
hebungen vom Sommer 1985 erst reckten sich auf 
2.200 Dauerbeobachtungsf lächen, die in einem 
4 x 4 - k m - G i t t e r n e t z über Österre ich verteilt wurden, 
mit zusammen nahezu 70 000 Probebäumen. Die 
Baumarten Fichte, Tanne, Weißkiefer, Schwarzkiefer, 
Buche, Eiche und Pappel wurden als Indikator ausge­
wählt 

Die Erhebungen vom Sommer 1985 ergaben, daß von 
der Gesamtwaldf läche Österreichs (3,754.000 ha) 
960.000 ha (das sind rund 26%) unter der Einwirkung 
von diversen biot ischen und abiot ischen Schadursa­
chen, darunter auch verschiedenen Arten und Mi­
schungen von Luftverunreinigungen, s tehen. 74% der 
Waldbestände weisen keine über das natürl iche Aus­
maß hinausgehenden Kronenver l ichtungen auf, in 
22% der Waldbestände l iegen darüber hinausge­
hende durchschni t t l ich schwache Kronenver l ichtun­
gen infolge des Einflusses von Schadfaktoren vor, 
und in 4% der Waldbestände weisen die durchschni t t ­
lich mitt leren bis starken Kronenver l ichtungen auf 
eine schwerwiegende Einwirkung von biot ischen und 
abiot ischen Schadfaktoren hin Den höchsten Antei l 
an mitt leren bis starken Kronenver l ichtungen weist 
der Baumbestand im Burgenland (12%), in Vorar lberg 
(11%), Wien (10%), Tirol (8%) und Niederösterreich 
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(6%) auf Der hohe Ver i ichtungsgrad in Tirol und Vor­
arlberg kann zum Teil durch die Überal terung des 
Waldbestands in diesen Bundesländern erklärt wer­
den, in den öst l ichen Bundesländern — insbeson­
dere im Burgenland — haben die ger ingen Nieder­
schläge in den letzten 15 Jahren den Waldzustand 
arg in Mit leidenschaft gezogen. Ein Vergleich der Er­
gebnisse der fünf Bundesländer, in denen berei ts im 
Sommer 1984 der Waldzustand erhoben wurde, zeigt 
in allen Ver l ichtungskategor ien (schwach, mittel und 
stark) eine Verr ingerung der Waldflächen mit Schä­
den 

Verringerung des Einschnitts 

Die Sägewerke schränkten im Berichtsquartal die 
Schni t tho lzprodukt ion auf 1,61 Mill. m 3 (—3,7%) ein 

Schnittholzmarkt 
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inlandsabsatz (—1%) und Export (—6,5%) sanken, 
die Lager waren Ende September um 2 1 % höher als 
im Vorjahr. Saisonbereinigt steigen die Lager seit 
Ende März 1984 (sechs Quartale), im letzten Lagerzy­
klus 1980 bis 1982 hielt die Aufbauphase acht Quar­
tale an 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

III Qu I bis 
III Qu 

III Qu I bis 
III Qu 

1 000 m 3 Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Einschni t t von Säge­
rundho lz 1 ] 9 647 3 2 469 5 7 278 1 - 0 2 - 4 2 - 4,5 

Produk t ion von Schn i t t ­
holz . . 6 .31S7 1 612 3 4 731 0 + 0 8 - 3 7 - 4 9 

Schni t tho lzabsatz im 
In land 3 ] 2 943 1 783 1 2.271 1 - 0 6 - 0 9 - 8 7 

Schni t t ho lzexpor t 3 } 4 143 8 915 9 2 752 5 - 4 6 - 6,5 - 1 0 . 3 

Schn i t tho lz lager 1 ] 983 4 1 169 9 1 169 9 + 9 6 + 20 9 + 20 9 

Q: Bundesho lzwi r tschaf ts ra t — ') In 1 0001m — ! ) Anfanglager — Endlager + 

Produk t ion + Impor t — Expor t — 3 ) Nade l - und Laubschni t tho lz , bez immer tes 

Bauholz Kisten und Steigen — ' ) Stand Ende des Jahres bzw Quartals vor läuf ige 

Werte 

In der Exportst ruktur ergaben sich zum Teil größere 
Verschiebungen. Stark geschrumpf t sind die Nadel­
schnit tholzl ieferungen in den Nahen Osten (—29% 
gegen III. Quartal 1984) und in die BRD (—9%). Sehr 
günst ig entwickelte sich die Ausfuhr nach Gr iechen-

Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohhoizbasis) 

1985 1S 1984 1985 
III Qu I bis 

Iii Qu 
III Q u I bis 

III Qu 

! 000 f m Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Einfuhr insgesamt 4 592 1 1 386 1 4 025 8 + 0 2 + 27 7 + 20 0 

davon 

Schn i t tho lz 1 ) 1 368 1 225 0 770 6 + 8 9 - 2 5 9 - 2 5 8 

Nadelrundholz 1 131 6 309 6 1 186 2 - 2 1 4 + 29 6 + 39 0 

Schleif- , B renn - und 
Spreißeiholz 1 327 9 551 4 1.311 9 + 18,3 + 56 9 + 4 2 6 

Aus fuhr insgesamt 6 800 5 1 496,3 4 525 7 - 2 5 - 7 2 - 1 0 2 

davon 
Schn i t tho lz 2 ) 6 105 1 1 345 9 4 050 6 - 4 7 - 6 6 - 1 0 4 

Nadelrundholz 145 4 36,3 107 5 + 24 8 + 7 4 + 2 0 

Schleif- , B renn - und 
Spreißeiholz 3 ) 299 7 65.3 1941 + 39 9 - 2 0 8 - 1 2 3 

Q: Bundesho lzwi r tschaf ts ra t — ') Nadelschni t tho lz (Umrechnungs fak to r auf Roh-
holz 1,587) Laubschni t tho lz (1 724) Schwel len (1 818) - 2 ) Nadelschn i t tho lz ( U m ­
rechnungs fak to r 1 484) Laubschn i t tho lz (1.404) Schwel len (1,818) Kisten und 
Steigen Bauholz — 3 ) Umrechnungs fak to r . Brennho lz 0 7 Spreißeiholz 0 5 

land ( + 90%o), Ungarn ( + 51%), Jugoslawien ( + 41%) 
und in die Schweiz ( + 11%). 6 1 % der Nadelschnätt-
holzausfuhr g ingen nach Italien, sie waren fast so 
hoch wie im Vorjahr (—1%). 

Wilfried Puwein 
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Energiewirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 5 1 bis 5 5 

Energieverbrauch steigt wieder 

Im Jahr 1983 begann der jüngste Konjunkturauf­
schwung der österre ichischen Wirtschaft , seither 
n immt auch der Energieverbrauch wieder zu Der Ver­
brauchsanst ieg war nicht stet ig, sondern von Wachs­
tumspausen unterbrochen Anfangs wuchs der Ener­
gieverbrauch besonders rasch, weil von der Bele­
bung des Welthandels zuerst die heimischen Produ­
zenten von energieintensiven Grundstof fen profit ier­
ten und im Winter 1983/84 niedrige Temperaturen 
den Energiebedarf der Letztverbraucher kräftig er­
höhten Während des Jahres 1984 verf lachte der Ver­
brauchsanst ieg rasch, und in der zweiten Jahres­
hälfte kam er fast zum Sti l lstand, als sich die Realein­
kommen ungunst ig entwickel ten und Energie spürbar 
teurer wurde Zwar setzte sich 1984 auf dem interna­
t ionalen Markt der Rückgang der Energiepreise fort , 
für Österreich st iegen aber infolge der großen Wech­
selkursgewinne des Dollars die Importpreise für 
Energie Außerdem verteuerten sich die Letztverbrau­
cherpreise, weil als Beitrag zur Budgetkonsol id ierung 
die Umsatzsteuer für Energie kräftig angehoben 
wurde . Zu Jahresbeginn 1985 herrschte außerge­
wöhnl ich strenge Kälte, was kurzfr ist ig zu sehr hohen 
Zuwächsen des Energieverbrauchs führte (i. Quartal 
+ 9%). Im Frühjahr st iegen aber die Temperaturen 
heuer rascher an, das führte verstärkt durch Konsum­
einschränkungen infolge des anhaltenden Preisauf­
t r iebs zu einem deut l ichen Rückgang des Energiever­
brauchs (II Quartal —6%) Seit dem Sommer wächst 
der Energieverbrauch wieder (III Quartal + 2%, I bis 
III Quartal + 2 % ) , und zwar nur wenig langsamer als 
die gesamtwir tschaft l iche Produkt ion (BIP real 
III Quartal +3 ,6%, I. bis III Quartal +3 ,1%) . 
Im III. Quartal benöt igten vor allem die Letztverbrau­
cher deut l ich mehr Energie als 1984 (energet ischer 
Endverbrauch +4 ,8%) , die Verluste in den Umwand­
lungsbetr ieben lagen knapp über dem Niveau des 
Vorjahres ( + 1%), nur der n ichtenerget ische Ver­
brauch schrumpf te stark ( — 15%) Insgesamt war der 
n ichtenerget ische Verbrauch von Energieträgern 
zwar rückläufig, die Entwicklung war aber je nach 
Verwendungszweck sehr unterschiedl ich Der Bi tu­
menabsatz hat dank der relativ guten Beschäf t igung 
im Straßenbau zugenommen ( + 2%), der Erdgasab­
satz an die Petrochemie ist gesunken (—24%), weil 
die Ammoniakerzeugung infolge der schwachen 
Nachfrage und schlechter Erträge reduziert wurde 
Schwer zu erklären ist der Rückgang des Schmier­
mit telbedarfs (Öle und Fette —33%), vermut l ich ver­
decken stat ist isch nicht erfaßte Lagerbewegungen 
die tatsächl iche Entwicklung Infolge der wei teren Ex­

pansion der Industr ieprodukt ion ( Industr ieprodukt ion 
insgesamt Hl Quartal +4 ,5%) ist auch der Energie­
verbrauch für Produkt ionszwecke deutl ich gest iegen 
Manche energieintensiven Produkt ionsspar ten sind 
zwar noch gut beschäft igt (Papiererzeugung + 1 0 % , 
Steine-, Keramikindustr ie + 0 % ) , da sich aber in 
einigen anderen die Konjunktur merkl ich verschlech­
terte (Roheisenerzeugung — 4%, Chemie —5%), 
wurde insgesamt der Energieverbrauchszuwachs der 
Industrie gebremst Der merkl ich höhere Energiebe­
darf der Haushalte überrascht, weil das Sommerwet ­
ter heuer bis in den Herbst anhielt Ein großer Teil 
des Zuwachses war vermut l ich eine Folge stat ist isch 
nicht erfaßter Lagerbewegungen 1984 haben die 
Kleinabnehmer ihre Brennstoffvorräte im Frühjahr er­
gänzt, wegen des Rückgangs der Energiepreise dürf­
ten sie heuer bis zum Sommer zugewartet haben. In­
folge der anhaltend guten Konjunktur in einigen 
transport intensiven Branchen, dank der gunst igen 
Einkommensentwick lung und aufgrund s inkender 
Treibstoffpreise wurde auch im Verkehrssektor mehr 
Energie verbraucht als vor einem Jahr. Al lerdings war 
die Sommersaison im Fremdenverkehr schlecht 
(Übernachtungen III Quartal —4,5%), was den 
Treibstoffabsatz in den Urlaubsgebieten merkl ich 
drückte. Trotz höherer St romerzeugung st ieg der da­
für erforderl iche Energieaufwand mäßig, weil mehr 
elektr ischer St rom aus Wasserkraf twerken zur Ver fü­
gung stand und weniger in Wärmekraf twerken er­
zeugt werden mußte Die Flüsse führten heuer mehr 
Wasser (1984 lag der Erzeugungskoeff iz ient der Was­
serkraftwerke um 2%, 1985 um 4% über dem langjäh­
rigen Durchschni t t ) , und dank der Fert igstel lung des 
Donaukraftwerks Greifenstein wuchs die Produk­
t ionskapazität der Wasserkraf twerke spürbar 
Seit dem Sommer sinken die Verbraucherpreise für 
Energie, weil die Energieimporte billiger wurden. Die 
Weltmarktpreise haben unter dem Druck des Überan­
gebotes weiter nachgegeben, und seit dem Frühjahr 
fällt der Dollarkurs, was den Preisrückgang spürbar 
beschleunigte Die inländischen Verbraucherpreise 
für Energie waren im Durchschni t t des III. Quartals 
um 1,9% niedriger als im Vorquartal , al lerdings noch 
immer um 4,3% teurer als vor einem Jahr Seit dem 
Vorjahr verteuerten sich die festen Brennstoffe stär­
ker (Koks + 1 6 % , Briketts + 7 % ) als Gas ( + 5%), 
Treibstoffe (Benzin + 4 % ) , elektr ischer St rom ( + 3%) 
und Heizöl (Ofenheizöl und Heizöl leicht insgesamt 
+ 1%) Dank dem Rückgang in der zweiten Jahres­
hälfte werden die Energiepreise im Jahresdurch­
schnit t 1985 nur wenig rascher steigen ( + 3,6%) als 
die Preise anderer Produkte und Leistungen (Ver­
braucherpreise insgesamt +3 ,2%) 
Der Rückzug aus dem Erdöl setzte sich im III Quartal 
nicht fort Die Struktur des Gesamtenergiever­
brauchs verlagerte sich von der Kohle (III Quartal 
— 1%, I. bis III. Quartal —1%) und vom Erdgas (—3%, 
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Energiebilanz für das III. Quartal 

Förderung Einfuhr Ausfuhr Lager u n d Gesa mtver - Umwand lung Erzeugung Eigen­ Nicht - Energet i ­
Stat is t ische brauch abgelei teter verbrauch energet i ­ scher End ­

Dif ferenz Produkte des Sek to rs scher verbrauch 
Energie Verbrauch 

TJ ' ] 

Kohle 
19S4 8 659 40 063 62 - 7 309 40 751 20 722 13 427 10 33 446 
1985 9 825 46 977 66 - 1 6 176 40 560 18910 12 326 6 33 970 
Veränderung in % + 13 5 + 17,3 + 5 9 - 0 5 - 8 7 - 8 2 - 3 9 7 + 1 6 

Erdöl u n d Minera lö lprodukte 
1984 12 253 100 411 7 508 - 4 674 100 483 90 253 87 098 4 5 1 7 17 094 75 717 
1985 . 12.267 92 590 4 870 + 2 704 102 691 88 002 85 794 4 281 15 113 31 088 
Veränderung in % + 0 1 - 7 8 - 3 5 1 + 2 2 - 2 5 - 1 5 - 5 2 - 1 1 6 + 7 1 

Gas 
1984 9 390 41 859 0 - 2 0 480 30 769 6 123 91 3 533 5 726 15 479 
1985 . 6 883 47 133 0 - 2 4 169 29 847 5 782 76 3 719 4 379 16 042 
Veränderung in % - 2 6 7 + 1 2 6 - 3 0 - 5 6 - 1 6 4 + 5,3 - 2 3 5 + 3 6 

Elektr ischer S t r o m 
1984 40 802 2 160 7 214 35 747 40 802 39 038 1 375 32 609 
1985 . 48 213 1.566 11 016 38 763 48 213 43 970 1 087 33 433 
Veränderung in % + 182 - 2 7 , 5 + 52 7 + 8 4 + 182 + 1 2 6 - 2 0 9 + 2,5 

Fernwärme 
1984 1.515 1 515 
1985 . 1 849 1 849 
Veränderung in % + 22 0 + 22 0 

Insgesamt 
1984 71 104 184 493 14 784 - 3 3 063 207 750 157 899 141 171 9 435 22 820 158 767 
1985 . 77187 188 266 15 952 - 3 7 641 211 862 160 908 144 015 9 094 19 492 166 363 
Veränderung in % + 8 6 + 2 0 + 7 9 + 2 0 + 1 9 + 2 0 - 3 6 - 1 4 6 + 4 8 

Energiebilanz für das 1. bis III Quartal 

Förderung Einfuhr Ausfuhr Lager und Gesa mtver Umwand lung Erzeugung Eigen­ Nicht - Energet i ­
Stat is t ische b rauch abgelei teter verbrauch energet i ­ scher End ­

Dif ferenz Produk te des Sek to rs scher verbrauch 
Energie Verb rauch 

TJ' ) 

Kohle 
1984 28 106 112 271 119 - 1 1 620 128 638 80 659 38 757 55 86 681 
1985 . 28 358 115819 180 - 1 6 884 127 113 75 727 36 521 46 87 861 
Veränderung in % + 0 9 + 3 2 + 50 5 - 1 2 - 6 1 - 5 8 - 1 6 4 + 1 4 

Efdö l u n d Minera lö lp roduk te 
1984 37 992 275 854 12 630 - 4 565 296 652 272 441 249.340 12 555 37 076 223 920 
1985 . 36 336 285 974 26 691 - 1 489 294 130 292 321 272 187 11 427 33 348 229 220 
Veränderung in % - 4 4 + 3 7 + 511.3 - 0 9 + 7.3 + 9 2 - 9 0 - 1 0 1 + 2 4 

Gas 
1984 3 4 1 1 4 105 540 0 - 1 6 . 3 9 3 123 262 27 161 664 12 397 17 083 67.285 
1985 . 30 641 113 529 0 - 1 2 342 131.827 31.258 669 13 048 14 053 74 136 

Veränderung in % - 1 0 2 + 7 6 + 6,9 + 15 1 + 0 7 + 5,3 - 1 7 7 + 1 0 2 
Elekt r ischer S t r o m 

1984 105 039 11 797 18 673 98 163 105 039 115 456 2 765 105 815 
1985 . 117 441 12 492 23 645 106.288 117 441 124 848 3 100 110 596 

Veränderung in % + 118 + 5 9 + 26 6 + 8.3 + 118 + 8 1 + 12 1 + 4 5 
Fernwärme 

1984 12 995 12 995 
1985 . 15 331 15 331 
Veränderung in % + 1 8 0 + 1 8 0 

insgesamt 
1984 205.252 505 463 31 423 - 3 2 577 646 715 485 300 417211 27 771 54 160 496 696 
1985 . . . 212 775 527 814 5 0 5 1 6 - 3 0 715 659 358 516 747 449 555 27 621 47 401 517 144 
Veränderung in % + 3 7 + 4 4 + 60 8 + 2 0 + 6 5 + 7 8 - 0,5 - 1 2 . 5 + 4 1 

') He izwer l je Wengeneinhei t 

Ste inkohle 26.6 TJ/1 OOOt Normalbenz in 42 8 TJ/1 000 t Heizöl 4 0 7 T J / 1 , 0 0 0 t 

S te inkoh lenkoks 2 8 . 0 T J / 1 0 0 0 t Superbenz in 4 1 7 T J / 1 0 0 0 t Naturgas 36 2TJ /MÜI m J 

Braunkoh le 1 2 5 T J / 1 0001 Leuch lpe t ro leum 43,8 TJ /1 0001 Stadtgas 26 5 T J / M i l l . m 3 

Braunkoh ienbr ike t ts 19 7 T J / 1 OOOt F lugpat ro leum 43.8 TJ/1 OOOt Wasserkraft 4 , 5 T J / G W h 
Erdöl roh 42 3 T J / 1 OOOt Diesel t re ibst off 42,5 TJ/1 OOOt E lek t r ische Energie 3 .6TJ /GWh 
Flüssiggas 46 5 TJ /1 OOOt Gasöl für Heizzwecke 42 5 TJ/1 OOOt Fernwärme 3.6 TJ /GWh 

Sonst ige Produk te 40 4 TJ /1 000 t 
Produk te für die Wei terverarbe i tung 40 9 T j / 1 000 t 
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Entwicklung des Energieverbrauchs 
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+ 7%) zur Wasserkraft ( + 8%, + 8 % ) und zum Erdöl 
( + 2%, —1%). Die Mineralölprodukte prof i t ierten von 
der lebhaften Energienachfrage im Verkehrsbereich 
(Treibstoffe + 5 % ) , konnten aber infolge s inkender 
Preise gemeinsam mit der Fernwärme ( + 22%) auch 
Antei le auf dem Wärmemarkt erobern Die Haushalte 
deckten ihren Mehrbedarf vor allem durch Heizöl und 
Fernwärme, die Industr iebetr iebe durch Heizöl und 
Erdgas Der höhere Beitrag der Wasserkraft zur Dek-
kung des Energiebedarfs war den für die Elektrizitäts­
wirtschaft günst igeren Witterungsverhältnässen, der 
größeren Kraftwerkskapazität und dem forc ier ten Ein­
satz der Speicherkraf twerke zu danken 
Von Jänner bis September erhöhte s ich der Energie­
verbrauch im Vorjahresvergleich um 2% (Endenergie­
verbrauch + 4%), das Wir tschaf tswachstum betrug 
im gleichen Zeitraum 3%. Wenn die Wit terungsver­
hältnisse nicht stark vom langjährigen Durchschni t t 
abweichen, könnte sich der Zuwachs des Energiever­
brauchs im letzten Quartal 1985 leicht beschleunigen. 
Somit ist für das gesamte Jahr 1985 mit einer Erhö­
hung des Energieverbrauchs um fast 2%% zu rech­
nen, der gesamtwir tschaft l iche Produkt ionsanst ieg 
wi rd für 1985 auf 3% geschätzt Der Energieverbrauch 
ist 1985 weniger stark gest iegen als unmittelbar nach 
der Kältewelle zu Jahresbeginn zu befürchten war. 
Der große Mehrbedarf infolge der niedrigeren Tempe­
raturen im Winter wurde durch den viel ger ingeren 
Heizbedarf im Frühjahr und Herbst wieder ausgegl i­
chen. Für das kommende Jahr ist mit einer Fortset­
zung des Wir tschaf tswachstums (BIP real + 2 % % ) , 
mit s te igenden Realeinkommen und stabi len Energie­
preisen zu rechnen Unter diesen Bedingungen und 
unter der Annahme durchschni t t l icher Wit terungsver­
hältnisse dürf te sich der Anst ieg des Energiever­
brauchs auch 1986 mit vermindertem Tempo fortset­
zen 

Weltmarktpreise für Erdöl geraten wieder unter Druck 

Dank der vermehrten Nutzung der Wasserkraft zur 
St romerzeugung hat die heimische Energieproduk­
t ion im III Quartal insgesamt kräftig zugenommen 
(III. Quartal + 9 % , I. bis II! Quartal + 4 % ) Dennoch 
mußte mehr Energie aus dem Ausland bezogen wer­
den (III Quartal +2%o, I. bis III. Quartal + 4 % ) , weil 
das inländische Angebot nicht zur Deckung der we­
sentl ich höheren Nachfrage reichte Im Sommer 
wurde mehr Energie im Inland verbraucht ( + 2%), 
mehr Energie export iert ( + 8%), und der Lageraufbau 
der Energieversorgungsunternehmen war noch stär­
ker ( + 14%) als vor einem Jahr Gemessen am Wär­
mewert st iegen die Energieimporte im Ell Quartal um 
2%, die Kosten nahmen um 3% zu Im Vergleich zum 
Vorquartal sanken die Preise import ierter Energieträ­
ger um 7%, import ierte Energie kostete aber immer 
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noch um 1 % mehr als vor einem Jahr Billiger wurden 
Erdöl und Erdölprodukte, teurer feste Brennstoffe 
Als am Jahresbeginn die Energienachfrage steil an­
st ieg (der strenge Winter erhöhte den Brennstof fbe­
darf für Heizzwecke, und die Mineralölwirtschaft er­
zielte große Exporterfolge) und die Energieimporte 
zurückgingen, weil die ausländischen Handelspartner 
ernste Lieferschwierigkeiten hatten, mußten die 
Brennstoff lager stark abgebaut werden Der darauf 
fo lgende Lageraufbau hielt bis in den Sommer an 
Auch die Steinkohlenvorräte bei den Kraftwerken 
nahmen zu, teils weil programmgemäß Lager vor der 
Inbetr iebnahme neuer Wärmekraf twerke aufgebaut 
wurden, teils weil sich die Inbetr iebnahme neuer 
Kraftwerke verzögerte und vereinbarungsgemäß Min­
des tmengen von den ausländischen Lieferanten ab­
genommen werden mußten Von Jänner bis Septem­
ber wurden für Energieimporte 48,7 Mrd S aufgewen­
det, um 15% mehr als im Jahr davor Etwa ein Zehntel 
des Zuwachses erklärt sich aus größeren Impor tmen­
gen (Importe + 4 % ) , neun Zehnte! aus dem höheren 
Preis (implizite Preise + 1 1 % ) . Der zusätzl iche Ener­
giebedarf wurde zu 70% aus höheren Importen ge­
deckt, 60% des zusätzl ichen Energiebedarfs gingen 
in den Export, 40% wurden im Inland verbraucht Die 
Kosten der Energieimporte des gesamten Jahres 
1985 werden voraussicht l ich 64 Mrd. S erreichen und 
damit höher sein als je zuvor Der Außenhandelssaldo 
mit Energie dürfte dank hohen Erlösen aus dem Ener­
gieexport (7 Mrd S) 57 Mrd . S erreichen. 
Wiewohl die Weltwirtschaft bereits drei Jahre wächst , 
gibt es auf dem internationalen Energiemarkt weiter­
hin keine Anspannungen Auf dem Erdölmarkt sind in 
jüngster Zeit die Preise sogar wieder unter Druck ge­
raten. Als Folge der ger ingeren Ste inkohlenförderung 
in England und des hohen Brennstof fbedarfs infolge 
des st rengen Winters in Europa zogen die Erdöl­
preise auf dem Spotmarkt an der Jahreswende 
1984/85 auf 2 8 $ je Barrel an Im Frühjahr ging der 
Streik in den engl ischen Kohlengruben zu Ende, das 
Kohlenangebot st ieg wieder, und die Erdölpreise san­
ken bis zum Sommer auf 26,8 $ je Barrel. So niedrig 
lag der Erdölpreis zuletzt im Frühjahr 1979 Die 
schwache Erdölnachfrage im Jahr 1985 erklärt sich 
zum Teil auch aus dem Abbau von Erdölvorräten A n ­
fang Oktober 1985 lagerten in den OECD-Staaten 
413 Mill t Erdöl (gesamter Jahresverbrauch der 
OECD 1,68 Mrd . t), um 5% weniger als vor einem Jahr 
und um 5% weniger als noch am Jahresbeginn Die 
niedrigen Lagerbestände und die im Herbst übliche 
Belebung der Heizölnachfrage ließen in der Folge die 
Spotmarktpre ise bis November wieder auf fast 28 $ 
je Barrel ste igen. In jüngster Zeit gibt es aber Anzei ­
chen für einen bevorstehenden kräft igen Preisrück­
gang. Die OPEC-Staaten konnten sich nicht auf eine 
neue Regelung der Förderquoten einigen, wol len 
künft ig aber ihren Marktanteil halten In den vergan­

genen Jahren haben sie große Marktantei le an die 
Nicht-OPEC-Produzenten verloren, weitere Verkaufs­
einbußen könnten auf dem insgesamt weiter 
schrumpfenden Markt aber nur durch Preisnachlässe 
verhindert werden Österreich zahlte im III Quartal 
1985 für import iertes Erdöl 4 094 S je Tonne, um 10% 
weniger als im Vorquartal und um 6% weniger als vor 
einem Jahr. Der Großteil des Preisrückgangs erklärt 
sich aus den Wechselkursver lusten des Doilars. Die 
Erdölkäufe werden in Dollar verrechnet, und der Dol­
larkurs sank seit Jahresbeginn um 12%), seit dem Vor-
quartal um 8% Auf Dollarbasis kostete von Öster­
reich import iertes Erdöl im III. Quartal 1985 27,8 $ je 
Barrel, im Vorquartal 28,4 $ und im Vorjahr 29,0 $ 

Beginn des Stromaustausches mit der UdSSR 

Der Stromverbrauch nahm am Jahresbeginn infolge 
des großen Heizbedarfs s türmisch zu, im Frühjahr 
und Sommer wuchs der Verbrauch eher mäßig. Im 
III Quartal wurde um 1,6% (l bis III Quartal +4 ,6%) 
mehr elektr ischer St rom benöt igt als vor einem Jahr. 
Rückläufig war der Eigenverbrauch der Elektrizitäts­
wirtschaft zum Betr ieb der Pumpspeicherwerke 
(Pumpstromverbrauch —21%), und schwach st ieg 
der Verbrauch der Kleinabnehmer ( + 1 %) . Das 
Wachstum des Stromverbrauchs in der Industr ie hat 
sich dagegen seit Jahresbeginn nur wenig abge­
schwächt ( + 3%) Die Produkt ionsverhäl tn isse für die 
Elektr izi tätswirtschaft waren günst iger als vor einem 
Jahr Die Wasserkraf twerke lieferten um 18% mehr 
elektr ischen Strom, wodurch trotz Verbrauchsan­
st iegs im Inland und viel höherer St romexpor te 
( + 87%) eine Verr ingerung der kalorischen Stromer­
zeugung um 16% mögl ich war Die starke Zunahme 
der St romexpor te erklärt sich aus dem Beginn des 
Stromaustauschvertrags mit der UdSSR Danach lie­
fert Österreich im Sommer 590 GWh Strom in die 
UdSSR und erhält dafür im Winter 472 GWh Die 
St rombezüge aus der UdSSR haben Anfang 1985 be-

Elektrischer Strom 

1983 1934 
III Quartal 

1985 

GWh Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Erzeugung 10 660 10 844 12214 + 1 2 6 
davon 

Wasserkra l l 8 303 9 067 10714 + 1 3 2 
Wärmekraf t 2 357 1 777 1 500 - 1 5 6 

Einfuhr 610 600 435 - 2 7 . 5 
Ausfuhr 2 276 2 004 3 060 + 52 7 
Verbrauch 8 994 9 440 9 589 + 1 6 

Q: Bundeslastverte i ler 
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gönnen, Österreich ist infoige technischer Schwier ig­
keiten mit seinen Lieferungen im Frühjahr in Verzug 
gekommen, Nachlieferungen im Sommer brachten 
den besonders starken Expor tzuwachs im III Quartal 
Die Elektr izi tätswirtschaft hat im Sommer, wie saison­
übl ich, ihre Brennstoffvorräte ergänzt Der Lagerauf­
bau war insgesamt stärker als vor einem Jahr, die Be­
stände am Quartaisende aber noch immer niedriger 
Bei den Kraftwerken lagerte mehr Steinkohle, aber 
weniger Braunkohle und Heizöl 

Kohlenverbrauch stagniert, die Lagerbestände steigen 

Im III Quartal 1985 wurde um 2% (gemessen am Wär­
mewert und bereinigt von Doppelzählungen um 1%) 
weniger Kohle verbraucht als vor einem Jahr Die In­
dustr ie benöt igte weniger Kohle, weil der Konjunktur­
aufschwung in den Eisenhütten zu Ende gegangen 
ist, die Nachfrage der Haushalte wurde durch den ge­
ringen Heizbedarf und die steigenden Kohlenpreise 
gedämpft Stark gest iegen sind die Lagerbestände an 
Steinkohle. Das Wärmekraftwerk Dürnrohr kann we­
gen des Einbaus einer Entst ickungsanlage erst 1986, 
ein Jahr später als geplant, in Betr ieb gehen Die 

Kohle 

1983 1984 1985 
II! Quartal 

1 000 t Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Erzeugung 1 184 1 173 1 226 + 4 5 
Einfuhr 1 33B 1 478 1 769 + 1 9 7 
Aus fuh r . 3 4 4 i : 0 0 
Lager + Stat is t ische Differenz - 3 6 4 - 5 2 8 - 9 0 8 
Verbrauch 2 155 2 119 2 083 - 1 7 

Steinkohle 776 915 822 - 1 0 2 
S te inkoh lenkoks 709 791 815 + 3 0 
Braunkoh le 581 302 298 - 1 3 
Braunkoh lenbr ike t ts 89 111 148 + 33 3 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe Industr ie 

Steinkohlenbezüge aus Polen begannen vereinba­
rungsgemäß Ende 1983. Für 1985 wurden eine Verr in­
gerung der Liefermenge und ein tei lweiser Weiter­
t ranspor t zum Kraftwerk Zel tweg vereinbart Zu Jah­
resbeginn lagerten 0,56 Mill t Steinkohle bei den 
Kraftwerken, vor dem Sommer betrug der Lagerstand 
0,67 Mill. t, zu Herbstbeginn bereits 0,83 Mill. t Pro­
grammgemäß hat auch im Herbst die Bel ieferung des 
Fernheizkraftwerks Graz mit polnischer Steinkohle 
begonnen. Dieses Kraftwerk soll im Herbst 1986 den 
Betr ieb aufnehmen Hier werden die Kohlenlager 
Ende 1985 bereits 100.000 t erreichen und bis zur In­
betr iebnahme des Werks auf 400 0001 steigen 

Treibstoffnachfrage verlagert sich zu Dieselöl und 
Superbenzin 

Die Subst i tut ion von Erdöl ist heuer zum Sti l lstand 
gekommen, die Nachfrage nach Mineralölprodukten 
hat sich leicht belebt Zum Teil erklärt sich dieser Ver­
brauchsanst ieg aus dem großen Brennstoffbedarf für 
Heizzwecke im Winter, wovon auch das Heizöl prof i­
t ierte, zum Teil aber auch aus der Zunahme des 
Treibstoffverbrauchs Im III Quartal wurden insge­
samt um 8% mehr Mineralölprodukte verbraucht (t 
bis III Quartal + 3 % ) , die Treibstoffkäufe erhöhten 
sich um 5%, die Heizölkäufe um 6%, der Raffinerieein­
satz von Halbfabrikaten stieg sogar um 57% Viel 
mehr Heizöl bezogen Industr ie und Kleinabnehmer 
die Elektr izitätswirtschaft verfeuerte dagegen viel we­
niger Heizöl, weil die Wasserkraf twerke mehr Strom 
lieferten und die St romprodukt ion in den Wärmekraft­
werken verringert werden konnte Die Treibstof fnach­
frage hat sich heuer deut l ich vom Benzin ( + 0%) zum 
Dieseltreibstoff ( + 13%) verlagert Das dürf te zum 
Teil auf die höhere Nachfrage nach Güterverkehrsle i ­
s tungen auf der Straße zurückgehen, zum Teil auf 
den rasch wachsenden Bestand an dieselbetr iebenen 
Personenkraf twagen. Oie zu Jahresbeginn besch los­
senen Maßnahmen zum Umweltschutz durf ten den 
Trend zum Diesel-Pkw verstärkt haben. Ab 1987 müs­
sen alle großvolumigen Neuwagen (über 1 500 c m 3 

Hubraum), ab 1988 auch die kleinen Pkw (unter 
1 500 c m 3 Hubraum) mit einem Katalysator ausgerü­
stet sein Die Anschaf fung und der Betr ieb von Kata­
lysatorfahrzeugen verursachen in der Regel erhebl i­
che zusätzl iche Kosten. Um die Umstel lung zu be­
schleunigen, werden seit Oktober 1985 Prämien für 
die vorzeit ige Anschaf fung von Katalysatorautos ge­
zahlt Wer nach dem 1 Oktober 1985 einen neuen 

Mineralölprodukte 

1983 1984 
III 

1 OOOt 
Quartal 

1985 

Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Erzeugung 2 213 2 090 2 060 - 1 4 

Einfuhr 802 781 869 + 11,3 

Ausfuhr . . 45 178 115 - 35 4 

Lager + Stat is t ische Differenz - 1 8 9 - 97 - 5 
Verbrauch 2 781 2 596 2 609 + 8 2 
davon 

Flüssiggas 33 20 29 + 45 0 

Normalhenz in 202 183 162 - 11 5 

Superbenz in 491 488 512 + 4 9 

Leuch tpe t ro ieum 4 1 2 + 100 0 

F lugpet ro leum 48 53 55 + 3 8 

Diesel t re ibstof f 432 374 J24 + 13 4 

Gasöl für He izzwecke 222 247 266 + 7 7 

Heizöle 632 517 542 + 4 8 

Produkte für die Wei terverarbei tung 215 193 302 + 56 5 

Sonst ige Produk te 502 520 515 - 1 0 

Q: BunOesmimster ium für Handel Gewerbe und Industr ie 
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Erdgas 

1983 1984 1985 
III Quartal 

Mill m 3 Verände­

rung ge­
gen das 
Vor jahr 

i n % 

Forderung 277 259 190 - 2 6 7 
Einfuhr . . 484 1 156 1 302 + 1 2 6 

Lager + Stat is t ische Dif ferenz + 67 - 565 - 668 
Verbrauch 828 850 824 - 3 1 

Produktton 1), Beschäftigung, Produktivität 2) 

1985 3) 
I Qu II Qu III Qu I bis III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produkt ion ohne 
Energ ieversorgung + 4 6 + 5 5 + 2 6 + 4 , 3 

Beschäf t ig te — 0 0 + 0 . 3 + 0 . 3 + 0 2 
Produkt iv i tät + 4 6 + 5 2 + 2 4 + 4 1 

') Nach Arbe i ts tagen berein igt — ' ) P roduk t ion ohne Energ ieversorgung je Be ­

schäf t ig ten - 3 ) Vor läuf ige Ergebn isse 12 Aufarbe i tung) 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe und Industr ie 

Pkw ohne Katalysator anschafft, muß die Kraftfahr­
zeugsteuer der nächsthöheren Hubraumklasse zah­
len. Voraussetzung für die Einführung des Katalysa­
torautos war die f lächendeckende Versorgung mit 
bleifreiem Benzin im Apr i l wurde mit der Bel ieferung 
der Tankstellen mit bleifreiem Normalbezin begon­
nen, seit 1. Oktober gibt es an allen Tankstel len blei­
freies Normalbenzin Diese Neuerung dürfte viele Au­
tofahrer verunsichert und zum Wechsel auf das teu­
rere Superbenzin veranlaßt haben Der Absatz von 
Superbenzin ist heuer (I bis III. Quartal) um 2% ge­
st iegen, der Verbrauch von Normalbenzin um 1 1 % 
gesunken. 

Der Erdgasverbrauch ist im III Quartal geschrumpf t 
(—3%, I bis III Quartal + 7 % ) , weil die pet rochemi-
sche Industrie heuer weniger Erdgas zur Ammoniak­
produkt ion abnahm (—24%), weil die Haushalte in­
folge des ger ingen Heizbedarfs im Herbst weniger 
Erdgas benöt igten (—16%), und weil die Elektrizitäts­
wir tschaft weniger S t rom in Wärmekraf twerken pro­
duzieren mußte (—9%). Dagegen hat der Erdgasver­
brauch der Industrie weiter kräftig zugenommen 
( + 12%o). Plangemäß wurden im Sommer die Erdgas­
lager gefüllt (Lageraufbau 0,67 Mrd . m 3 ) , der Lager­
aufbau war noch stärker als vor einem Jahr Die Vor­
ratsbestände am Beginn der Heizperiode 1985/86 wa­
ren mit 1,83 Mrd m 3 um 13% höher als vor einem 
Jahr 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 4 1 bis 4.6 

Wachstumsverlangsamung der Industrieproduktion 

Im III Quartal lag die Industr ieprodukt ion (ohne Ener­
gie) um 4,5%o über dem Vorjahresergebnis Da es 
einen Arbei ts tag mehr gab als im Vorjahr, wuchs die 
arbeitstägig bereinigte Industr ieprodukt ion nur um 
2,6%). Kumuliert liegt das bereinigte Produkt ionser­
gebnis um 4,3% über dem Ergebnis der ersten drei 

Quartale des Vorjahres Auch die saisonbereinigte 
Konjunkturreihe (teilweise arbeitstägig bereinigt) 
zeigt eine Abschwächung des Zuwachses der Indu­
st r ieprodukt ion Die Steigerung gegenüber dem Vor­
quartal betrug 0,2%, im II und I. Quartal dagegen 
1,0% und 1,2%. 
Die Auftragsstat ist ik zeigt, daß — im Gegensatz zum 
1 Halbjahr des laufenden Jahres — die Inlandsnach­
frage zur dominierenden Kon junk turkomponente ge­
worden ist. Die Invest i t ionsgüternachfrage ist weiter­
hin die wicht igste Konjunkturstütze Saisonbereinigt 
st ieg die Produkt ion in d iesem Bereich um 0,7% (ge­
genüber dem Vorquartal). Bei den Konsumgütern lag 
der saisonbereinigte Produkt ionsanst ieg mit 0,4%o 
ebenfalls über dem Industr iedurchschni t t , die Unter­
gruppe Bergbau und Grundstof fe verzeichnete dage­
gen einen Produkt ionsrückgang von 3,1%) 
Die Erholung der Industr iekonjunktur führte in den 
letzten zwei Quartalen erstmals seit dem IV. Quartal 
1980 zu einer Auswei tung der Industr iebeschäft igung 
(im II. und EM. Quartal jeweils um 0,3% gegenüber dem 
Vorjahr). Die Beschäft igtenprodukt iv i tät st ieg mit 
+ 2,4% relativ schwach. 

Aufgrund der deut l ichen Steigerung der Bru t to -Lohn-
und -Gehal tssumme ( + 6,5% gegenüber dem Vorjah­
resquartal) erhöhten sich im Berichtsquartal die Ar­
be i tskosten je Produkt ionseinhei t um 2%o Die Fremd­
kapitalkosten blieben konstant, die Industr ierohstoff­
preise sanken merkl ich (—2,1%). Da sich die Preisin­
dikatoren der Outputsei te — vor allem die Export­
preise — ebenfalls befr iedigend entwickel ten, dürfte 
die Ertragslage der Industr ieunternehmen weiterhin 
günst ig sein. Diese Einschätzung wurde auch durch 
die jüngste Umfrage der Standesvertretung bestät igt 

Indikatoren der Ertragsentwicklung 

1985 
I Qu II Qu III Qu I bis 

III. Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Preisindex Indust r ie ' ) + 3 2 + 3 4 + 2 7 + 3 1 
Großhandelspre ismdex + 3 4 + 4 1 + 2 8 + 3 4 
Expor tp re ise 2 ) + 3 3 + 2 7 + 3 0 + 3 0 
Arbe i tskos ten + 3 2 + 1 3 + 2 0 + 2 1 
Indus t r ie rohs to f fp re ise 3 ! + 9.5 + 2 1 - 2 1 + 3 1 
Prime Rate in % 92 92 92 92 

' ) Er rechnet aus der Relat ion Produk t ionswer t zu Produkt ions index, ohne Erdö l ­
industr ie — ! ) Durchschn i t t swer te der Warenexpor te (S je t | — 3 ) WIFO-Rohstof f ­
pre is index 
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Abffachung der Industriekonjunktur auch in den 
EG-Staaten 

Nach den vorläufigen Ergebnissen st ieg in den EG-
Staaten die saisonbereinigte Industr ieprodukt ion im 
III Quartal um nur 0,7% (gegenüber dem Vorquartal) 
Konjunkturmotor innerhalb der EG waren Frankreich 
( + 2,7%) und die BRD ( + 1,3%), während in den an­
deren EG-Ländern die saisonbereinigte Industr iepro­
dukt ion zurückging (Italien — 0,7%, Großbri tannien 
- 0 , 3 % , Niederlande - 1 , 3 % ) 
Die Entwicklung innerhalb der EG-Industr ie zeigt ein 
ähnl iches Bild wie in Öster re ich: Auch hier ist das 
Wachstum der Invest i t ionsgüterprodukt ion die w ich­
t igste Kon junkturkomponente Im Laufe der letzten 
Monate hat sich jedoch das Wachstum der Investi­
t ionsgüterprodukt ion in Großbri tannien, Frankreich 
und Italien verlangsamt Irland, Griechenland und Lu­
xemburg melden für diesen Produkt ionsbereich im 
1 Halbjahr 1985 sogar einen Rückgang. In den Län­
dern Belgien, Dänemark, Niederlande und vor allem in 
der Bundesrepubl ik Deutschland ist die Investi t ions­
güterprodukt ion weiterhin eindeut ig der Wachstums­
motor 

Die Industrieproduktion in den EG-Staaten 
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Belgien Luxemburg und Ir land: bis 0 Jul i /August 1985 

Leichte Besserung in der Konjunktureinschätzung der 
Industrieunternehmen 

Im jüngsten Konjunktur test vom Oktober dieses Jah­
res schätzen die Industr ieunternehmungen die Kon­
junktur etwas besser ein als bei den vorangegange-

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - K o n s u m -
insge- Stoffe t ions- guter 
samt gu te r 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die hohe bzw. n iedr ige Auf t ragsbe­

stände me lden 

0 1984 - 2 0 - 1 5 - 3 2 - 6 

0 1985 - 1 7 - 3 - 2 6 - 1 0 

1984 Jänner - 2 8 - 5 6 - 4 4 - 7 

Apr i l - 1 7 „ 2 - 2 9 „ 4 

Juli - 1 6 0 - 2 6 - 7 

Ok tober - 1 9 - 2 - 2 9 - 7 

1985 Jänner - 2 2 - 1 - 3 5 - 1 1 

Apri l - 2 1 - 5 - 2 5 - 1 6 

Juli - 1 9 - 3 - 3 1 - 1 1 

Ok tober - 8 - 5 - 1 5 - 4 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbestände 

— = Niedr ige Auf t ragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- Stoffe t ions- gu ter 
samt gu te r 

Salden aus den Prozentante i ien der Fir­
men die hohe bzw. n iedr ige Exportauf­

trags bes tände me lden 

0 1984 - 2 7 0 - 3 6 - 1 6 

0 1985 - 2 0 - 1 - 2 7 - 1 3 

1984 Jänner - 3 2 0 - 4 5 - 1 3 

Apri l - 2 4 - 6 - 3 1 - 1 6 

Juli - 2 8 + 2 - 3 8 - 2 0 

Ok tobe r - 2 3 + 3 - 3 2 - 1 2 

1985 Jänner - 2 7 + 4 - 3 6 - 2 0 

Apr i l - 1 7 - 1 - 2 2 - 1 0 

Juli - 1 7 - 1 - 2 6 - 9 

Ok tobe r - 1 8 - 7 - 2 6 - 1 1 

A n m e r k u n g : + = Hohe Expor tau f t ragsbes tande 
— = Niedr ige Exponau f t ragsbes lände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- S t o f f e t i ons- g u t e r 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i ien der Fir­
m e n die hohe bzw. n iedr ige Lagerbe-

stände me lden 

0 1984 + 15 + 1 + 21 + 13 

G 1985 + 18 + 20 + 21 + 16 

1984 Jänner + 16 + 2 + 24 + 10 

Apr i l + 16 + 2 + 23 + 12 

Juli + 14 - 7 + 19 + 13 

Ok tober + 16 + 5 + 19 + 16 

1985 Jänner + 19 + 9 + 23 + 17 

Apr i l + 18 + 2 + 21 + 17 

Juli + 2 ! + 6 2 + 23 + 15 

Ok tobe r + 15 + 7 + 18 + 14 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 

— = Niedr ige Lagerbestände 
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Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Investi- K o n s u m -
insge- S t o f f e t ions- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
m e n d i e s te igende bzw. fal lende Produk­

t ion erwar ten 

0 1984 + 2 + 1 - 5 + 9 
0 1985 + 4 + 1 - 5 + 12 

1984 Jänner + 3 + 4 - 6 + 12 
Apr i l + 2 + 4 - 1 + 7 
Juli + 5 - 1 - 1 + 14 

Ok tobe r - 3 - 1 - 1 1 + 2 

1985 Jänner + 4 - 1 - 8 + 16 
Apr i l + 4 0 - 7 + 13 
Juli + 3 + 8 - 1 + 5 
Ok tober + 6 - 2 - 3 + 15 

A n m e r k u n g . + = Ste igende Produkt ion 

— = Fallende Produk t ion 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Investi- K o n s u m -
insge- S t o f f e t i ons- gu ter 
samt guter 

% der me ldenden Firmen könn ten mit 
den v o r h a n d e n e n P roduk t ionsmi t te ln mehr 

produz ieren 

0 1984 74 69 76 74 

0 1985 71 67 71 72 

1984 Jänner 78 73 83 74 
Apr i l 75 69 77 74 

Juli 73 65 72 76 

Ok tobe r 72 68 72 74 

1985 Jänner 76 68 79 75 

Apr i l 72 68 70 74 
Juli 66 67 63 68 
Ok tobe r 71 67 72 71 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im IV. Quartal 1985 

Auf- Expor t - Fer t ig- Kapazi- Produk-
t rags- auf t rags- waren- tätsaus- t ions-
lage 1 ] läge 1) lager 1 ) las tung 2 ] e rwar tun -

gen 3 ) 

Be rgbau und Magnesi t industr ie 0 - 3 + 16 67 - 2 8 
Erdöl indust r ie 0 0 0 91 0 
Eisenhüt ten - 3 2 - 3 3 + 32 33 - 4 6 
Metal lhüt ten + 11 + 1 - 7 37 + 24 
Ste in- u n d keramische Industr ie - 2 6 - 2 0 + 16 79 - 4 3 
Glasindustr ie + 27 - 2 5 + 30 36 + 40 
Chemische Industr ie - 7 + 17 + 9 40 + 8 
Pap iererzeugung - 5 1 - 5 0 + 17 29 + 10 
Papierverarbei tung - 4 - 2 7 + 35 71 - 6 
Holzverarbe i tung - 1 6 - 4 8 + 7 58 _ 7 

Nahrungs- und Genußmi t te l ­
indust r ie - 3 - 1 4 + 5 92 + 8 

Ledererzeugung + 12 + 3 + 28 36 + 28 
Lederverarbe i tung - 1 9 - 3 + 14 32 + 12 
Text i l industr ie + 14 + 18 + 13 42 + 10 
Bek le idungs indust r ie - 1 8 - 3 0 + 30 40 - 3 
Gießerei industr ie - 4 - 8 - 6 61 - 7 
Maschinenindust r ie - 2 0 - 1 6 + 1 70 0 
Fahrzeugindustr ie - 3 4 - 4 1 + 47 79 + 5 
E isen- und Metal lwarenindustr ie - 4 - 9 + 2 58 + 13 
Elekt ro indust r ie 0 - 3 2 + 21 85 + 20 

Industr ie insgesamt - 8 - 1 8 + 15 71 + 6 

Q: Kon junk tu r tes t des Öster re ich ischen Inst i tutes für Wi r tschaf ts fo rschung — 
' I Salden aus den Prozentantei len der F i rmen die hohe bzw niedr ige Bestände 
melden ( + - hohe Bestände, — = niedr ige Bestände] . — ! ) . % der me ldenden 
Firmen könn ten mi t den vorhandenen Produk t ionsmi t te ln mehr p roduz ie ren — 
3 ) Salden aus den Prozentante i len der Fi rmen die s te igende bzw fal lende Produk­
t ion erwar ten ( + = s te igende Produkt ion — = fal lende Produkt ion] 

nen Befragungen. So sind etwa die Zukunftserwar­
tungen über die Produkt ionstät igkei t in den kommen­
den drei Monaten nun opt imist ischer als im Konjunk­
turtest vom Sommer Damals war der Saldo der Er­
war tungen steigender und fallender Produkt ionstät ig­
keit nur knapp positiv ( + 3), bis zum Herbst verdop­
pelte sich der posit ive Saldo ( + 6). 
Neben den Produkt ionserwartungen werden auch die 
Auftragslage und der Bestand an Fert igwaren deut­
lich besser beurteilt als in den vorangangenen Befra­
gungen Nur die Beurtei lung der Bestände an Export­
aufträgen sowie der Kapazitätsauslastung hat sich 
verschlechtert . Während die Verschlechterung in der 
Einschätzung der Exportaufträge gering ausfiel — 
seit der sprunghaften Verbesserung im Frühjahr die­
ses Jahres wird nahezu das gleiche Niveau gehal­
ten —, stieg der Antei l jener Industr ieunternehmen, 
die mit der gleichen personel len und maschinel len 
Ausstat tung mehr produzieren könnten, deut l ich (um 
5 Prozentpunkte auf 71%). Die Betrachtung nach 
Branchen zeigt, daß diese Verschlechterung zu 
einem großen Teil auf Meldungen der Fahrzeugindu­
strie zurückzuführen ist Eine weitere Erklärung dafür, 
daß die Beurtei lung der Kapazitätsauslastung nicht 
der sonst opt imist ischen Konjunkturbeurte i lung ent­
spricht, könnte in der regen Investi t ionstätigkeit und 
der damit verbundenen Kapazitätsausweitung liegen 
Unter Einbeziehung der saisonbereinigten Konjunk­
tur testdaten ergibt sich ein etwas günst igeres Bild 
als bei der Betrachtung der unbereinigten Daten 

Investitionsgüterproduktion als Stütze der 
Industriekonjunktur 

Wie bereits erwähnt wurde, bi ldete im III. Quartal 1985 
die Invest i t ionsgüterprodukt ion in Österre ich — wie 
in den meisten EG-Staaten — die Stütze der heimi­
schen Industr iekonjunktur ( + 5,0% gegenüber dem 
Vorjahresquartal, arbeitstägig bereinigt) Innerhalb 
dieser Gruppe dominierte weiterhin die Produkt ion an 
fert igen Invest i t ionsgütern ( + 8,6%), und auch die 
Baustof fprodukt ion wuchs mit +4,4%) noch knapp 
stärker als der Industr iedurchschnit t . Die Produkt ion 
an Vorprodukten, die bis zum IV Quartal 1984 die 
Entwicklung der Invest i t ionsgüterprodukt ion domi ­
niert hatte, stagnierte auf dem Vorjahresniveau 
( + 0,4%). 

Das Wachstum der Konsumgüter industr ie im Vorjah­
resvergleich hat sich abgeschwächt ( + 1,4%). Wäh­
rend sich die Bereiche Bekleidung ( + 1,5%) und lang­
lebige Konsumgüter ( + 1,3%) etwa entsprechend 
dem Gruppendurchschni t t entwickel ten, verzeichne­
ten die Verbrauchsgüter einen ger ingfügigen Produk­
t ionsrückgang (—0,1%) Nur die Nahrungs- und Ge­
nußmit te lprodukt ion wuchs deut l ich stärker als der 
Gruppendurchschni t t ( + 3,3%) In der Gruppe Berg-
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Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1985' ] 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

I Qu il Qu III Qu l bis 
III Qu 

Veränderung geger i das Vorjah r in % 

Industr ie insgesamt + 5 8 + 5 1 + 4 1 + 5 0 
Industr ie insgesamt 

ohne Energ ieversorgung + 4 6 + 5 5 + 2 6 + 4 3 
Bergbau und Grundsto f fe + 1 5 + 0 8 - 1 8 + 0 2 

Bergbau und Magnesit - 5 1 + 6,5 + 4 2 + 1 9 
Grunds to f fe 4- 2 8 - 0 3 - 3 0 - 0 1 

Energ ieversorgung + 1 2 6 + 2 6 + 130 + 9 4 
Elektr iz i tätswir tschaf t + 11,5 + 2 8 + 14 2 + 9 4 
Gas- u n d Fernwärmewerke + 19,3 - 0 3 - 2 9 + 8 7 

Invest i t ionsgüter + 8,3 + 9 7 + 5 0 + 7 7 
Vorp roduk te + 5 1 + 7 1 + 0 4 + 4 3 
Baustof fe - 9 0 + 2 7 + 4 4 + 0 4 
Fert ige Invest i t ionsgüter + 15 1 + 14 0 + 3 6 + 1 2 5 

Konsumgüte r + 1 6 + 2 2 + 1 4 + 1 7 
Nahrungs- und Genußmit te l + 4 8 + 4 7 + 3 3 + 4 2 
Bek le idung - 1 6 + 2 4 + 1,5 + 0 7 
Verbrauchsg i i te r + 4 0 - 0 1 - 0 1 + 1.2 
Langlebige Konsumgü te r - 2 5 + 3 0 + 1.3 + 0 6 

i Vor läuf ige Ergebnisse [2 Aufarbe i tung) 

bau und Grundstof fe kam es im III. Quartal zu einem 
Produkt ionsrückgang von 1,8%, der insbesondere auf 
die Entwicklung im Grundstof fbereich zurückzufüh­
ren ist (—3,0%)). Die Produkt ion an Bergbauproduk­
ten und Magnesit konnte gegenüber dem Vorjahres-
ergebnis um 4,2% gesteigert werden, aber auch hier 
expandierte nur die Magnesi terzeugung 

Die Lage in den Industriebranchen 

Die Produkt ionsentwick lung im Grundstof fbere ich 
(—1,8%) gegenüber dem Vorjahresquartai, je Arbei ts­
tag) wurde im III. Quartal vom Produkt ionsrückgang 
in der Erdöl industr ie (—4,9%) und bei den Bergwer­
ken (—2,6%o) best immt. Für den Bergbau zeigt der 
Konjunktur test eine deut l iche Verschlechterung der 
Beurtei lung der Kapazitätsauslastung, der Exportauf­
träge, der Verkaufspreise sowie der Beurtei lung der 
Produkt ionserwartungen für die nächsten drei Mo­
nate. Nur die Lagerbestände werden von den Berg­

iges 
I Qu il Qu III Qu I bis 

II! Qu 
in t 

In landbezug 

Expor t 

In landbezug 
Expor t 

Q: W a l z s t 3 h l b ü r o 

10616 10441 9 7 9 8 
27 492 25 725 23 217 

30 855 

76 434 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 2 6 4 + 3 1 1 + 2 5 1 + 2 7 5 

+ 2 3 - 1 3 - 1 0 8 - 3 2 

Werksunternehmen etwas besser beurtei l t als in der 
vorigen Befragung. Im Gegensatz zu den Bergwerken 
konnte die Magnesit industr ie ihre Produkt ion kräftig 
ausweiten, ihre Produkt ion stieg um mehr als 14% 
Aufgrund eines ger ingfügigen Beschäft igtenabbaus 
ergibt sich für die gesamte Branche ein Produkt iv i­
tätsanst ieg, der mehr als doppel t so groß ist wie im 
Industr iedurchschni t t Obwohl die Erdöl industr ie 
ihren Beschäft igtenstand am stärksten von allen 
Branchen verr ingerte (—4%), ist auch ihre Produkt iv i­
tät weiter leicht gesunken. 

In der Invest i t ionsgüterindustr ie (Produkt ion +5%) 
blieb vor allem die Produkt ion an Vorprodukten 
( + 0,4%) hinter dem Gruppendurchschni t t zurück. 
Hier konnten nur die Gießereien sowohl die Produk­
t ion als auch die Beschäft igung deut l ich erhöhen 
( + 10,2%) bzw. +6,3%) Die Produkt ion der Eisenhüt­
ten war dagegen rückläufig (—6,1%), und die der Me­
tal lhütten ( + 0,6%o) stagnierte In der letztgenannten 
Sparte verr ingerte sich infolge der Beschäf t igungszu­
nahme auch die Beschäft igtenprodukt iv i tät . Im Eisen­
hüt tenbereich bleiben die Auslandsaufträge bereits 
seit dem Frühjahr hinter den Inlandsaufträgen zurück. 
Bei den Metal lhütten dominieren weiterhin die Aus­
landsaufträge, doch verschlechtert s ich im Konjunk­
tur test bereits die Unternehmenseinschätzung, wäh­
rend sich die Produkt ionserwartungen deut l ich ver­
bessert haben. In der Eisenerzeugung dagegen san­
ken die Produkt ionserwartungen auf einen Tiefstand, 
wie er nur in der Periode vor 1983 charakter ist isch 
war. 

Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 

I Qu II Qu III Qu. bis III Qu. 

Auf t ragse ingänge 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

Au f t ragsbes tand ' ] 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

1 060 2 
360 6 
657 5 

824 3 

229 4 

594.8 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 1 1 9 
+ 1 2 6 
+ 12,5 

+ 1 3 0 
+ 1 8 8 
+ 1 0 9 

865 6 
332 9 
491 8 

759 2 
2 1 6 8 
542 4 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

- 9 4 

+ 9 2 

- 1 7 3 

+ 4 1 
+ 9 6 
+ 2 0 

1 OOOt 

859 3 
302 8 
525 1 

671 7 

204 9 

466 8 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

± 0 0 

+ 1 4 

+ 2 7 

- 4,2 
+ 5.5 
- 8 0 

1 0001 

2 785 1 
996 3 

1.674 4 

751 7 

217 0 

534 7 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 0 8 
+ 7 8 
- 0 9 

+ 4 4 
+ 11.2 
+ 1 8 

Q: Walzs tah lbüro — ') Durchschni t t der Auf t ragsbestände zu den Monatsenden 
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im III. Quartal 1985 1) 

Produk t ion je Arbe i ts tag Beschäf t igung Produkt iv i tä t 5 ] B ru t t o -Lohn - A rbe i t skos ten 3 ] 
und -Geha l tssumme 

0 1981 Veränderung Personen Veränderung 0 1981 Veränderung Mill S Veränderung 0 1981 Veränderung 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
= 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 

Bergbau und Magnesi t 1 0 3 4 + 4 2 11 569 - 0 8 116 1 + 5 1 781 7 + 9 9 97 6 + 3 8 

Erdöl industr ie 80 0 - 4 9 7 824 - 4 0 90 0 - 0 9 792 0 + 4 6 141 2 + 9 4 

Eisenhüt ten 100 6 - 6 1 33 944 - 2 7 116,3 - 3 6 2 089 9 + 2 3 91 8 + 7 0 

Meral lhüI Ien 1 0 9 2 + 0 6 7 779 + 2 6 1129 - 1 9 456 3 + 9 7 99 6 + 7 3 

S ie in - und keramische Industr ie 1106 - 1,5 23 623 + 0 0 120 6 - 1 5 1 348 2 + 5 1 90 3 + 5,0 

Glasindustr ie 125 6 + 1 4 3 7 854 + 6 1 123,3 + 7 7 451,3 + 1 1 6 92 4 - 3 9 

Chemische Industr ie 108 8 - 6,5 56 896 - 0 6 1178 - 5 9 3 361 8 + 4 8 92 1 + 10,3 

Pap iererzeugung 121 7 + 3 8 12 043 - 0 8 134 8 + 9 7 770 3 + 6 4 81 7 - 3 1 

Papierverarbei tung 106 5 + 7 2 8 898 + 5 5 1105 + 1 7 459 9 + 8 2 100 9 - 0 7 

Holzverarbe i lung 106 5 + 8 4 24 369 + 0 0 116 1 + 8 4 1 161 0 + 4 9 96 0 - 4 9 

Nahrungs- und Genußmit te l indust r ie 98 6 + 3,3 45 337 - 3 1 106 9 + 6 6 2 538 2 + 2 5 1 0 2 4 - 2,5 

Ledererzeugung 71 7 - 3 0 1 031 - 1 6 80 9 - I 4 37 2 + 4 8 130 2 + 4 9 

Lederverarbe i tung 86.3 - 3 0 14 452 + 0 2 87 7 - 3 2 491 4 + 5 4 123 3 + 7 1 

Text i l industr ie . 30 4 + 3,5 37 065 - 1 6 95 7 + 5 3 1 553 3 + 4 1 1159 - 1,5 

Bek le idungs indust r ie 86 2 + 0 5 28 619 - 1 7 96 4 + 2 3 868 6 + 2 3 1 1 0 2 + 0 1 

Gießerei industr ie 100 7 + 1 0 2 8 7 1 1 + 6 3 1155 + 3 7 487 1 + 14 5 94 5 + 2 0 

Masch inen indust r ie 101 2 + 7,5 75 218 + 1 1 108 2 + 6 4 4 495 4 + 7 9 101 5 - 1 7 

Fahrzeugindust r ie . . 107 8 + 6 0 31 921 + 1 9 109 8 + 4 0 1 752 5 + 1 0 2 99 0 + 1 6 

Eisen- u n d Meta l lwarenindustr ie 1 1 3 4 + 1 7 52 461 + 1 3 125 3 + 0 4 2 608 5 + 6 8 88 0 + 3 1 

Elek t ro indust r ie 114 4 + 1 1 0 71 041 + 3 0 1 1 7 0 + 7 8 4 088 2 + 1 0 7 100 3 - 2,3 

Industr ie insgesamt ohne 
Energ ieve iso i gung 103 2 + 2 6 560 656 + 0 3 111 9 + 2 4 30 592 8 + 6 5 99 2 + 2 0 

') Vor lauf ige Ergebnisse {2 Aufarbe i tung) — ; ] P roduk t ion je Beschäf t ig ten — 3 ) Je Produkt ionse inhe i t 

Für die Untergruppe der Baustoffe — die mit + 4 , 4 % 
innerhalb der Invest i t ionsgüter knapp unterdurch­
schnit t l ich wuchsen — war vor allem die Produkt ions­
entwicklung der "gemischten" Branchen (sowohl In-
vest i t ions- als auch Konsumgüter) Glas ( + 14,3%) 
und Holzverarbeitung ( + 8,4) bes t immend In der 
Glasindustrie st ieg auch die Beschäf t igung kräftig 
( + 6,1), in der holzverarbeitenden Industrie hingegen 
verharrte sie auf dem Vorjahresniveau. In beiden 
Branchen ist die Beschäft igtenprodukt iv i tät stark ge­
st iegen — der Anst ieg wurde nur von der papierer­
zeugenden Industrie übertrof fen —, die Arbe i tsko­
sten haben sich im Vergleich zu den anderen Bran­
chen am stärksten verr ingert Während in der Glasin­
dustr ie die Konjunktur laut Konjunktur test nun deut­
lich günst iger beurtei l t w i rd , haben sich in der holz­
verarbei tenden Industrie keine wesent l ichen Ände­
rungen gegenüber der vorangegangenen Befragung 
ergeben Die Steine- und Keramikindustr ie war in die­
ser Untergruppe die einzige Branche, die einen leich­
ten Produkt ionsrückgang hinnehmen mußte 
( - 1 , 5 % ) 

Die besonders günst ige Entwicklung der Produkt ion 
an fert igen Investi t ionsgütern ( + 8,6%) war vor allem 
der Elektroindustr ie zu danken ( + 11%). Durch den 
im Vergleich zur Produkt ionsauswei tung geringen 
Beschäf t igungszuwachs von 3% ergab sich sowohl 
ein starker Anst ieg der Beschäft igtenprodukt iv i tät 
( + 7,8%) als auch ein starker Rückgang der Arbei ts­
kosten (—2,3%). Hier hat bei den Auftragseingängen 
die Auslandsnachfrage an Bedeutung verloren, wäh­
rend sie bei den Auf t ragsbeständen noch immer do­
miniert Trotz einer Verschlechterung der Kapazitäts­

auslastung haben sich laut Konjunktur test die Zu­
kunf tserwartungen deutl ich gebesser t ; das gilt so ­
wohl für die Produkt ion als auch für die Preisentwick­
lung In der Maschinenindustr ie ( + 7,5%) — die eben­
falls ihre Arbe i tskosten senken konnte (—1,7%) — 
hat laut Auftragsstat ist ik sowohl bei den Auf t ragsein­
gängen als auch bei den -beständen die Auslands­
nachfrage nachgelassen Das spiegelt sich jedoch in 
der Beurtei lung im Konjunktur test nicht wider Hier 
haben sich alle Indikatoren leicht gebessert . Für die 
Fahrzeugindustr ie ( + 6,0%) zeigen Auf t rags Statistik 
und Konjunktur test ein ähnliches Bild wie für die Ma­
schinenindustr ie Eine Ausnahme bildet hier nur die 
Verschlechterung der Beurtei lung der Kapazitätsaus­
lastung in der Fahrzeugindustr ie sowie deren Ein­
schätzung der künft igen Preisentwicklung. Hier ver­
größerte sich der Überhang jener Unternehmen, die 
für die nahe Zukunft Preissteigerungen erwarten, 
enorm (von 2% im August -Konjunktur test auf 87%). 
Die Produkt ion der Eisen- und Metal lwarenindustr ie 
( + 1,7%o) wuchs als einzige Branche in dieser Unter­
gruppe stark unterdurchschni t t l ich Die Entwicklung 
der Auftragsstat ist ik zeigt, daß hier — im Gegensatz 
zu den meisten anderen Branchen — die Auslands­
nachfrage weiterhin dominiert Mit Ausnahme einer 
ger ingfügigen Verschlechterung der Produkt ionser­
war tungen haben sich seit der letzten Befragung alle 
Indikatoren des Konjunktur tests verbessert . 
In der Konsumgüter industr ie ( + 1,4%) st icht die Ent­
wicklung in der Papiererzeugung und -Verarbeitung 

( + 8,8%, +7,2%) besonders hervor. Während in der 
Papiererzeugung die Beschäft igung ger ingfügig ver­
r ingert wurde und damit insgesamt die Beschäf t ig ten-
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Entwicklung der Industrieproduktion 
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Produktivität ( + 9,7%) den höchsten Anst ieg aller 
Branchen erzielte, kam es in der Papierverarbeitung 
zu einem beträcht l ichen Beschäf t igungszuwachs 
( + 5 ,5%) Trotz einer — im Vergleich zu den anderen 
Branchen — zufr iedenstel lenden Entwicklung der 
Auftragsstat ist ik haben sich in beiden Branchen fast 
alle Konjunkturtest- Indikatoren verschlechter t Die 
Branchen Nahrungs- und Genußmittel sowie Textil ien 
expandierten ebenfalls stärker als der Gruppendurch­
schni t t Da in beiden Branchen die Beschäf t igung im 
Vorjahresvergleich zurückging, gab es vergleichs­
weise hohe Produkt iv i tätszuwächse sowie einen Ab­
bau der Arbei tskosten je Produkt ionseinhei t So wie 
in der Eisen- und Metal lwarenindustr ie bl ieben auch 
in der Texti l industrie die Auslandsbestel lungen die 
Hauptstütze der Nachfrage. Außer einer leichten Bes­
serung der Produkt ionserwartungen in beiden Bran­
chen sowie einer günst igeren Beurtei lung der Auf­
t ragsbestände in der Nahrungs- und Genußmittel in­
dustr ie ergeben sich in diesem Bereich im jüngsten 
Konjunktur test keine wesent l ichen Änderungen ge­
genüber der vorangegangenen Befragung. Die Erzeu­
gung der Bekleidungsindustr ie stagnierte im Be­
r ichtsquartal ( + 0,5%) auf dem Vorjahresniveau, die 
Produkt ion in der Ledererzeugung und Lederverar­
bei tung ging zurück (jeweils — 3 , 0 % ) . Während sich 
die Produkt ionserwartungen in beiden Ledersparten 
verbessert haben, gingen sie in der Bekle idungsindu­
str ie etwas zurück. In der Lederverarbeitung entwik-
keln sich auch die Auftragseingänge zufr iedenstel­
lend ( + 2 5 % ) , in den anderen beiden Branchen dage­
gen stagnieren sie (jeweils — 0 , 2 % ) Die chemische 
Industr ie — die zum Teil der Konsumgüter industr ie 
und zum anderen der Grundstof f industr ie zugerech­
net wird — mußte ihre Produkt ion (—6 ,5%) in beiden 
Gruppen deut l ich verr ingern Hier ließ zuletzt die Aus­
landsnachfrage etwas nach, was sich sowohl in der 
Auftragsstat ist ik als auch im Konjunktur test wider­
spiegelt Während sich die Beurtei lung der Kapazi­
tätsauslastung und der Lagerbestände leicht gebes­
sert hat, sind die Produkt ionserwartungen etwas pes­
simist ischer als in der vorangegangenen Befragung 

Ewald Volk 

Bauwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 6 1 und 6.2 

Fortsetzung der Erholung im Bausektor 

Nach dem drast ischen Produkt ionsrückgang zu Jah­
resbeginn ( — 10%i real) infolge des außergewöhnl ich 
kalten Wetters und der schlechten Auftragslage hat 
sich die Baukonjunktur im Laufe des Jahres 1985 er-
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Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen 1976) 

I Qu f! Qu III Qu IV Qu Jahresdurctv 
schni t t 

Verände ung gegen das Vorjahr in % 

1976 - 5 6 + 1 3 + 1 a + 0 9 + 0 , 3 
1977 -1- 2 3 + 4 7 + 3 8 + 3 6 + 3 8 
1978 + 2 7 + 2 1 - 0 2 - 6 4 - 1 1 

1979 - 1 4 - 2 3 + 1 1 + 3 2 + 0 5 

1980 + 3 0 + 0 7 + 1 0 - 2 5 + 0 2 
1981 - 6 0 - 1 1 - 5 0 - 5 0 - 4 2 

1982 - 3 8 - 6 7 - 4 1 - 2 9 - 5 1 

1983 - 4 2 - 1 3 + 0 7 + 5 3 + 0 7 

1984 - 0 1 - 1 1 - 1 6 + 2 0 - 0 2 

1985 - 1 0 0 + 3 0 + 5 8 

holt Die reale Bauprodukt ton (einschließlich Baune­
bengewerbe) ist nach einem seit Beginn der achtzi­
ger Jahre anhaltenden Schrumpfungs- bzw Stagna­
t ionsprozeß im III. Quartal 1985 erstmals wieder et­
was kräftiger gest iegen ( + 5,8% im Vorjahresver­
gleich). 
Der Anst ieg der Bauprodukt ion war vorwiegend auf 
die stärkere Auftragsvergabe im Straßenbau sowie im 
sonst igen Tiefbau (vor allem U-Bahnbau und Wasser­
wir tschaftsbauten) zurückzuführen Auch im Wirt­
schaftsbau konnten im Berichtsquartal nach einer 
starken Zurückhal tung der privaten Investoren wieder 
Zuwachsraten erzielt werden. Das Baunebengewerbe 
war gleichfalls in den Sommermonaten relativ gut 
ausgelastet. Der Wohnungsneubau entwickel te s ich 
allerdings auch im vergangenen Quarta! relativ 
schwach Starke Produkt ionseinbußen mußten auch 
der Kraf twerksbau und der Brückenbau h innehmen. 
Insgesamt konnten sowohl das Bauhauptgewerbe als 
auch die Bauindustr ie, vor allem dank den besonders 
günst igen September-Ergebnissen, wieder etwas 
stärkere Produkt ionszuwächse erzielen 

Beitrag der Bauwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt 
Real 

Auftragslage im Hoch- und Tiefbau 

Auf t ragsbestände 
insgesamt Innerhalb von 

6 Monaten 12 Monaten 
aulzuarbei tende Auf t ragsbestände 

Mill S Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

i n % 

Mill S Verände­
rung gegen 
das Voriahr 

in % 

Mill S Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

in % 

1984 I Qu 47 719 - 4 6 24 344 + 1 3 37 192 - 2 2 
II Qu 48 660 - 4 9 25 786 — 1 2 37 429 - 1 6 

III Qu 49 647 - 2 6 24 780 - 1 0 38 083 - 2 1 
IV Q u 45 578 - 6 1 23 420 - 0 9 35 536 - 1 3 

1985 I Qu 47 567 - 0 3 23 212 - 4 7 37 312 + 0.3 

II Qu 50 377 + 3 5 26 740 + 3 7 38 850 + 3,8 

III Qu 52 550 + 5 8 26.096 + 5 3 39 542 + 3,8 

Q Viertel jährl iche Aut l ragsstat is t ik des Österre ich ischen Stat ist ischen Zentra lamtes 

Trotz der höheren Nachfrage nach Bauleistungen 
schränkte die Bauindustr ie infolge der weiterhin stark 
angespannten Finanzlage ihren Beschäft igtenstand 
weiter ein Der Rückgang der Beschäft igung im Vor­
jahresvergleich war im Bauhauptgewerbe geringer als 
in der Bauindustr ie Das Baunebengewerbe konnte 
—- dank der gleichmäßigeren Auslastung — die Be­
schäft igung etwa auf dem Vorjahresniveau halten 
Die etwas günst igere Lage in der Bauwirtschaft spie­
gelt sich sowohl in der Baustof fprodukt ion als auch in 
den jüngsten Konjunkturumfragen bei den Bauunter­
nehmungen. Erstmals seit Beginn der achtziger Jahre 
sind die Baufirmen wieder etwas weniger pessimi­
st isch. Auch die Auf t ragsbestände im Hoch- und Tief­
bau waren Ende September insgesamt um 5,8% hö­
her als vor einem Jahr (nach + 3,5% im II Quartal und 
nach deut l ichen Rückgängen zu Jahresbeginn und im 
Vorjahr). Die Auf t ragsbestände der privaten Investo­
ren ( + 7,1%)) nahmen dank der stärkeren Baunach­
frage im Wirtschaftsbau kräftiger zu als jene der öf­
fent l ichen Auf t raggeber ( + 4,8%). Infolge der hohen 
Auft ragseingänge ( + 14,1%) st iegen die Bestände im 
Hochbau um 8,9% und jene im Tiefbau um 4,6% Ob-
schon sich die Baunachfrage in der jüngsten Vergan­
genheit wieder etwas belebte, konnten neue Großin­
solvenzen nicht vermieden werden Durch die langan­
haltende Rezessionsphase wurde die Baubranche im 
Berichtsquartal wieder Spitzenreiter der Insolvenzsta-

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 1) 

Arbei tskräf te Veränderung gegen das 
insgesamt Vor jahr 

Personen absolut in % 

1984 0 1 Qu 187 702 - 5 578 - 2 9 

0 II Qu 228 906 - 2 907 - 1 3 

0 Iii Qu 244.237 - 1 226 - 0 5 

0 IV Qu 230 452 + 458 + 0 2 

0 19 34 222 824 - 2 3 1 4 - 1 0 

1985 0 1 Qu 178 921 - 8 780 - 4 7 

0 II Q u 225 929 - 2 977 - 1 . 3 

0 III Qu 240 860 - 3 377 - 1 4 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung — ') Einschl ießl ich Bauneben­

gewerbe 
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tistik Infolge der ungünst igen Lage auf dem heimi­
schen Baumarkt haben einige Großbaufirmen ver­
sucht, ihre Posit ion durch Erschließen neuer Absatz­
märkte wieder etwas zu stärken Wie aus einer Son­
derumfrage im Konjunktur test des Institutes hervor­
geht, waren die Bauunternehmer im laufenden Jahr 
verstärkt bereit, Auslandsaufträge zu übernehmen 
Die Bauunternehmer erhöhten 1985 ihre Auslands­
umsätze im Vergleich zu 1984 um nahezu ein Drittel 
auf knapp 5 Mrd S Somit konnte die Nachfrage-
schwache auf dem heimische Markt zumindest zum 
Teil kompensiert werden. 

Umsätze im Hoch- und Tiefbau weiter erholt 

Nachdem die Umsätze im Bauhauptgewerbe und in 
der Bauindustrie noch zu Jahresbeginn deut l ich ge­
schrumpf t waren ( — 12,5% im I Quartal), kam es in 
den folgenden Monaten zu einer Erholung Gegen­
über dem sehr t iefen Vorjahresniveau erhöhten sich 
die Umsätze im II Quartal um 5,6% und im III Quartal 
um 10,5% Die Umsatzzuwächse waren vor allem im 
September — nach einem besonders ungünst igen 
Ergebnis im Vorjahr — relativ hoch ( + 17,1%) Ar­
beitstägig bereinigt würden die Produkt ionszu­
wächse im III. Quartal — infolge eines zusätzl ichen 
Arbei ts tags im Vergleich zum Vorjahr — etwas ger in­
ger ausfallen 

Die Entwicklung in den einzelnen Bausparten zeigt 
kein einheit l iches Bild In einigen Bereichen gab es 
sehr kräft ige Steigerungen (Straßenbau, sonst iger 
Tiefbau, Wirtschaftsbau), in anderen noch immer 
starke Umsatzeinbrüche, wie beispielsweise im Kraft­
werks - ( — 19,4%) und Brückenbau (—9,9%) sowie im 
landwirtschaft l ichen Nutzbau (—12,9%) Insgesamt 
st iegen im III Quartal die Umsätze im Tiefbau 
( + 14,3%o) — infolge der verstärkten Auftragsverga-

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie 
und im Bauhauptgewerbe 

(Hoch- und Tiefbau) 

1984 1985 
II Qu III Qu Juli August Sep tem­

ber 

Mill S o h n e M w S t 

Insgesamt 72 139 19 174 23 757 7 971 7 423 8 364 
davon Hochbau 33 046 8 599 10 226 3 482 3 197 3 547 

Tiefbau 32 292 8 920 11 585 3 865 3 623 4 098 
Adapt ie rungen 6 S01 1 654 1 946 824 603 719 

Industr ie insgesamt 29 568 7 982 10 024 3 344 3 059 3 621 

Bauhaup tgewerbe insgesamt 42 571 11 191 13 733 4 627 4 364 4 743 

Veränderung gegen das Vo r jarir in % 

Insgesamt - 0 3 + 5 6 + 1 0 5 + 1 1 2 + 3 3 + 17 1 

davon Hochbau - 2 1 + 1 1 + 3 1 + 3 9 + 0.8 + 149 
Tiefbau + 0 2 + 1 2 9 + 143 + 1 6 0 + 6 1 + 21 0 
Adapt ie rungen + 6 7 - 5 8 + 1.8 - 2.5 + 0 1 + 7 4 

Industr ie insgesamt - 2 2 + 9 7 + 1 2 7 + 1 4 0 + 4 3 + 19 6 

Bauhaup tgewerbe insgesamt + 1 1 + 2 8 + 8 9 + 9 3 + 2 6 + 1 5 6 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zen t ra lami 

Entwicklung der Umsätze im Hoch- und Tiefbau 
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ben im Straßenbau ( + 20,6%) und im sonst igen Tief­
bau, darunter vor allem im U-Bahnbau und Wasser­
wir tschaf tsbau ( + 19,0%) — stärker als im Hochbau 
( + 8,1%). Die Steigerung der nominellen Umsätze im 
Hochbau war vor allem der kräft igen Nachfrage im In­
dustr iebau zu danken, wogegen der Wohnungsneu­
bau weiterhin schwach blieb ( + 2,5%) 

Stabilisierung des Arbeitsmarktes in den 
Sommermonaten 

Der seit Jahren zu beobachtende zunehmende Be­
schäft igtenabbau in der Bauwirtschaft dürf te in den 
Sommermonaten des Jahres 1985 ges topp t worden 
sein. Tendenziel l zeigt sich dies in den unterschiedl i ­
chen Beschäft igtenstat is t iken: Ende Juli gab es laut 
Grundzählung des Hauptverbands um 0,8% weniger 
Bauarbeiter als im Vorjahr Die Zahl der Arbei tskräf te 
im Baunebengewerbe hielt auf dem Vorjahresniveau, 
und jene des Bauhauptgewerbes war um 1,3% gerin­
ger Nach der Beschäft igtenstat ist ik des Bundesmini ­
ster iums für soziale Verwaltung war die Zahl der Be­
schäft igten im gesamten Bausektor (einschließlich 
Baunebengewerbe) im I. Quartal noch um 4,7%, im II 
und III. Quartal aber nur mehr um 1,3%) und 1,4% nied­
riger als im Vorjahr Al lerdings war die Beschäft i ­
gungslage auf den Baustellen im Hoch- und Tiefbau 
(laut Baustatist ik des Zentralamtes) noch ungünst i -
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Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

0 
II Qu 

0 
III Qu 

Personen 

1985 
Juli August Sep tem­

ber 

Insgesamt 102 102 
davon Hochbau 51 971 

Tiefbau 35 549 
Adap t ie rungen 14 582 

Industr ie insgesamt 26 966 

Bauhauptgewerbe insgesamt 75 136 

100 596 100 315 1 09 943 110114 110.887 

49 954 55 158 55 471 55 186 54 818 
36 962 40 874 40 687 40 674 41 262 

13681 14282 13 785 14254 14807 

26 375 29 941 29 768 29 698 30 357 

74 221 80 374 80 175 80 416 80 530 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 
insgesamt - 3 1 - 6 0 - 5 0 - 5 9 - 5 2 - 4 0 

davon Hochbau - 3 7 - 8 4 - 6 1 - 7 4 - 6 6 - 4 3 

Tiefbau - 3 2 - 1 1 - 0 8 - 0 9 - 1 2 - 0 4 

Adapt ie rungen - 0 6 - 9 0 - 1 1 7 - 1 2 8 - 1 0 5 - 1 1 7 

Industr ie insgesamt - 5 1 - 5 4 - 1 3 - 3 0 - 2 3 + 1 4 

Bauhauptgewerbe insgesamt - 2 4 - 6 2 - 6 3 - 6 9 - 6 2 - 5 9 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 

Arbeitsuchende 1) und offene Steifen in der Bauwirtschaft 

Arbe i tsuchende 
Personen Veränderung gegen 

das Vorjahr 

1984 1985 absolut i n % 

0 III Quartal 8 469 7 814 - 655 - 7 7 

Juli 8 810 7 987 - 823 - 9 3 

August 8 302 7 743 - 559 - 6 7 
Sep tember 8 295 7 712 - 583 - 7 0 

Ok tobe r 9 088 8 199 - 889 - 9 8 

Offene Stel len 
0 III Quartal 1 430 2 591 -M 162 + 81.3 

Juli 1 468 2 358 + 890 + 60 6 

August 1 414 2 548 + 1 134 + 80 2 
Sep tember 1 407 2 868 + 1 461 + 103.8 

Ok tobe r 1 486 2 448 + 962 + 6 4 7 

— — A R B E I T S U C H E N D E 
z o o (, O F F E N E S T E L L E N 

i l 82 £3 B4 85 

2 2 6 

Sie sind eher gewillt, sie früher als bisher freizuset­
zen Das hat zur Folge, daß die Bauunternehmer ihre 
Bautätigkeit stärker auf die Sommermonate verlagern 
und damit versuchen, angesichts der schlechten Er­
tragslage die relativ hohen Kosten der Winterbautä­
t igkeit zu minimieren 

'1 Zu le lz t in e inem Bet r ieb des Sauwesens beschäf t ig t gewesene Arbe i ts lose 

ger Zu Jahresbeginn wurden um 13,2%, im II Quartal 
um 6%o und im III Quartal um 5% weniger Arbei ts­
kräfte auf den Baustel len der Bauindustr ie und des 
Bauhauptgewerbes gemeldet als im Vorjahr. 
Bedingt durch die ext reme Kälte zu Beginn des Jah­
res hat sich die Bautätigkeit heuer auf die Sommer­
monate konzentr iert . Die Saisonarbeitslosigkeit ist in 
den Sommermonaten entsprechend gesunken. Ins­
gesamt war die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter im 
Durchschni t t des III Quartals mit 7.800 um 655 oder 
7,7%o niedriger als im Vorjahr. Im Oktober war die Zahl 
der Arbei ts losen in der Bauwirtschaft sogar um rund 
1 000 geringer. Al lerdings hat s ich die Situation auf 
dem Arbei tsmarkt im November infolge des im Ver­
gleich zum Vorjahr frühen Wintere inbruchs wieder 
verschlechtert . Insgesamt war die Zahl der arbeit­
suchenden Bauarbeiter im November mit 17.358 wie­
der um rund 2.700 höher als im Vorjahr. Bei ungünst i ­
gen Wit terungsverhäl tnissen und schlechter Konjunk­
turlage sind offenbar die Bauunternehmer infolge 
einer Verunsicherung über die künft ige Nachfrage­
entwicklung nicht mehr bereit, die Arbei tskräf te in 
einem verstärkten Ausmaß über den Winter zu halten. 

Gedämpfte Entwicklung der Baupreise 

Der seit Jahresbeginn sehr mäßige Preisauftr ieb 
setzte sich auch im III Quartal fort . Infolge der unsi ­
cheren Nachfrage im Bausektor und der Zunahme 
der Insolvenzen hat sich auch die Wet tbewerbss i tu ­
ation verschärft Oft müssen Auf t räge zu sehr niedrig 
kalkulierten Preisen angenommen werden, um die 
Existenz der Baubetr iebe nicht zu gefährden. Im 
Hoch- und Tiefbau erhöhten sich die Baupreise im 
III Quartal laut Stat ist ischem Zentralamt im Vergleich 
zum Vorjahr um 2% Sowohl im Wohn- und Siedlungs-

Baupreisentwicklung 

1984 1985 

l Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu II Q u III Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Hochbau + 2 + 3 + 3 + 3 + 3 + 2 + 2 

davon Wohnhaus - und 
S ied lungsbau + 4 + 4 + 3 + 4 + 2 + 2 + 2 

Sonst iger Hochbau + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 + 2 

Straßen- und Brückenbau - 2 - 1 + 1 + 2 + 1 + 3 + 3 

davon Straßenbau - 3 - 1 + 1 + 2 + 1 + 3 + 3 
B rückenbau 0 0 + 1 + 2 + 3 + 4 + 4 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra iamt 
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Baustoffproduktion 1) 

1983 1984=) 19} 54*) 1985 
I Qu . II Qu III Qu . IV Qu I Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt + 6 0 + 4 0 + 10.3 + 0 5 + 1 5 + 6 2 - 1 1 0 + 2 5 + 6 1 
davon 3 ] Z e m e n t - 2 1 + 0 0 - 1 6 + 0 4 - 2 3 + 4,3 - 2 5 5 - 2 8 - 2 9 

Sand u n d Brecherp roduk te - 1 2 4 + 3 9 + 2 6 - 4 9 + 2 7 + 1 7 0 - 1 5 1 + 1 2 3 + 4 9 
Hohlz iegel + 0 2 + 6 9 + 2 9 7 + 2 4 + 7 3 + 0 4 - 1 3 1 - 1 1 - 3 0 
Betonmauers te ine - 3 2 - 2 8 + 4 6 - 7 4 + 0.3 - 4 4 - 4 8 . 3 - 1 4 0 - 1 8 1 

! ) Produk t ions index Baustof fe ( Invest i t ionsgüter) Vor läuf ige Ergebnisse unbere in ig te Werte (2 Aufarbe i tung) — ! ) Kor r ig ier te Werte — J ) Ausgewähl te Bausto f fe 

bau als auch im sonst igen Hochbau wurden Preisstei­
gerungen um 2%, im Straßenbau um 3% und im Brük-
kenbau um 4% verzeichnet insgesamt rechnen die 
im Konjunktur test mitarbei tenden Bauunternehmun­
gen für die kommenden Monate mit einer Besserung 
der Auftragslage und damit wieder mit einem etwas 
stärkeren Preisauftrieb 

Erholung der Baustoffproduktion 

Nach dem drast ischen Rückgang der realen Baustoff-
produkt ion zu Jahresbeginn (—11,0%) und der leich­
ten Besserung zu Beginn der Bausaison ( + 2,5%) 
kam es im Spätsommer zu einer weiteren Erholung 
Insgesamt stieg die reale Baustof ferzeugung im 
Durchschni t t des III. Quartals — vor allem dank den 
günst igen Ergebnissen im September — im Vorjah­
resvergleich um 6 , 1 % . Während die Erzeugung tradi­
t ioneller Baustoffe, insbesondere jener für den Woh­
nungsneubau, infolge der geringen Auftragslage wei ­
ter zurückg ing (Hohlziegel —3,0%, Betonziegel 
— 18,1%), erhöhte sich die Erzeugung einiger anderer 
Baustoffe, wie beispielsweise Transpor tbeton (z. B. 
September +36%o), bzw von Produkten für das Bau­
nebengewerbe in den vergangenen Monaten deut­
l ich. 

Insgesamt st iegen die Auf t ragsbestände der Stein-
und keramischen Industrie — die als Hauptl ieferant 
der Bauwirtschaft fungiert — im III Quartal ähnlich 
wie im II. Quartal um rund 3%. Die Inlandsaufträge 
nahmen nach einem Rückgang der Auft ragseingänge 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Impor te in land- Impor tante i l 
l ie ferungen 

in 1 000 Monats tonnen i n % 

1984 0 I Qu 3 3 8 9 26 9 
0 II Qu 7 1 13 1 35 2 
0 [II Qu 5 3 11 9 30 8 
0 IV Qu 4 1 9 7 30 2 

0 1984 5 0 11 3 30 6 

1935 0 I Qu 3 4 8 0 29 6 
0 II Qu 6 9 14 7 31 8 
0 III Qu 7 9 14 1 36 0 

Q. Au8enhandelsstat is t ik Walzstahlbüro 

im Juli und August im September um 14,7% zu. Die 
am Konjunktur test des Institutes mitarbei tenden Fir­
men der Stein- und keramischen Industrie rechnen al­
lerdings in den nächsten Monaten wieder mit einer 
deut l ichen Verschlechterung ihrer Produkt ionsaus­
s ichten 
Die Erholung der Nachfrage im Wirtschaftsbau spie­
gelt sich tei lweise im Baustahlsektor Insgesamt er­
höhten sich im Berichtsquartal die Inlandslieferungen 
von Bewehrungsstahl um 18,5%. Die Bauf irmen ha­
ben ihren Bedarf an Betonstahl al lerdings nur tei l ­
weise bei den heimischen Baustahlproduzenten ge­
deckt , sondern zunehmend Bil l igimporte bezogen 
Insgesamt st ieg der Importantei l an Betonbeweh­
rungsstahl im III Quartal auf 36% nach rund 32% im 
II Quartal und rund 3 1 % Anfang des Jahres Im No­
vember hat sich allerdings die Nachfragesituat ion im 
Baustahlsektor infolge des f rühen Wintere inbruchs 
deut l ich geändert Die Bestel lungen an Bewehrungs­
stahl gingen im Vorjahresvergleich um etwa die Hälfte 
zurück 

Bauunternehmen schätzen Konjunktur etwas 
günstiger ein 

Für die am jüngsten Konjunktur test te i lnehmenden 
Baufirmen haben sich die Produkt ionsaussichten im 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhaupt- davon 
ge w e r b e 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i ien der Fi rmen 

die hohe bzw n iedr ige Au f t ragsbes tände 
meiden 

0 1984 - 5 1 - 5 4 - 4 3 
0 1985 - 4 3 - 3 9 - 4 9 

1984 Jänner - 5 2 - 6 2 - 3 1 
Apr i l - 5 2 - 5 0 - 5 5 
Juli - 4 6 - 4 8 - 4 0 
Ok tober - 5 3 - 5 8 - 4 5 

1985 Jänner - 5 7 - 6 2 - 4 9 
Apr i l - 4 1 - 4 4 - 3 4 
Juli - 3 8 - 2 9 - 5 5 
Ok tobe r - 3 5 - 2 1 - 5 9 

A n m e r k u n g + = Hohe Auf t ragsbestände 

— = Niedr ige Auf t ragsbestände 
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Zukünftige Preisentwicklung Konjunkturbeurteilung in der Bauwirtschaft 

Bauhaupt - davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 

die für die nächsten 3 bis 4 Monate s te i ­
gende bzw fal lende erzieibare Baupreise 

erwar ten 

0 1984 - 2 7 - 2 4 - 3 2 

0 1985 - 2 1 - 1 8 - 2 7 0 

1984 Jänner - 4 2 - 4 0 - 4 7 
- • 1 0 

Apri l - 1 3 - 7 - 2 2 

Juli - 2 4 - 2 6 - 2 2 
-20 

Ok tobe r - 2 8 - 2 5 - 3 6 

1985 Jänner - 2 5 - 2 0 - 3 5 - 3 0 
Apr i l - 2 0 - 1 8 - 2 2 

Juli - 2 1 - 1 6 - 3 1 -40 
Ok tober - 2 0 - 1 8 - 2 2 

A n m e r k u n g : +• = Steigende Baupreise 

- * Fal lende Baupre ise 

Derzeitige Geschäftslage 

davon Bauhaupt ­
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 

die die Geschäfts lage günst iger oder un­
günst iger als sa isonübl ich beurtei len 

0 1984 - 5 3 - 5 2 - 5 3 

0 1985 - 5 0 - 4 1 - 6 4 

1984 Jänner - 5 5 - 6 0 - 4 2 
Apr i l - 5 1 - 5 0 - 5 4 

Juli - 5 6 - 5 3 - 6 2 
Ok tober - 4 9 - 4 6 - 5 3 

1985 Jänner - 5 9 - 6 0 - 5 7 

Apr i l - 5 6 - 5 0 - 6 5 

Juli - 4 4 - 3 1 - 6 7 
Ok tober - 4 1 - 2 5 - 6 7 

A n m e r k u n g Günst iger als sa isonübl ich 

Ungunst iger als sa isonübl ich 

Zukünftige Geschäftslage 

davon Bauhaupt ­
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentente i len der F i rmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer gün­
s t igeren oder ungünst igeren Entw ick lung 
der Geschäfts lage rechnen, als es sa ison-

gemäß zu erwarten wäre 

0 1984 - 3 9 - 4 0 - 3 8 

0 1935 - 3 4 - 2 9 - 4 3 

1984 Jänner - 4 4 - 5 2 - 2 7 

Apr i l - 3 2 - 3 0 - 3 7 

Jui i - 4 0 - 3 7 - 4 7 

Ok tober - 4 0 - 4 2 - 3 9 

1985 Jänner - 3 9 - 4 0 - 4 1 

Apr i l - 3 2 - 2 7 - 4 2 

Juli - 3 4 - 2 5 - 5 1 
Ok tobe r - 3 1 - 2 5 - 4 0 

Anmerkung + Günst iger aJs S a i s o n üb lieh 

Ungünst iger als saisonübl ich 

Vergleich zu den vorangegangenen Monaten sowie 
im Vergleich zum Vorjahr merkl ich gebesser t Die 
Bauunternehmer rechnen künft ig mit einer wei teren 
leichten Erholung der Baukonjunktur Insgesamt mel-

- A U F T R A G S B E S T A N D 
6 E S C H A E F T S L A G E VORAUS 

i , j i j j j i i i d . I m i I i i i I 

71 ? 3 7S 7 6 ?? Pi 3 0 S-1 3 2 5 3 S'-t 3 5 

2 0 7 

deten Ende Oktober /Anfang November nur mehr 
3 5 % der befragten Baufirmen zu niedrige Auf t ragsbe­
stände nach 38%o und 5 7 % zu Jahresbeginn Eine 
leichte Besserung der Auftragslage meldeten die 
Hochbauunternehmungen aufgrund der höheren Auf­
tragseingänge im Wohnungs- und Wir tschaf tsbau 
Nach der deut l ichen Steigerung der Auf t ragsvergabe 
im Frühjahr insbesondere im Straßenbau und sonst i ­
gen Tiefbau beurtei l ten die Tiefbauunternehmungen 
die derzeit ige Auftragslage wieder etwas schlechter, 
aber auch sie rechnen in den nächsten Monaten nicht 
mit einem Rückgang der Bautätigkeit 

Internationale Bauwirtschaft rechnet erst für 1986 mit 
leichter Erholung 

Am Beginn der achtziger Jahre hat sich die Talfahrt 
der Bauwirtschaft in den meisten westeuropäischen 
Ländern beschleunigt 1982 kam es in zehn wes teu­
ropäischen Ländern zu einem kräft igen Konjunktur­
einbruch, wovon sich die Bauwirtschaft in den fo lgen­
den Jahren kaum erholte. 1983 und 1984 verr ingerte 
sich das europäische Bauvolumen abermals, 1985 
kam es insgesamt zu einem neuerl ichen Rückgang 
(vorwiegend wegen der starken Einbrüche in der 
BRD). Obschon sich die allgemeine Konjunktur lage in 
den meisten westeuropäischen Ländern 1985 erholte 
und sich die Aufschwungstendenzen — wenn auch 
etwas abgeschwächt — 1986 for tsetzen werden, hat 
die Bauwirtschaft davon nur wenig profit iert. In allen 
europäischen Ländern wird die Bauwirtschaft derzeit 
durch zwei Tendenzen gekennzeichnet : 
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— durch die Krise im Wohnungsneubau und 
— durch die eindeutige Verlagerung der Bauaktivitä­

ten zur Sanierung und Verbesserung bestehender 
Bausubstanzen 

Während 1985 in nahezu allen Euro-Construct -Län-
dern der Wohnungsneubau (mit Ausnahme Belgiens 
und Großbritanniens) deut l ich zurückging und sich 
diese Tendenz im kommenden Jahr abgeschwächt 
for tsetzen wird, sind in den meisten europäischen 
Ländern im Wirtschaftsbau und im Sanierungs- sowie 
Modernis ierungssektor sowohl 1985 als auch für 
1986 Zuwächse zu erwarten Nach einem empfindl i­
chen Rückgang der realen Bauprodukt ion in der BRD 
im Jahr 1985 um 7% (infolge des starken Einbruchs 
im Wohnungssektor durch das Auslaufen von Förde­
rungsprogrammen) rechnet die BRD 1986 mit einer 
Stabil isierung der Bauprodukt ion auf relativ niedrigem 
Niveau Für das kommende Jahr rechnen nahezu alle 
westeuropäischen Länder nach einem unterschied­
lich langen Schrumpfungs- und Stagnationsprozeß 
mit einer leichten Erholung im Bausektor In den gro­
ßen europäischen Ländern wird die reale Bauproduk­
tion eher nur schwach steigen (Großbritannien 
+ 1,5%, Italien + 1 , 4 % , BRD + 0 , 5 % und Frankreich 
+ 0,3%) Die Bauwirtschaft in den kleineren europäi­
schen Ländern wi rd hingegen im al lgemeinen etwas 
rascher wachsen : Norwegen + 4 % , Dänemark + 2 % , 
die Niederlande und Belgien jeweils + 1 % und Öster­
reich voraussicht l ich + 1,5% Nur die Schweizer Bau­
wirtschaft rechnet mit einem realen Rückgang um 
1,6%}, nachdem sie in den vergangenen drei Jahren 
infolge einer Expansion im öffent l ichen Hochbau und 
Wir tschaftsbau stärkere Zuwächse als andere Länder 
erzielen konnte. 

Margarete Czerny 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Finanzierungssafdo 
des privaten Sektors und Konsumkredite 

Privater Ne t l oe inkom- Finanzie- K o n s u m -
K o n s u m ' ) 5 ) men der Un - rungssaldo kred i te 1 ) 

se lbs tänd i - des pr ivaten 
g e n ' ) ' ) Sek tors 3 ) 

Veränderung gegen das Abso lu te Veränderung gegen 
Vorjahr in % die Vorper iode in M r d S 

1982 + 8 0 + B 2 + 50 28 + 11 64 

1983 + 8.5 + 4 8 + 49 43 + 16 01 

1984 + 4 9 + 4 2 + 15 39 + 18.57 

1984 IV Quartal + 2 2 + 3 5 + 22 23 + 6 97 

1985 l Quartal + 5 2 + 5 6 + 15 24 + 1 69 

II Quartal + 6 0 + 5 4 - 2 47 + 5 6 4 

Iii Quartal + 7 2 + 5 3 - 3 14 + 6 96 

') Auf Grund der Zw ischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat is t ischen 
Zentra lamtes — 2 ) Vor läuf ige Zahlen — 3 ) Ge ldvermögensb i ldung des pr ivaten 
Sek to rs ohne Vers icherungen minus Außenf inanz ierung des pr ivaten Sektors — 
' ) Kredi te an unselbständig Erwerbstä t ige und Private minus Bausparkred i te an 
dense lben Personenkre is 

Der Konsumzuwachs im III. Quartal wurde nur zum 
Teil aus dem Einkommenszuwachs der Haushalte f i ­
nanziert: Die Zuwachsrate des Net toe inkommens der 
Unselbständigen lag mit 5,3% ebenso wie im II Quar­
tal ( + 5,4%o) unter der Zuwachsrate des privaten Kon­
sums Die Haushalte haben besonders in diesen bei­
den Quartalen mehr Kredite als zu Jahresbeginn auf­
genommen und ihre Spartät igkeit eingeschränkt. (Die 
Sparquote der Haushalte ist im III. Quartal stärker zu ­
rückgegangen als in der ersten Jahreshälfte.) 
Die Steigerung des Konsums geht jedoch nicht nur 
auf außerordentl iche Einflüsse zurück. Nach Erhe­
bungen des Instituts für empir ische Sozial forschung 

Entwicklung des privaten Konsums 
Gleitende Dreiquartaisdurchschnitte 

Handel und Verbrauch 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 7 1 bis 7 3 

Anstieg des privaten Konsums hält an 

Die Belebung des privaten Konsums, die zu Jahres­
beginn 1985 festgestel l t werden konnte, hat s ich seit­
her verstärkt Im I Quartal war der private Konsum 
um 5,2%, im II. um 6,0%, im III Quartal um 7,2% höher 
als in den gleichen Perioden des Vorjahres Diese 
kräftige Steigerung geht aber zum Teil auf Einflüsse 
zurück, die die Konsumenten 2u außertourl ichen Aus­
gaben anregten A m Jahresanfang war es der strenge 
Winter, der die Konsumenten zu höheren Ausgaben 
für Brennstoffe veranlaßte. Im II und III. Quartal för­
derten die angekündigten Umwel tschutzmaßnahmen 
vorzeit ige Autoeinkäufe 

- P R I V A T E R KONSUM. REAL 
- K A E U F E VON D A U E R H A F T E N KDNSUMGUETERN. REAL 
- N I C H T D H . KONSUMS u D I E N S T L E I S T U N G E N , REAL 

7 2 7 3 7 4 7S 7 6 7 7 7 8 7 9 BO 3 1 8 2 3 3 BA 3S 

™ ß ä ) 2 2 7 
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(Ifes) hat sich das Konsumkl ima weiter verbessert . Im 
Index der durchschni t t l ichen Erwartungen ( + 11%) 
werden vor allem die Anschaf fung von Konsumgütern 
und die künft ige finanzielle Lage günst ig beurtei l t . 
Das gleiche gilt für den Vertrauensindex, der im 
III Quartal einen relativ günst igen Wert ausweist. (Der 
Vertrauensindex wi rd als ar i thmetisches Mittel aus 
der Einschätzung der gegenwärt igen finanziellen 
Lage, der erwarteten künft igen E inkommens- und 
Wir tschaf tsentwicklung und der beabsicht igten Käufe 
von Konsumgütern be rechne t ) 
Die Einkommen und der private Konsum sind 1985 — 
nach Ausschal tung der Preissteigerungen — auch 
real gest iegen Das Masseneinkommen wuchs real im 
Vergleich zur gleichen Periode des Vorjahres im 
I.Quartal um 1,7%, im II Quartal um 1,2% und im 
III. Quartal um 2,2%o Der reale private Konsum (zu 
konstanten Preisen von 1976) nahm im l Quartal um 
1,4% zu, im II Quartal um 1,8% und im III Quartal so ­
gar um 3,7%. (Auch in den realen Werten zeigt sich 
eine Kluft zwischen dem Anst ieg des Einkommens 
einerseits und des privaten Konsums andererseits.) 
Saisonbereinigt erhöhten sich die realen Ausgaben 
der privaten Haushalte im I.Quartal — gegenüber 
dem Vorquartal — um 1,1%, im II Quartal um 0,9% 
und im III. Quartal um weitere 1,9% 
Der kräftige Anst ieg des privaten Konsums vertei l te 
sich im III Quartal sehr unterschiedl ich auf die einzel­
nen Verbrauchsgruppen Der reale Gesamtzuwachs 
von 3,7% gegenüber der gleichen Vor jahresper iode 
wurde vorwiegend für Personenkraf twagen und Aus­
landsreisen verwendet. Die Ausgaben für dauerhafte 
Konsumgüter sind im III Quartal insgesamt um 13,4% 
gest iegen: Der Anst ieg bei den Autokäufen betrug 
47,0%o, bei den sonst igen dauerhaften Konsumgütern 
nur 1,6% Die Ausgaben für nichtdauerhafte Konsum­
güter und Dienst leistungen waren real um 2,5% höher 
als vor einem Jahr, nur bei Kleidung setzte sich der 
Rückgang der Nachfrage for t Im kräft igen Anst ieg 
der Gesamtausgaben für Bi ldung, Unterhaltung und 
Erholung schlägt die Zunahme der realen Ausgaben 

Entwicklung des privaten Konsums 1) 

1984') 1985') 

0 IV QU l Qu II Qu Mi Qu 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmi t te l und Getränke - 0,8 - 1.8 - 0 9 - 0 6 + 0 3 
Tabakwaren - 1 7 + 7 1 - 0 6 + 1 2 + 3 8 

Kle idung - 0 9 - 3 9 - 0 2 - 2 2 - 3 6 

Wohnungse in r i ch tung u n d 
Hausrat 3 ) . - 5 9 - 1 2 2 - 1 9 + 2,5 + 2 4 

Heizung und Be leuch tung + 2 7 - 7 3 + 1 9 2 - 5 0 + 1.5 

B i ldung Unterhal tung Erho lung + 2,3 + 0 9 + 2 5 + 7 1 + 8 9 
Verkehr . . - 4 7 - 6,3 + 1 1 + 5 2 + 9 8 
Sonst ige Güter und Leis tungen . . . + 3,0 + 3.2 + 1.7 + 2,7 + 4,5 

Privater K o n s u m insgesamt - 0 8 - 3 0 + 1 4 + 1 8 + 3 7 
davon Dauerhalte Konsumgüter - 10.7 - 170 - 29 + 88 + 134 

' ) A u f Grund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat ist ischen 
Zent ra lamtes — ! ) Vor läuf ige Zahlen — 3 ) Einschl ieSl ich Haushal ts führung 

für Auslandsreisen um 10,7% (bei einem Rückgang 
des Inlandstourismus um 2,0%) stark durch 
In der Ausgabenst ruktur 1985, und insbesondere im 
II. und III Quartal, vermischen sich zwei Einflüsse 
Der eine ist der langfrist ige Verbrauchst rend: der re­
lative Rückgang der Ausgaben für Kleidung, die Sta­
gnation der Ausgaben für Nahrungsmit te l und Ge­
tränke sowie der kräftige Anst ieg der Ausgaben für 
Bi ldung, Unterhaltung und Erholung Der zweite Ein­
fluß wirkt nur kurzfr ist ig: die Einführung der höheren 
Besteuerung von größeren Au tos (mit Hubraum über 
1.500 cm 3 ) mit Benzinmotor ohne Katalysator nach 
dem 1 Oktober 1985. Diese Maßnahme hat im II. und 

III. Quartal 1985 einen Boom auf dem Automark t ver­
ursacht, der sich im IV. Quartal 1985 nicht mehr fort­
setzen wird und im nächsten Jahr zu einer Dämpfung 
der Nachfrage nach Pkw führen wird. 

Handel mit dauerhaften Konsumgütern entwickelt sich 
weiter sehr gut 

Die Entwicklung der Umsätze des Einzelhandels wird 
durch die Entwicklung des privaten Konsums ge­
prägt. Die Umsätze des Einzelhandels insgesamt wa­
ren im III Quartal nominell um 5,4%) und real um 2,7% 
höher als vor einem Jahr (I Quartal + 5 , 9 % bzw. 
+ 2,3%, II Quartal + 4 , 4 % bzw +1 ,4%) . Bei dauer­
haften Konsumgütern betrug die Zuwachsrate 16,4% 
nominell und 13,6% real, bei nichtdauerhaften Kon­
sumgütern 2,4%o nominel l , real kam es (ähnlich wie im 

II Quartal 1985) zu einem Rückgang um 0,7% 
Neben dem besonders f lor ierenden Autohandel 
schnit t im III Quartal auch der Handel mit einigen an­
deren Konsumgütern sehr gut ab: Der Zuwachs be­
t rug bei den opt ischen und fe inmechanischen Er­
zeugnissen nominell 11,0% (real 6,8%) und bei den 
elektrotechnischen Erzeugnissen 7 , 1 % (6,5%). In die­
sen Handelsbranchen spr icht die Entwicklung für 
eine längerfristige Verschiebung in der Nachfrage­
struktur zugunsten der langlebigen Konsumgüter im 
Handel mit nichtdauerhaften Gütern haben sich im 

III Quartal der Verkauf von Tabakwaren, kosmet i ­
schen Erzeugnissen, Gummi - und Kunststof fwaren, 
Papierwaren und Bürobedarf und der Brennstof fhan-
del etwas belebt Die rückläufige Tendenz bei Schu­
hen (nominell —2,5%, real —6,1%) und Treibstoffen 
(—3,4% bzw. — 7,5%) setzte s ich fort 
Die Umsätze im Großhandel haben sich wei ter stark 
belebt. Sie st iegen im III. Quartal (nominell +21 ,8%, 
real +20,5%) stärker als die Wareneingänge (nomi­
nell + 12,6%)). Das läßt auf einen Lagerabbau im Groß­
handel schließen. (Die Großhandelsentwicklung wi rd 
jedoch in der amtl ichen Statistik durch starke Zu­
wächse im Transithandel verzer r t ) Im Einzelhandel 
bl ieben die Lager im III Quartel ungefähr auf dem 
Vorjahresniveau. 
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen 1} 

1984 
0 IV Qu I Qu II Qu III Qu 0 IV Qu I Qu II Qu III Qu 

nominel l real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmit te l + 5 8 + 2 9 + 3 2 + 2 5 + 1 7 + 0 3 - 1 4 - 0 3 - 0 5 - 0 6 

Tabakwaren + 1 2 6 + 15 1 + 4 0 + 4 1 + 6 7 + 5 1 + 13 9 - 0 3 - 0 1 + 2 3 

Text i lwaren und Bek le idung + 3 9 + 0,3 + 5 9 + 3,5 + 0 5 + 0 1 - 3.3 + 1 8 - 0 4 - 3 2 

Schuhe + 4,5 + 2 7 - 0 4 - 2 5 - 2 5 + 0 5 - 2 1 - 4 4 - 7 1 - 6 1 

Leder- und Lederersatzwaren - 2 0 - 5 7 + 1 1 - 1 0 + 4 7 - 5 4 - 8 9 - 2 1 - 3 0 + 2 2 

Hei lmit te l + 3 7 + 3 8 + 6 9 + 4 3 + 7 1 - 0 3 - 2 2 + 2 4 - 0 1 + 3 2 

Kosmet i sche Erzeugnisse Waschmi t te l u a + 8,5 + 6,3 + 4 2 + 4 4 + 7 9 + 4 7 + 3.3 + 2 7 + 3 5 + 6 4 

Möbe l und Heimtext i l ien - 4 1 - 1 1 9 - 4 1 + 3 2 + 2 4 - 7 8 - 1 5 8 - 7 0 - 0 3 - t 3 

Haushalts- und Küchengeräte - 2 1 - 7,3 + 2 1 + 5 4 + 4 6 - 6 4 - 1 1 4 - 0 5 + 2 3 + 1 5 
G u m m i - und Kunststof f waren - 4,8 - 5 2 + 2 7 + 2 7 + 6 9 - 9 7 - 9 0 + 2 2 + 2 2 + 6 5 

Fahrzeuge - 1 1 0 - 2 1 4 + 22 3 + 17 1 + 30 8 - 1 5 4 - 2 5 2 + 1 9 2 + 1 4 6 + 28 4 

Näh-, S t r i ck - und Büromasch inen + 7 1 + 1 9 + 1 0 6 + 9 7 + 1 8 6 + 3 9 + 0 2 + 9 4 + 7 1 + 1 4 6 

Opt i sche u n d fe inmechan ische Erzeugnisse + 7 0 + 7,8 + 1 2 9 + 1 2 3 + 1 1 0 + 0 5 - 0 7 + 5 3 + 7 0 + 6 8 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse - 2 0 - 9 1 + 4 9 + 8 7 + 7 1 - 5 3 - 1 1 7 + 3,3 + 7 2 + 6,5 

Papierwaren und Bürobedar f . + 4,5 - 0 4 + 2 7 + 6 7 + 4 9 - 3 0 - 4 0 + 1 7 + 5 7 + 3 9 
Bücher Ze i tungen, Ze i tschr i f ten - 1 2 - 0 4 + 4 5 + 4 4 + 5 1 - 2 6 - 0 9 + 2 0 + 1 8 + 1 9 

Uhren und Schmuckwaren - 5 4 - 8 4 - 1 3 + 4 4 + 5 2 - 1 0 9 - 1 4 9 - 5 2 + 2 2 + 3,3 

Spie lwaren, Spor tar t ike l u n d Mus ik ins t rumente + 2,3 - 5 8 - 2 0 + 3 4 + 2 0 - 0 7 - 7 9 - 4,5 + 0,3 - 1 3 

Brennstof fe + 1 4 - 8 7 + 38 4 - 4,3 + 8 6 - 0 8 - 1 1 4 + 31 5 - 1 1 8 + 3 7 

T re ibs to f f e . , + 4 0 - 0 4 - 0 5 + 2 0 - 3 4 - 1 3 - 6 0 - 4 0 - 5 8 - 7,5 
B lumen und Pflanzen + 5 2 + 6 1 + 5 2 + 9 7 + 7 7 
Waren- und Versandhäuser + 4 1 + 0 3 + 6 1 + 0 8 + 2 4 - 0 0 - 3 7 + 2,5 - 2 7 - 0 8 
Gemisch twarenhande i + 1 9 + 1 1 + 1 4 + 1 7 + 1 1 - 2 9 - 3 1 - 2 0 - 1 4 - 1 5 

Übr ige Waren + 2,3 - 2,3 + 9,7 + 4,3 + 9,4 

Einzelhandel insgesamt + 2 2 - 2 0 + 5 9 + 4 4 + 5 4 - 2 4 - 6 0 + 2,3 + 1 4 + 2 7 

Dauerhafte Konsumgü te r - 6 1 - 1 3 2 + 1 0 7 + 11,5 + 1 6 4 - 9 8 - 1 6 7 + 7 7 + 8 8 + 1 3 6 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 5,0 + 2 0 + 4 7 + 2 4 + 2 4 + 0 2 - 2 0 + 0 7 - 1 1 - 0 7 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 100) Bru t tower te (einschl ießl ich Mehrwer ts teuer ) 

Umsätze des Großhandels nach Branchen 1) 

1984 
IV Qu l Qu 

nomrnell 

1985 
II Qu Qu IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

I Qu 

real 

1985 
II Qu Iii Qu 

Landwir tschaf t l iche Produk te + 2 1 - 1 9 + 6 8 + 5 2 + 2 3 - 0 9 + 0 5 + 1 0 + 4 0 + 4 2 

Texti l ien + 8 6 + 10 0 + 24 1 + 22 1 + 8 9 + 4 9 + 6 5 + 1 9 9 + 18,3 + 5,3 

Haute Felle Leder + 27 2 + 6 4 + 1 0 7 + 5 5 + 5 7 + 0 3 - 13 0 + 3 6 + 0 6 - 1 1 

Holz u n d Holzhalbwaren - 6 2 - 5 8 - 10 1 - 5 8 - 0 6 - 9 2 - 9 5 - 12 6 - 7 6 - 2 1 

Baumater ia l ien und Flachglas + 3 4 - 0 4 + 1.8 + 1 9 + 7 7 + 1 1 - 3 5 - 1 7 - 1,3 + 3 6 

Eisen und NE-Metal le + 5 1 - 2,5 - 0.9 + 2 1 + 2 0 + 3 3 - 4 1 - 3 5 - 0 3 + 0 4 

Feste Brennsto f fe + 5 2 - 8 8 + 30.8 + 8 1 + 24 9 + 2 2 - 1 2 4 + 23 0 - 5 9 + 9 4 

Mineralö lerzeugnisse + 1 7 - 3 6 + 14 6 - 2 8 + 2 5 - 4 3 - 9 9 + 8 0 - 10,3 + 0.3 

Übr ige Rohstof fe u n d Halbwaren + 22,3 + 23 7 + 4 8 + 13 7 + 1 6 2 + 15 0 + 18 9 + 2 1 + 9 5 + 14 7 

Nahrungs- und Genußmit te l + 4,3 + 5 6 + 5,5 + 5 6 + 5 2 - 1 2 - 0 0 + 1 2 + 1 7 + 1.9 

Wein und Spi r i tuosen - 6 6 - 2 7 + 25.5 + 17 3 1 0 6 - 62 - 3 5 + 21 7 + 1 0 9 - 159 

Tabakwaren . 0 1 + 4 4 - 1 9 + 2 8 + 3.3 - 6 9 + 3 3 _ 5 9 - 1 5 - 1 0 

Bek le idung, S t i ckwaren und Bet twäsche + 17 1 + 9,3 - 0 5 _ 8 6 + 0 9 + 13.0 + 5 8 - 3 8 - 11,3 - 2 0 

Schuhe und Lederwaren + 18 4 + 1 0 2 - 2 7 - 4 9 + 2.6 + 1 3 2 + 3 7 - 7 6 - 9 8 - 2 7 

Hei lmit tel + 5 0 + 9 0 + 13 6 + 1 3 4 + 1 5 2 + 4.3 + 8 1 + 12 6 + 11 9 + 14 0 

Kosmet ische Erzeugnisse Waschmi t te l u a + 9 4 + 15 4 + 11 2 + 9 7 + 12,8 + 7.6 + 1 3 3 + 8 8 + 7 8 + 1 2 4 

Landwir tschaf t l iche Maschinen - 12 1 - 19 2 + 21 1 + 4 1 + 1.5 - 1 5 4 - 21 4 + 17 8 + 0 2 - 2 0 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 1 9 - 1 0 + 2 8 + 9.8 + 8 7 + 2 4 - 0 6 + 2,3 + 9 9 + 7 8 

Fahrzeuge - 8 2 - 1 0 8 + 15 0 + 17 5 + 22 4 - 1 2 4 - 14 7 + 1 0 7 + 13 2 + 17,3 

Maschinen fe inmechan ische Erzeugnisse + 1 0 8 + 9,3 + 1 3 9 + 15.9 + 9,9 + 109 + 9.9 + 1 4 2 + 1 6 9 + 10.5 

Möbei und Heimtext i l ien + 0 6 - 3 7 - 3 7 + 2 5 + 7 0 - 1 9 - 5 0 - 3 6 + 3,3 + 7 4 

Metal lwaren Haushalts- und Küchengerä te + 4 3 - 1 5 + 0 4 + 6.3 + 8,8 + 1.9 - 3 9 - 2 4 + 1 9 + 4 4 

Papierwaren und Bürobedar f + 22 5 + 35,3 + 41 6 + 4 3 7 + 1 5 0 + 19.3 + 2 9 5 + 36 0 + 38 6 + 11.0 

Vermi t t lung von Handelswaren - 0 3 - 3 9 + 4 4 + 26 4 + 18 1 

Bücher , Ze i tungen Ze i tschr i f ten - 0 4 + 1 1 + 6 6 + 104 + 3 4 - 2 4 - 0 8 + 5 9 + 9 9 + 1 1 

Übr ige Waren + 167,3 + 215,4 + 83,2 + 43,5 + 87,9 + 157,1 + 205,4 + 77,4 + 39,7 + 85.8 

Großhandel insgesamt + 1 9 4 + 25 6 + 19 6 + 14 9 + 21,8 + 16,3 + 24 0 + 15 7 + 1 2 9 + 20,5 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmi t te l + 2 8 + 1 1 + 6 6 + 5.5 + 3 1 - 1,2 + 0 2 + 1 5 + 3,3 + 3 1 

Rohstof fe u n d Halberzeugnisse + 4 1 - 1 0 + 1 0 5 + 1.3 + 5 9 - 0 2 - 4.8 + 3 8 - 3 2 + 3 1 

Fer t igwaren + 4 ! + 2,5 + 1 1 0 + 13 4 + 1 1 4 + 2 9 + 1 6 + 9 2 + 11 9 + 9.5 

Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 
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Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im 
Groß- und Einzeihandel 1) 

Entwicklung der Beschäftigung 

Großhandel 
Umsätze 
Wareneingänge 

Einzelhandel 
Umsätze . 
Wareneingänge 

+ 19 4 
+ 22 6 

+ 0 8 
+ 2 5 

984 1985 
IV Qu I Qu I! Qu 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 2 5 6 

+ 2 9 8 

- 3 2 

- 1 5 

+ 1 9 6 
+ 17 7 

+ 5 9 
+ 6 1 

+ 1 4 9 

+ 22 4 

+ 4 5 
+ 3 4 

Qu 

+ 21 8 

+ 1 2 6 

+ 5 4 

+ 5 0 

' ! Nach den indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 

100) Ne t tower te (ohne Mehrwer ts teuer ] 

Die Entwicklung der Großhandelsumsätze war in den 
einzelnen Branchen — wie im Einzelhandel — sehr 
unterschiedl ich. Relativ günst ig schnit t sowohl im II. 
als auch im III Quartal der Großhandel mit übrigen 
Rohstoffen und Halbwaren, mit Heilmitteln, kosmet i ­
schen Erzeugnissen und Waschmit te ln, natürl ich mit 
Fahrzeugen sowie mit Maschinen und fe inmechani­
schen Erzeugnissen ab. Relativ ungünst ig entwik-
kelte sich im III. Quartal der Großhandel mit Wein und 
Spir i tuosen (Weinskandal) und auch mit Holz und 
Holzhalbwaren. 

Jiri Sko/ka 

Arbeitslage 
Dazu Stat ist ische Übersichten 11 4 bis 11 11 

Ruhige Aufwärtsentwicklung ohne Rückgang der 
Arbeitslosigkeit 

1984 1985 
Verände- Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats - rung ge- rung ge- Monats - rung ge­

gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­gen Vor­ ende gen Vor- gen Vor- ende 
monat Jahr monat 

Unselbständig Beschäf t ig te 

jähr 

Juli 

August 
September 
Ok tober 
November 

Juli 

August 
Sep tember 
Ok tobe r 
November 

Juli 

August 
Sep tember 
Ok tober 
November 

Männer 

+ 3 0 7 0 0 1 673000 + 1 1 800 +30 .800 1 6 7 9 2 0 0 + 6 2 0 0 

+ 3 500 1 676 500 + 9 000 
- 6 400 1 670100 + 9 700 

+ 3 700 1 683 000 
- 7 400 1 675 600 

6 500 
5 500 

-12800 1 657 300 + 6 9 0 0 - 1 0 6 0 0 1 6 6 5 0 0 0 + 7 700 

1 642 500 + 5 200 - 1 9 300 1 645 700 3 200 

Frauen 

+ 19600 1 133600 + 9.200 + 1 8 0 0 0 1 146000 + 1 2 4 0 0 

+ 3 1 0 0 1 136 600 + 9 600 + 3 700 1 149 700 + 1 3 000 

- 7 600 1 129 000 + 1 2 400 - 8 800 1 140 800 + 1 1 800 
- 1 1 000 1 118000 + 1 1 100 - 1 0 2 0 0 1 130700 + 1 2 7 0 0 

- 6 900 1 111 100 + 8 900 - 5 100 1 125 600 + 1 4 400 

Männer und Frauen zusammen 

+ 5 0 3 0 0 2 806600 + 21 000 + 4 8 8 0 0 2 825 200 + 1 8 6 0 0 

+ 6 500 2.813 100 + 1 8 600 + 7 400 2,832 600 +19 .500 

- 1 4 0 0 0 2 7 9 9 1 0 0 +22 .200 - 1 6 2 0 0 2 8 1 6 4 0 0 + 1 7 3 0 0 

- 2 3 800 2 775 300 + 1 8 O 0 O - 2 0 800 2 795 700 + 2 0 400 
- 2 1 600 2 753 600 + 1 4 000 - 24 400 2 771 300 + 1 7 700 

Q: Hauptverband der öster re ich ischen Sozia lvers icherungst räger 

fanden. Es kann als Ausdruck des erhöhten Integra­
t ionsgrads gewertet werden, daß nun auch ausländi­
sche Arbei tnehmer aufgrund der Belebung der Nach­
frage wieder auf dem Arbei tsmarkt auftreten 
Die Arbei ts losigkei t hat dadurch allerdings wei ter zu ­
genommen, im November kam es ferner zu einem 
wi t terungsbedingten Einbruch der Beschäf t igung im 
Bauwesen Die Arbei ts losigkei t st ieg sprunghaft an 
Im Oktober waren in den Saisonberufen der Land-, 
Forst- und Bauwirtschaft um fast 1.000 Arbei ts lose 
weniger gemeldet als im Vorjahr, im November um 
3 600 mehr, da es außergewöhnl ich früh winter l iche 

Der Arbei tsmarkt ist seit etwa sechs Quartalen von 
einer sehr gleichmäßigen Grundtendenz geprägt. 
Einer wei tgehend konstanten Nachfrage im Sachgü-
terbereich steht eine ebenfalls sehr gleichmäßige Ex­
pansion im Dienst le istungssektor gegenüber, die 
eine jährl iche Steigerung der Gesamtnachfrage nach 
Arbei tskräf ten um 0,7% bewirkt Nur in den Saisonbe­
rufen, vor allem in der Bauwirtschaft , gibt es — in 
deutl icher Abhängigkei t vom Wetter — stärkere 
Schwankungen. 

Seit dem Mai 1985 entwickel t sich der Arbei tsmarkt 
wieder störungsfrei Die Gesamtbeschäf t igung ist mit 
ger ingen Schwankungen um 19 000 ( + 0,7%) höher 
als im Vorjahr. Der Zuwachs des Angebotes inländi­
scher Arbeitskräfte hat seit dem Frühsommer leicht 
fallende Tendenz Das ausländische Angebot nimmt 
dagegen von Monat zu Monat stärker zu Lag es im 
II Quartal noch auf der Höhe des Vorjahres, so gab 
es im II! Quartal um 2.600, im Oktober um 4.800 und 
im November um 5.400 ausländische Arbei tskräf te 
mehr, von denen allerdings nicht alle Beschäft igung 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1984 1985 

Verände Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats - rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat jähr monat Jahr 
Vo rgemerk te Arbe i ts lose 

Männer 

Juli - 2 400 51 300 - 300 - 1 900 50 800 - 500 
August - 600 50 700 + 1 100 - 300 50 500 - 200 
Sep tember + 1 600 52.300 + 300 + 2 300 52 800 + 500 
Ok tober + 7 100 59 400 + 200 + 6 800 59 500 + 200 
November + 13 800 73 100 + 500 + 1 9 900 79.500 + 6 300 

Frauen 

Juli + 1.500 40 100 + 2 . 3 0 0 + 2 500 46 200 + 6 1 0 0 
August + 900 41 000 + 2 900 + 1 100 47 300 + 6 300 
Sep tember + 3 100 44 100 + 2 700 + 3 600 50 900 + 6 800 
Ok tober + 13 600 57 700 + 3 000 + 13 0OO 63 900 + 6 200 
November + 8 000 65 700 + 2 000 + 8 200 72 100 + 6 400 

Männer und Frauen zusammen 

Juli - 900 91 400 + 2 000 + 700 97 000 + 5 600 
August + 300 91 700 + 4 000 + 800 97 800 + 6 1 0 0 
Sep tember + 4 700 96 400 + 3 000 + 5 900 103 700 + 7 300 
Ok tober + 20 700 117 100 + 3 1 0 0 + 19 800 123 400 + 6 400 
November + 21 800 138 900 + 2 500 + 28 100 15! 600 + 12 70O 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 
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Bedingungen gab Insgesamt verdoppel te s ich der 
Vorjahresabstand von + 6 400 auf + 1 2 700 Daß die 
Beschäft igung nicht im gleichen Umfang zurückging, 
ist vermut l ich auf eine verzögerte Erfassung zurück­
zuführen Unterstellt man eine gleichbleibende Zu ­
nahme des Inländerangebotes, kommt man zu einem 
ber icht igten Zuwachs der Beschäf t igung von etwa 
14000 bis 15000 ( + 0,5%) 

Im I Quartal war die Arbei ts losigkei t unter ähnlich un­
günst igen Bedingungen weniger hoch über dem Vor­
jahr gelegen Das dürfte darauf zurückgehen, daß die 
Bemühungen der Arbei tsmarktverwal tung, ihren Ein­
schal tungsgrad in die Stel lensuche zu verbessern, 
das Ausmaß der Arbei ts losigkei t erst seit dem Früh­
jahr besser sichtbar machen. Ihr Anst ieg in d iesem 
Jahr ist also eher als Korrektur des Niveaus denn als 
konjunkturel le Entwicklung zu wer ten 
Das Stel lenangebot st ieg im Laufe des Jahres stet ig 
und lag im III Quartal um 6 700 über dem Vorjahres­
stand ( + 40,5%o) Dies läßt in Verb indung mit dem 
Sichtbarwerden eines Schwerpunktes der Arbei ts lo-

Der Arbeitsmarkt im Herbst 

ANGEBOT AN U N S E L B S T A E N D I G E N 
ANGEBOT AN U N S E L B S T A E N D I G E N S A I S O N B E R E I N I G T 
U N S E L B S T A E N D I Q B E S C H A E F T I G T E 

2 9 5 0 - * * * * U N S E L B S T A E N D I G B E S C H A E F T I G T E S A I S O N B E R E I N I G T 

- A R B E I T S L O S E 
A R B E I T S L O S E S A I S O N B E R E I N I G T 

- O F F E N E S T E L L E N 
- O F F E N E S T E L L E N S A I S O N B E R E I N I G T 

- A U S L A E N O I S C H E A R B E I T 5 K R A E F T E 
A U S L A E N D I S C H E A R B E I T S K R A E F T E S A I S O N B E R E I N I G T 

2 i 5 

sigkeit unter den 19- bis 25jährigen Jugendl ichen den 
Schluß zu, daß im Übertr i t t von der Ausb i ldung ins 
Berufsleben strukturei le Ungleichgewichte bestehen 

Zusätzliche Arbeitsplätze für Frauen erschlossen 

Im Durchschni t t der Monate Juli bis November wur­
den 2,808 200 Unselbständige beschäft igt , um 18.700 
( + 0,7%) mehr als im Vorjahr. Damals war der Vorjah­
resabstand mit +18 .800 gleich hoch ; die Nachfrage 
hat sich aber seither zu weibl ichen Arbei tskräf ten 
verlagert Während der absolute Zuwachs an männl i­
chen Arbei tskräf ten von 8 500 auf 5.800 zurückg ing , 
st ieg er bei Frauen von 10 200 auf 12.900 Relativ war 
die Zunahme der Frauenbeschäft igung mit 1,1% etwa 
dreimal so groß wie die der Männerbeschäf t igung mit 
0,35% 

Die Expansion der Beschäf t igung beschränkte sich 
auf den Bereich der Dienst le istungen Im Sachgüter-
bereich steht einem minimalen Anst ieg der Industr ie­
beschäft igung nach wie vor ein Rückgang der Baube­
schäft igung gegenüber, der s ich allerdings wie schon 
im Vorjahr in der Hochsaison deut l ich abschwächte 
(damals war auch der Vor jahresabstand der Industrie 
noch leicht negativ). Die stärkere Ver lagerung zu den 
Frauen kann aber kaum durch die Branchenentwick­
lung erklärt werden, da diese im Vorjahr sehr ähnlich 
war Sie scheint vielmehr darauf h inzudeuten, daß die 
Bemühungen um eine verstärkte Einschaltung der Ar-

Entwicklung des Stellenangebotes 

1984 1985 
Verände­ Stand zu Verände- Verände­ Stand z u Verände­
rung ge­ Monats rung ge­ rung ge­ Monats ­ rung ge­
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor­

monat jahr monat jahr 

Offene Stellen für Männer 

Juli - 500 7 600 + 800 - 300 1 2 1 0 0 + 4 500 
August + 300 8 000 + ! 000 + 200 12 300 + 4 400 
Sep tember + 400 8 30O + 1 200 + 400 12 800 + 4 400 
Ok tobe r + 400 8 800 + 1 900 - 700 12 100 + 3 300 
November - 1 . 2 0 O 7 600 + 1 300 - 2 1 0 0 10 000 + 2 400 

Offene Stellen für Frauen 

Juli - 2 700 6 400 + 600 - 1 900 8 000 + 1 600 

August + 400 6 800 + 300 + 600 8 600 + 1 800 
Sep tember - 500 6 300 + 500 - 800 7 800 + 1 500 

Ok tober - 500 5 900 + 300 - 1 . 2 0 0 6 600 + 800 
November - 200 5 700 + 300 - 100 6 500 + 800 

Offene Stellen für Männer oder Frauen 

Juli + 0 2 000 - 100 - 300 2 600 + 600 

August 0 2 000 + 100 + 100 2 700 + 700 
Sep tember - 100 1 900 + 100 - 200 2.500 + 600 
Ok tober + 100 2 000 + 200 - 100 2 400 + 300 

November + 40 2 000 + 100 + 300 2 600 + 600 

Insgesamt 

Juli - 3 200 16 000 + 1 300 - 2 400 22 700 + 6 600 

August + 800 16 800 + 2 000 + 1 000 23 700 + 6 9 0 0 
Sep tember - 200 16 60O + 1 900 - 600 23 100 + 6.500 
Ok tobe r + 100 16 600 + 2 400 - 2 000 21 000 + 4 400 
November - 1 300 15 300 + 1 800 - 1 900 19 100 + 3 800 

Q: Bundesmin is te r ium f ü r soziale Verwal tung 
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Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

Ausländ ische Veränderung gegen das Antei l an der 
Arbe i tsk rä f te Vorjahr Gesamtbe­

insgesamt schäf t igung 

absolut i n % i n % 

Juli 141 700 - 8 400 - 5 6 5 0 

August 143 500 - 7 800 - 5 2 5 1 

Sep tember 143 100 - 6 300 - 4 2 5 1 

Ok tobe r 142 000 5 500 - 3 7 5 1 

November 139 700 _ 5 300 - 3 7 5 1 

Juli 143 200 + 1.50O + 1 0 5 1 

August 145 900 + 2 400 + 1 7 5 2 

Sep tember 146 900 + 3 800 + 2 6 5 2 

Ok tobe r 146 200 + 4 100 + 2 9 5 2 

November 144 100 + 4 400 + 3 1 5 2 

Q Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

beitsämter durchaus auch zu Vermit t lungserfo lgen 
geführt haben dürf ten, der Andrang der weibl ichen 
Stel lenwerber al lerdings die Mögl ichkei ten der Ar­
bei tsvermit t lung überforderte Ein weiterer Grund da­
für, daß der Ans turm der Stel lenwerber auch im kräf­
t ig wachsenden Arbei tsmarkt für Frauen nicht ganz 
untergebracht werden konnte, liegt im Zus t rom aus­
ländischer Arbei tnehmer, von denen viele mit weibl i ­
chen Anlernkräften in Wet tbewerb t reten 
Die Zahl der beschäft igten Ausländer st ieg saisonbe­
reinigt von Juli (138.000) bis November (142.000) um 
4.000 Im Vorjahresvergleich vergrößerte s ich der Zu­
wachs von 1.500 (Juli) auf 4.400 (November) . In den 
letzten Monaten waren jeweils 5,2% der Beschäft ig­
ten Ausländer, womi t der Antei l erstmals seit 1980 
wieder zugenommen hat. 

Nur zögernde Ausweitung der Industriebeschäftigung 

Die Nachfrage nach Arbei ts le is tung in der Industrie 
wächst nur allmählich Während bis zum Frühjahr 
bloß die Arbei tszei t ausgeweitet wurde, wächst seit­
her die Beschäft igung Das deutet darauf hin, daß 
nun auch in der Industrie mit einer nachhalt igeren 
Nachfragebelebung gerechnet wird In etwa der 
Hälfte der Branchen, auf die auch die Hälfte der Be­
schäft igung entfällt, sinkt die Beschäf t igung nach wie 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 

1985 Ende Sep tember 1985 

0 0 0 Stand Veränderung ge-
I. Qu II Qu Iii Qu gen das Vorjahr 

Veränderung gegen das 

Vorjahr in % absolut i n % 
Bergwerke . . . - 2 0 - 1 3 - 0 8 11 523 - 95 - 0 8 

Eisenerzeugende Industr ie - 3 0 - 2 7 - 2 7 3 4 1 4 3 - 905 - 2 6 

Erdöl indust r ie - 4 2 - 4 2 - 4 0 7 308 - 323 - 4 0 

Ste in- und keramische 
Industr ie _ 0 0 + 0 1 + 0 0 23 469 _ 16 0 1 

Glasindustr ie . + 6 2 + 6 9 + 6 1 7 832 + 420 + 5 7 

Chemische Industr ie 0 4 - 0,8 - 0 6 56 734 - 262 - 0 5 

Pap ie re rzeugende indus t r ie - 0,5 1 2 - 0.8 11 726 - 101 - 0 9 

Papierverarbei tende 
Industr ie + 3 9 + 4 4 + 5 5 8 909 + 517 + 6 2 

Audiov is ions indust r ie - 13 0 13 0 _ 1 3 0 1 523 - 228 - 13 0 

Holzverarbei tende Industr ie - 3 1 - 2,5 + 0.0 24 446 + 70 + 0 3 

Nahrungs- und Genußmi t te l ­
industr ie _ 0 7 1 1 _ 3 1 45 038 _ 1.343 2 9 

Ledererzeugende Industr ie - 9 9 - 3 9 - 1 5 1 028 - 23 _ 2 2 

Lederverarbe i tende Industr ie - 2,3 + 0 1 + 0 2 14 529 + 18 + 0 1 

Gießerei industr ie + 0 2 + 2 9 + 6,3 8 822 + 532 + 6 4 

Metal l industr ie . . - 1 1 + 1 2 + 2 6 7 690 + 244 + 3.3 

Masch inen- und Stah lbau­
industr ie . _ 0 8 + 0 4 + 1 1 75 794 + 1 002 + 1.3 

Fahrzeugindustr ie + 2 4 + 2 4 + 1 9 32 270 + 716 + 2 3 

Eisen- und Meta l lwaren­
industr ie + 2,3 + 2 6 + 1,3 52.824 + 656 + 1.3 

E lek t ro indust r ie + 3 1 + 3 2 + 3 0 71 663 + 2 154 + 3 1 

Text i l industr ie - 1 2 - 1 9 - 1 6 37 181 - 445 - 1 2 

Bek le idungs indust r ie - 1 1 - 1 4 - 1 7 28 816 - 513 - 1 7 

Gaswerke . . . . + 3,2 + 3,6 + 4,1 4.441 + 168 + 3,9 

Insgesamt - 0 0 + 0 2 + 0 2 568.209 + 2 243 + 0 4 

Männer + 0,3 + 0,5 + 0 7 395 405 + 3 339 + 0 9 

Frauen - 0 7 - 0 4 - 0,8 172 804 -1 096 - 0 6 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Industr ie insgesamt ohne Bauindu­

str ie Sägeindustr ie Wasser- und Elektr iz i tä tswerke 

vor, insbesondere in der Eisenerzeugung, in der Nah­
rungs- und Genußmittel industr ie sowie im Text i l - und 
Bekle idungsbereich In der Metal lverarbeitung, insbe­
sondere der Elektroindustr ie, wächst sie wieder Ins­
gesamt waren im III Quartal 566.600 Arbei tskräf te be­
schäft igt, um 1.400 ( + 0,2%) mehr als im Vorjahr. Die 
Zahl der Angestel l ten lag allerdings noch immer um 
400 unter dem Vorjahresstand, während 1 800 
Arbei ter ( + 0,5%) mehr beschäft igt wurden Diese lei­
steten ein um 0,9% größeres Arbei tsvo lumen, also 
um 0,4%i je Arbei ter mehr Ein zusätzl icher Arbei ts tag 
hätte das Volumen allerdings weit stärker ste igen las­
sen, die tägl iche Arbeitszeit verr ingerte sich etwa in 

Die Arbeitszeit in der Industrie 

Beschäft igte Geleistete Arbe i ters tunden 
Arbei fer monat l ich je Arbe i te r Arbe i ts tagef fek t ' ) Tägl iche 

Arbei tszei t 

In 1 000 Veränderung gegen das Vorjahr 

absolut i n % in Prozentpunkten 

1984 J Z I Qu 384 985 58.565 1521 + 6 1 + 4.2 + 1 5 + 2 7 

£ 2 II Qu 385 336 55 428 143.8 —1.6 - 1 1 - 1 6 + 0,5 

I 3 III Qu 391 570 54 142 138 3 - 0 , 8 —0.6 - 1 9 + 1,3 

( 3 IV Qu 390 346 57.283 146 7 + 0 , 0 ± 0 0 - 2 0 + 2.0 

1985 i 3 I Qu 385.360 57 295 148 7 — 3 4 — 2 2 - 1 9 - 0 . 3 

( 3 II Qu 386 761 55 929 144 6 + 0,8 + 0 6 - 0 2 + 0.3 

( 3 III Qu 393.362 54 590 138 8 + 0 5 + 0 4 + 1 9 - 1 5 

Q- Öster re ich isches Stat ist isches Zentralamt Industr ie insgesamt ohne Bauindustr ie Sägeindustr ie Wasser- und Elektr iz i tätswerke; ohne Heimarbeiter — ') Faktor der arbei tstä-

gigen Berein igung des Produkt ions index 
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dem Ausmaß, in dem sie vor Jahresfr ist gest iegen 
war 

Vollständigere Erfassung läßt Frauenarbeitslosigkeit 
merklich steigen 

im Durchschni t t der Monate Juli bis Oktober waren 
105 500 Arbei ts lose vorgemerkt , um 6.400 mehr als 
vor einem Jahr Davon waren 53 400 Männer, ebenso 
viele wie im Vorjahr, und 52.100 Frauen, auf die der 
Gesamtzuwachs entfällt ( + 14%) Die Ursache dieser 
Entwicklung wurde bereits dargelegt. Die zusätzl iche 
Einschaltung von bisher wohl schon arbei tsuchen­
den, aber bisher nicht vorgemerkten Stel lenwerber in-
nen in den Vermit t lungsprozeß hat das stat ist isch er­
faßte Angebot an weibl ichen Arbei tskräf ten in der Pe­
riode Juli bis November im Vorjahresvergleich um 
19 300 steigen lassen, nur zwei Drittel davon fanden 
Beschäft igung. Der Angebotszuwachs bei Männern 
entsprach dem Beschäft igungszuwachs (Juli bis Ok­
tober + 6 500) Erst im November erfolgte der be­
schr iebene wi t terungsbedingte Anst ieg der Arbei ts­
losigkeit von Männern. 

In den Produkt ionsberufen war die Arbei ts losigkei t 
zwischen Juli und Oktober niedriger als im Vorjahr, 
vor allem in den Bau- und Metal lbearbei tungsberufen. 
Unter Bekleidungsherstel lern, Nahrungsmit telarbei­
tern und in Hil fsberufen war die Arbei ts losigkei t et­
was höher, auch hier dürf ten Frauen am Zuwachs 
stark beteil igt sein. In den Handels- und Fremdenver­
kehrsberufen, Fteinigungs- und Büroberufen gab es 
jeweils Steigerungen um mehr als 10%. 
Der Zuwachs der Arbei ts losigkei t konzentr ierte sich 

Entwicklung der Zahl der arbeitsuchenden Jugendlichen 

1983 15 )84 1985 

Stand Verände­ Stand Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

Arbeitslose im Alter von 

15 bis unter 19 Jahren 

September 5 871 6 1 5 5 + 284 6 703 + 548 

Oktober 7 023 7 1 9 1 + 168 7 023 — 168 

November . . 3 092 8 229 + 137 8 190 - 39 

19 bis unter 25 Jahren 
September 21 051 23 300 + 2.249 26 907 + 3 607 

Oktober 28.843 30 707 + 1 864 33 797 + 3 090 

November 34 760 35 967 + 1 207 40 868 + 4 901 

L ehrs teilen suchende 

September 8168 7 722 — 446 5 686 - 1 036 

Oktober 5618 5 625 + 7 5 119 - 506 

November 4 497 4 623 + 126 3 851 — 772 

Q 1 Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung 

im wesent l ichen auf Frauen im Alter von 19 bis 
25 Jahren Hier l iegt der Schwerpunkt der sichtbar 
gewordenen Strukturprobleme Im Durchschni t t des 
III Quartals bet rug die Arbei ts losenquote insgesamt 
3,4%. Deutl ich unter diesem Wert lag die Arbe i ts los ig­
keit der Männer im Haupterwerbsalter (über 25 Jahre 
2,8%) Frauen im Haupterwerbsalter (3,8%) und j u ­
gendl iche Männer (19- bis 25jährige 4,0%) waren be­
reits überdurchschni t t l ich betroffen, bei Frauen zwi ­
schen 19 und 25 Jahren erreicht die Arbe i ts losen­
quote mit 4,8% ein Niveau, das um 40%o über dem 
Durchschni t t l iegt; auf diese Gruppe des Angebotes 
in der Größenordnung von 9% entfallen 13% der Ar­
bei ts losen 

Norbert Geldner 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Vorgemerk te Arbei ts lose 1985 
Abso lu te Veränderung gegen Stand 

das Vorjahr Ende 
0 III Qu Ok tobe r November November 

Land- und fo rs tw i r tscha f t ­
l iche Berufe + 129 + 122 + 1.334 5.305 

Steinarbei ter - 30 - 21 + 141 1 353 

Bauberufe - 632 - 1 021 + 2 272 17 022 

Metal larbei ter Elekt r iker - 1 072 - 1 144 - 1 071 12 529 

Holzverarbei ter + 119 + 63 + 327 3 363 

Text i lberufe - 198 - 66 - 54 959 

Bek le idungs- und Schuh­
herstel ler + 337 + 204 + 71 3 259 

Nahrungs- u n d Genußmi t te l -
herstel ier . + 150 + 119 + 61 2 777 

Hi l fsberufe al lgemeiner Art + 600 + 876 + 695 10 271 

Handelsberufe + 1.377 + 1.231 + 1.269 12 446 

Hotel- , Gas ts tä t ten- und 
Küchenberu fe + 1 856 + 2 396 + 2 671 36 509 

Rein igungsberute + 543 + 668 + 732 6 003 

Al lgemeine Verwa l tungs­
und Büroberu fe + 1 728 + 1 . 5 0 8 + 1 6 1 ! 16 151 

Sonst ige + 1.441 + 1.450 + 2.649 23.622 

Insgesamt + 6 347 + 6 385 + 12 708 151 569 

Männer - 30 + 171 + 6.330 79 477 

Frauen + 6 377 + 6.214 + 6 378 72 092 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Verkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 8 1 bis 8 3 

Anhaltende Expansion des Güterverkehrs 

Im Ell Quartal entwickel te sich die Nachfrage im Gü­
terverkehr recht dynamisch. Maßgebend dafür waren 
in erster Linie das expansive Außenhandelsvolumen 
( + 5,6%o gegen III Quartal 1984) und der günst ige 
Verlauf der Industr ieprodukt ion ( + 5,7%). Besonders 
kräft ige Impulse für die Transportwir tschaft g ingen 
von den Bereichen Papiererzeugung ( + 9,8%), Bau­
stoffe ( + 6,1%o) und Nahrungsmit te l ( + 4,3%) aus. In 
den Bereichen Sägewerke, Eisenhütten und Erdöl 
wurde weniger produziert als im Vorjahr Der Einzel­
handel wuchs um 2,7%. 

Die Transport le istungen auf Inlandstrecken im stat i ­
s t isch erfaßten Güterverkehr (ohne Straßengüterver­
kehr) waren mit 4,63 Mrd n-t-km um 5,6%o höher als 
im III Quartal 1984, wobei der Transitverkehr um 
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Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

Transpor t le is tung 1984 III Qu 1935 0 1 9 7 9 / 1 9 8 4 1983 1984 III Qu 1985 
Mill n - t -km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 11 247 1 2 947 0 + 1 0 + 1.3 + 9 9 + 8 9 
davon Transit 3 0849 7580 + 25 + 28 + 139 + 155 

Schi f f 1 610 8 451 3') + 0 8 - 5 7 + 24 1 + 1 5 
davon Transit 4136 1120') + 24 -20 1 + 35 5 + 15 

Rohr le i tungen 5 ) 4 421 9 1.226 9 - 1 0 7 - 9 2 - 4 1 - 0 2 
davon Transit 1.733,3 559,5 -14,7 - 8,2 -19.5 + 18,6 

Insgesamt 17 279,8 4 625 2 - 2 9 - 27 + 7 2 + 5 6 
davon Transit 52318 1469 6 - 54 - 4 1 + 18 + 15 6 

ohne Rohr le i tungen 12 857 9 3 398,3 + 1 0 + 0 2 + 11 B + 7 8 

Transpor lauf k o m m e n 1 0001 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 56 773 7 14 350 0 + 2 0 + 0 6 + 108 + 7 1 
Schi l f 8 093 9 2 192 4 ' ) + 1 2 - 1 3 + 23 9 + 1 5 

davon DDSG 32302 3112 - 09 - 7 ; + 194 + 16 

Rohr le i tungen 2 ) 24 828 9 7 2753 - 9,5 - 4 1 - 7 3 + 5 6 
Luf t fahr t 3 ) 4 4 7 10 7 + 5 1 + 1 2 8 + 1 2 0 + 0 0 

davon AUA 17,2 4.2 + 5.1 + 1,6 + 17.3 - 2.0 

Insgesamt 88 741 2 23 828 4 - 2 2 - 1 2 + 6 1 + 6 1 

') Schätzung — 2 ) Ohne Gas — 3 ) Fracht A n - u n d Ab f lug 

15,6% zunahm und fast ein Drittel der gesamten stati­
st isch erfaßten Verkehrsle istungen im Inland er­
reichte Die Transport le istungen der Bahn waren um 
8,9% höher als im Vorjahr; der Transitverkehr der 
Bahn nahm um 15,5% zu, der Einfuhrverkehr war um 
23,4% höher als im III Quartal 1984. In der Einfuhr 
prof i t ierte die Bahn zum Teil von den schlechten 
Schiffahrtverhältnissen auf der Donau im August und 
September, Erze und Kohle mußten vermehrt auf die 
Bahn verladen werden. Im Binnenverkehr (—0,9%o) 
und Ausfuhrverkehr ( + 0,2%) haben sich die Trans­
port le istungen der Bahn kaum verändert. 
Die Transport le istungen der DDSG standen im Be­
r ichtsquartal im Zeichen stark wechselnder Schiff­
fahr tsbedingungen auf der Donau Im Juli konnte bei 
Mit telwasser ein Rekordergebnis erzielt werden (ins­
besondere durch hohe Eisenerztransporte von Re­
gensburg nach Linz und durch Blechtransporte im 
Westverkehr) . Im August mußte die Donauschif fahrt 
wegen Hochwassers tageweise eingestel l t werden, 
das Vorjahresergebnis konnte t ro tzdem knapp er­
reicht werden Im September war das Transportauf­
kommen viel niedriger als im Vorjahr, der Fahrzeug­
umlauf litt anfangs noch unter den Folgen des 
August -Hochwassers , ab 18 September mußte die 
Tauchtiefe der Fahrzeuge wegen Niederwassers ver­
mindert werden 

Im November wurde zwischen Österreich und der 
Bundesrepubl ik Deutschland ein Binnenschif fahrts­
vertrag unterzeichnet Das Abkommen wurde durch 
den for tschre i tenden Bau des Rhein-Main-Donaukan­
als erforderl ich, dessen Fert igstel lung für 1992 vorge­
sehen ist. Im Vertrag werden die Transportauftei lung 
und die Tarif festlegung geregelt Ähnl iche A b k o m ­
men wie mit Österreich handelt die BRD mit der 
UdSSR, mit Ungarn, Jugoslawien, der Tschechoslo­

wakei, Rumänien und Bulgarien aus Der Vertrag mit 
Österreich enthält außerdem Zusatzprotokol le , durch 
die angesichts des gleichart igen Wir tschaf tssystems 
auf manche dir igist ischen Maßnahmen verzichtet wi rd 
Mit dem Abschluß dieses Vertrags hofft die Bundes­
republik Deutschland noch vor der Eröffnung des 
Rhein-Main-Donaukanals untragbare Konkurrenz­
kämpfe mit den Schiffen der öst l ichen Staatshandels­
länder ausschalten zu können 
Die Durchsatzleistungen in den Rohrlei tungen waren 
insgesamt fast gleich hoch wie im Vorjahr, die Ein­
fuhr- und Binnenl ieferungen gingen um 13,4%o zurück, 
der Transit war um 18,6% höher als im Vorjahr 
Die Luftfracht stagniert seit dem Sommer 1984 auf 
hohem Niveau Das Transpor taufkommen war im 
III Quartal gleich hoch wie im Vorjahr, die AUA mel­
deten einen Rückgang um 2% 

Verlagerungen im Personenverkehr 

Die Nachfrage nach Personenverkehrsle istungen war 
im Berichtsquartal relativ schwach Der Reiseverkehr 
g ing, gemessen an den Übernachtungen in Fremden­
verkehrsbetr ieben, um 4,4% zurück, der Berufsver­
kehr nahm leicht zu (Beschäft igte +0,7% gegen 
III Quartal 1984) Der motor is ierte Individualverkehr 
st ieg, gemessen am Benzinverbrauch, um 0,4% Die 
öffent l ichen Verkehrsbetr iebe meldeten durchwegs 
höhere Fahrgastzahlen als im Vorjahr (Bahn + 5 , 4 % , 
städt ische Verkehrsbetr iebe +4 ,5%, Linienbusse 
+ 1,9%) Anges ichts des insgesamt rückläuf igen Ur­
laubs-, Berufs- und Schülerverkehrs könnte diese 
Entwicklung durch Verlagerungen vom Individual-
zum Massenverkehr und vermehrte Tagesausf lüge 
sowie Besorgungsfahrten erklärt werden Infolge der 
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wenig zufr iedenstel lenden laufenden stat ist ischen Er­
fassung des Personenverkehrs dürfen aber diese In­
terpretat ionen nicht überbewertet werden Über den 
bisher kaum erhobenen Personenverkehr an Arbe i ts ­
tagen veröffent l ichte das Österreichische Stat ist ische 
Zentralamt (Statistische Nachrichten, 11/1985) Er­

gebnisse des Mikrozensus vom September 1983 Die 
meisten Wege werden mit dem Pkw unternommen 
(39%), 31%) zu Fuß und nur 13% mit öffent l ichen Ver­
kehrsmit te ln Der Pkw dominiert vor allem auf Ge­
schäftswegen (70%) und Wegen zum Arbei tsplatz 
(46%). 
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Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

Bahn 

L in ienbus ' ) 

Städt ische Verkehrsbet r iebe 
Lu f t fahr t 5 ! 

davon AUA 

Benz inverbrauch 

Mil l . n - t -km 
Mill Pers 
Mill Pers 

1 000 Pers 
1 000 Pers 

Mill I 

706 3 
202 5 
808 0 

4.231 5 
1967 5 

3 223 7 

III Qu 1985 
t 

200 3 
32 6 

165 5 
1 443 6 

6571 

1983 1984 

- 0 8 
+ 3 8 
+ 4 2 
+ 30 

+ 0,3 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

- 1 4 
- 2 1 
+ 3 0 
+ 5 0 
+ 67 

+ 3 3 

+ 1 6 

- 2 6 
+ 1 7 
+ 11 1 
+ 62 

- 0 6 

+ 5 4 
+ 1 9 
+ 4,5 
+ 6 9 
+ 08 

+ 0 4 

Ohne pr ivaten Lin ienverkehr — ') L in ien- u n d Char terverkehr An- und Ab f lug 

Im Berichtsquartal verzeichnete die Luftfahrt im Per­
sonenverkehr ( + 6,9%) den stärksten Zuwachs im 
Vorjahresvergieich, saisonbereänigt ist jedoch seit 
Jahresbeginn keine Steigerung mehr festzustel len 
Die AUA, mit ihnen f logen 46% der an- und abfl iegen­
den Passagiere, konnten ihre Passagierzahl um nur 
0,8% erhöhen 

ÖBB: Erhöhung der Gütertarife am 1„ Jänner 1986 

Die Tarifeinnahmen aus dem Güterverkehr der ÖBB 
waren im III Quartal mit 2,7 Mrd S um nur 7,7% höher 
als im Vorjahr, obschon die Transport le istungen um 
8,9% gest iegen sind und die Tarife durchschni t t l ich 
um 5%o angehoben wurden Diese Entwicklung kann 
durch die Umschichtungen zu niedriger tari f iertem 
Transportgut (mehr Erze, Kohle, weniger Stückgut 
und Sammelgut) erklärt werden 
Am 1 Jänner 1986 tri t t eine Gütertarif reform der 
Österre ichischen Bundesbahnen in Kraft Anders als 
bei den bisher eher linearen Tarifanpassungen wird 
nun versucht , durch die Tarifreform das Preisangebot 
der ÖBB an den aktuellen Marktgegebenhei ten zu 
or ient ieren Im Bereich Wagenladungsverkehr kom­
men die ÖBB vom histor isch gewachsenen, aber den 
gegenwärt igen Wettbewerbsverhäl tn issen wenig ent­
sprechenden Werttar i fsystem ab An die Stelle der 
derzeit noch bestehenden zwei Wagenladungsklas­

sen tr i t t künft ig eine einzige Regeltarifklasse mit der 
Bezeichnung "R". Neben den Gewichtsklassen für 
5 1 , 101 , 151 und 20 t wird der neue Wagenladungsta­
rif auch eine 25-t-Gewichtsklasse enthalten, mit der 
eine rationelle Auslastung des Wagenparks erreicht 
werden soll . Die Durchschni t tserhöhung beträgt für 
die derzeit nach der Tarifklasse 1 abgefert igten Sen­
dungen rund 2,9%. Die Tarifkiasse 2 fällt weg , sie 
wurde bisher ohnedies nur mit besonderen Ermäßi­
gungen angewendet. Der Durchfuhrtari f w i rd sich ab 
1 Jänner 1986 nicht ändern: Er wird wie bisher um 
8% über dem Binnentarif l iegen; der Großcontainerta­
rif wird weiterhin das Niveau des Binnen- bzw. Durch­
fuhrtarifs um 20% überschrei ten. 
Die Personentarife der ÖBB werden 1986 nicht ange­
hoben. Die Einnahmen aus dem Personenverkehr er­
reichten im III. Quartal 1,2 Mrd . S, um 1,6% weniger 
als im Vorjahr Da gleichzeit ig die Transport le istung 
im Personenverkehr um 5,4% zunahm, kann ange­
nommen werden, daß die Fahrgäste in stärkerem Maß 
Ermäßigungen in Anspruch nahmen Das Reisezug­
angebot war, gemessen an den Wagenachski lome­
tern, um 3,3% höher als im Vorjahr Im Güterverkehr 
forderte die heimische Wirtschaft von der Bahn etwas 
weniger Wagen an als im III Quartal 1984 Sie benö­
t igte für Metalle (—22%), Holz (—20%) und Nah­
rungsmittel (—12%) viel weniger Transportraum als 
im Vorjahr, die Hüttenwerke mußten wegen der un­
günst igen Schiffahrtsverhältnisse für Erze ( + 12%) 
und Kohle ( + 11%) mehr Wagen anfordern 

Entwicklung der ÖBB 

1984 III Qu 1985 

absolut 

Tar i fer t räge 
(Vorläuf ige Er fo lgsrechnung) 

Personenverkehr 

Gü te rve rkeh r . . 
Wagenachs -km (Reisezüge) 
Wagenste l lungen 

S tück - und Sammelgu t 

Nahrungsmi t te l 

B a u s t o f f e . 
Papier Zel lstoff 

Holz . 

Metal le 
Erze 

Koh le 

Sons t ige 
Insgesamt 

Mill S 
Mill S 

Mill 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1.000 

4 798 8 
10 272 2 

1 390 0 

302 1 
137 3 

82 3 
81 5 

1 0 3 3 
149 0 

66 8 
34 8 

427,9 

1 239 6 

2718,8 

377 0 

71,5 
33 7 
26 7 
21 4 
21 6 
2 8 1 
1 8 4 

9 2 
120,3 

0 1979/1« 

+ 4 2 
+ 3 4 
+ 1 7 

- 4 4 

+ 3 2 

- 3,5 
- 0 3 

- 0 4 
- 0 4 

- 1 8 

- 4 5 
+ 2,9 

1983 1984 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

- 2 1 

+ 3 6 

+ 1 0 

- 9 0 
+ 0 1 

- 8 6 

- 1 4 
+ 4 0 
+ 4 4 
+ 1 2 4 
- 1 2 2 

- 2.5 

- 1 6 
+ 9 4 
+ 0 2 

- 9 9 

+ 6 3 

+ 3 1 
- 0 7 
+ 2 9 
+ 6 2 

- 5 5 

- 9 2 
+ 3,4 

III Qu 1985 

- 1 6 
+ 7 7 
+ 3 3 

- 6 2 
- 1 1 9 
+ 8 3 
+ 6 6 
- 2 0 , 3 
- 2 2 2 
+ 1 2 4 
+ 1 0 6 
+ 12,2 

1 000 350 9 - 0 5 - 2 ! + 1 1 1 0 
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Boom auf dem Pkw-Markt 

Die Maßnahmen der Bundesregierung zur Schadstoff­
redukt ion im Straßenverkehr haben die Entwicklung 
des Pkw-Marktes stark beeinflußt. Da am 1. Oktober 
1985 die Kfz-Steuer für neuzugelassene Benzin-Pkw 
über 1 500 c m 3 Hubraum ohne Katalysator um eine 
Stufe angehoben wurde, kam es in den Monaten da­
vor zu hohen Vorziehkäufen Insgesamt wurden im 
III Quartal 66 240 fabr iksneue Pkw ( + 39%) angemel­
det Erwartungsgemäß sind die Zulassungen in den 
oberen Hubraumklassen besonders stark gest iegen, 
so wurden in der Klasse von 1 500 c m 3 bis 2 000 c m 3 

um 67%o, in der Klasse über 2.000 c m 3 Hubraum um 
98% mehr Pkw neu zugelassen als vor einem Jahr Im 
Oktober ist dann die Nachfrage nach großen Pkw 
wieder auf das Vorjahresniveau zurückgegangen Die 
Katalysator-Prämie hat bisher nur wenige Autokäufer 
veranlaßt, vor der gesetzl ichen Verpf l ichtung einen 
Pkw mit Abgasrein igung zu kaufen. Hingegen besteht 
sehr rege Nachfrage nach Diesel-Pkw In den ersten 
zehn Monaten dieses Jahres wurden um 60% mehr 
Dieseifahrzeuge verkauft als im Vergieichszeitraum 
1984, ihr Antei l an den Gesamtneuzulassungen stieg 
von 6,2% auf 13% Im Oktober betrug der Dieselanteil 
bereits 18% 

Die Lkw-Nachfrage war zwar weit höher als vor einem 
Jahr, die Neuzulassungen liegen aber noch immer un-

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1984 III. Qu 
1985 

Tonnen Nutzlast 

0 1979/ 
1984 

III Qu 
1985 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Lkw Nutzlast 35 882 2 9 350 5 - 4 7 + 7 3 + 8 6 + 19 2 

davon Fuhrgewerbe 8 113 7 2 0524 -38 + 253 + 246 + 18 6 

Anhänger Nutzlast 31 845 5 8 050 2 - 0 1 + 7 7 + 1 6 9 + 1.5 

davon Fuhrgewerbe 15 628 3 3 371 0 + 20 + 62 + 3 3 ? + 07 

ter dem längerfr ist igen Trend. Es wurden vor allem 
mehr kleine Transporter ( + 25%) und Schwerfahr­
zeuge ( + 23%o) angeschafft Insgesamt wurden im 
III Quartal 4 866 fabr iksneue Lkw (22%o) und 219 Sat­
tel fahrzeuge ( + 35%) angemeldet . Die Nutzlast der 
neu zugelassenen Lkw war um 19% höher als im Vor­
jahr, die Nachfrage st ieg im Werkverkehr ungefähr 
gleich stark wie im Fuhrgewerbe 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 9 1 bis 9 3 

Anhaltende Marktanteilsverluste in der Sommersaison 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

III Qu 0 1 9 7 9 / 1983 
1985 1984 

III Qu 
1S8S 

Hubraum c m 3 

Bis 1 000 

1 001 bis 1 500 

1 501 b is 2 000 

2 001 und mehr 

Insgesamt 

Stuck Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

13557 3 8 9 6 - 7 0 + 2 6 6 - 1 0 6 + 2 5 6 

9 9 5 0 2 2 3 9 8 7 - 0,5 + 2 0 9 - 2 0 5 + 8 6 

8 8 9 4 6 3 3 0 5 4 + 3 6 + 3 5 , 8 - 9 8 + 6 6 9 

13.635 5.303 - 5,6 + 3 6 , 1 - 2 3 , 1 + 9 8 , 1 

215640 6 6 2 4 0 + 0 1 + 2 7 6 - 1 6 0 + 3 8 9 

') Ohne Elekt ro-Kraf t fahrzeuge 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

III Qu 
1985 

0 1979/ 
1984 

1983 1984 II!. Qu 
1985 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Lastkraf twagen 

Bis 1 999 kg . 15 092 3 927 + 2 1 + 8,3 + 1 6 + 25 4 
2 000 bis 6 999 kg 1 959 487 - 5 8 - 2 2 + 10 6 + 2.3 
7 000 k g und mehr 1.756 452 - 6,4 + 12.3 + 12,1 + 22.8 

Insgesamt 18 807 4 866 + 0 1 + 7 5 + 3 4 + 22 4 

Anhänger 

Brs 1 999 kg 14 201 4 072 + 2 4 + 13 5 + 0 4 + 0 8 

2 000 b is 6 999 kg 406 115 - 9 1 - 1 6 - 4 2 + 2 7 
7 000 k g und mehr 1.884 460 - 0,1 + 6,7 + 22,7 + 2,9 

Insgesamt 16 491 4 647 + 1 7 + 1 2 4 + 2 4 + 1 0 

Sat te l fahrzeuge 

Insgesamt 837 219 + 1.2 + 13.3 + 14 3 + 35 2 

Die österreichische Fremdenverkehrswir tschaft 

mußte in der abgelaufenen Sommersaison t ro tz des 

kräft igen Wachstums der internationalen tour is t i ­

schen Nachfrage weitere Einbußen und somit neuer­

lich Marktantei lsverluste in Kauf nehmen 

Die Marktantei lsverluste in der Sommersaison dürf­

ten nicht nur mit dem al lgemeinen Trend zum Urlaub 

im Mit te lmeerraum und zu Fernreisen zusammenhän­

gen, sondern zumindest tei lweise auch mit der lang­

fr ist igen Verteuerung des tour is t ischen Angebo tes 

und dem relativ hohen Preisniveau Im Sommer ist 

das tour is t ische Angebot über viele Länder verstreut, 

sodaß, im Gegensatz zum Winter, wo Österre ich na­

hezu eine Monopolste l lung besitzt, starke Preiskon-

Reiseverkehr 

1985 1984/85 
III Quartal Ok tobe r S o m - F rem-

mer- denver-
halbjahr kehrs jahr 

absolut Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernachtungen 

Inland 

Ausland 

Insgesamt 
Devisen 1 ] 

E innahmen 

Ausgaben 

Saldo 

in 1 000 10 927 
m 1 000 37 787 
m 1 000 48 714 

in Mill S 33 885 
in Mill S 20 021 

in Mill S 13 864 

1 0 + 2 6 
5 4 - I 5 
4 5 - 0 1 

- 0 5 - 1 8 
- 3 3 - 0 5 
- 2 6 - 0 8 

+ 1 1 - 0,5 - 1 3 + 5 7 
+ 1 0 3 + 1 6 2 + 1 1 4 + 1 0 1 
- 9 8 - 3 5 5 - 1 5 3 + 1,5 

1 Vorläuf ig revid ier te Zahlen 1t WIFO Ok tober Sommerha lb jahr und Fremdenver­
kehrsjahr lt OeNB 

55 



Monatsber ichte 1/1986 

kurrenz herrscht. Von den wicht igen im Mit telmeer­
raum gelegenen Zieliändern dürf ten in der Sommer­
saison 1985 vor allem Jugoslawien, Griechenland und 
die Türkei Marktantei le gewonnen haben 

Ausländernächtigungen in der Sommersaison seit 
1981 rückläufig 

In der abgelaufenen Sommersaison waren die Aus­
ländernächt igungen insgesamt um 3,3% niedriger als 
im Vorjahr. Damit sind sie in der Sommersaison nun 
schon seit 1981 in ununterbrochener Reihenfolge 
rückläuf ig. Seither sind die Übernachtungen von Aus­
ländern um etwa 10 Mill. auf rund 51 Mill. Übernach­
tungen gesunken Der Trend zum Städtetour ismus im 
österre ichischen Reiseverkehr hielt — wenn auch 
schwächer als im Wintert r imester (Ausländer Jänner 
bis Apri l 1985 +9 ,1%) und der Sommersaison in den 
letzten zwei Jahren — an Während die Ausländer­
nächt igungen in den Städten um 1,8% st iegen (vor al­
lem in Wien + 5 , 0 % und in Graz + 2,7%o), gingen die 
Übernachtungen in den ländlichen Gebieten um 3,9% 
zurück. 

Von den wicht igen Herkunftsländern im internationa­
len Reiseverkehr fiel vor allem der neuerl iche Rück­
gang der Nächt igungen von Gästen aus der Bundes­
republ ik Deutschland ins Gewicht, sie sanken in der 
Sommersaison selbst gegenüber dem durch die Aus­
wi rkungen der Arbei tskämpfe gedämpften Vorjahres­
niveau um 4%. Im Vergleich zum Jahr 1980, dem 
Nächt igungshöchsts tand in den achtziger Jahren, hat 
damit das Nächt igungsvolumen um etwa 11 Mill 
(oder 24,8%) abgenommen Weiters sind noch die 
Nächt igungen der Gäste aus den Niederlanden 
(—2,1%), Großbritannien ( — 15,3%) und Belgien 
(—6,7%) gesunken Die Übernachtungen der Italiener 
( + 1,1%) und der US-Amerikaner ( + 0,5%) nahmen 
nur leicht zu nachdem diese bisher kräftig expandiert 

Nachtigungsentwicklung nach der Herkunft 
Sommerhalbjahre 

1983 1984 1985 1985 

Veränderung gegen das Vorjahr Antei le 
i n % in % 

Insgesamt - 3.5 - 3 8 - 2 6 100 0 

Inländer - 0.2 - 3 0 - 0 5 24 3 

aus Wien - 3 1 - 4 8 - 3 6 9 4 

aus den übr igen Bundes ländern + 1,8 - 1 8 + 1 6 14 9 

Ausländer . . . - 4,5 - 4 0 - 3 3 75 7 

aus der BRD - 5 6 - 8 8 - 4 0 4 9 9 

aus den Nieder landen - 1 2 2 - 3 5 - 2 1 7,3 

aus Großbr i tann ien + 12.3 + 7 1 - 1 5 , 3 3 5 

aus Frankre ich - 2 2 1 + 3 8 5 + 6,5 2 7 

aus den USA + 30 7 + 3 1 1 + 0 5 2 4 

aus der Schweiz + 1 0 6 + 3 8 + 7.5 1 9 

aus Be lg i en /Luxemburg - 8 8 ± 0 0 - 6 7 1 8 

aus Italien + 11 2 + 1 0 9 + 1 1 1 1 

aus Schweden - 1 2 9 + 6 6 + 3 7 0 7 

aus Jugoslawien - 1 4 9 + 1 4 8 + 6 8 0 2 

aus den übr igen Ländern + 9 2 + 6 7 + 2 2 4.2 

hatten In der Abschwächung der tour is t ischen Nach­
frage aus den USA schlägt sowohl die Konjunkturver-
f lachung als auch die Dol larschwäche seit März 
durch Deutl iche Übernachtungszuwächse gab es bei 
den Schweizern ( + 7,5%), Franzosen ( + 6,5%) und 
Schweden ( + 3,7%o). 
im Gegensatz zu den deut l ich rückläuf igen Auslän­
dernächt igungen in der Sommersaison gingen die 
realen Einnahmen aus dem internationalen Reisever­
kehr nur leicht zurück Im Sommerhalbjahr 1985 
dürfte der Rückgang etwa 1%o bis 2% betragen, zu 
laufenden Preisen ist eine Zunahme von 2% bis 3%o zu 
erwarten Im Durchschni t t dieses Jahres kann mit 
einem realen Zuwachs der Einnahmen aus dem inter­
nationalen Reiseverkehr in der Größenordnung von 
1 1 / 2 % gerechnet werden. Die Zunahme ist vor allem 
der verhältnismäßig günst igen Einnahmenentwick­
lung im letzten Winter t r imester (Jänner bis Apri l 1985 
+ 3,1%) zu danken Überdies wi rd aufgrund der gün­
st igen Streuung der diesjährigen Weihnachtsfeier­
tage und der opt imist ischen Einschätzung der bevor­
stehenden Wintersaison auch für das Jahresende 
eine Einnahmensteigerung erwartet 
Die vom Institut im Auftrag des Bundesminister iums 
für Handel, Gewerbe und Industr ie vorgenommene 
Auswer tung der Prognoseerhebung bei Gemeindere­
ferenten und Hotel inhabern erbrachte günst ige Er­
gebnisse für die Nacht igungsentwick lung in der kom­
menden Wintersaison (vgl dazu WIFO-Monatsbe-
richte, 1/1974). Die Erhebung ergab einen leichten 
Nächt igungszuwachs von etwa 1 1 / 2 % , wobei die Ent­
wick lung der Ausländernächt igungen günst iger ein­
geschätzt wurde als die der Inländer. Einige Gründe 
sprechen jedoch dafür, daß das Ergebnis unter­
schätzt sein dür f te : Die Erfahrungen der Vergangen­
heit zeigen, daß die Prognosewerte der Erhebung die 
tatsächl ichen Nächt igungsschwankungen unterschät­
zen, ferner werden die Besserung der Einkommensi ­
tuation in der BRD (zum Teil aufgrund der 1986 von 
der Steuerent lastung ausgehenden Effekte) und die 
günst ige Streuung der Feiertage (Weihnachten, 
Ostern) die tour ist ische Nachfrage anregen Aller­
dings kommt auch der Schneelage große Bedeutung 
zu 

Starke Zunahme der Auslandsreisen der Österreicher 

Die Übernachtungen der Österreicher im Inland sind 
in der vergangenen Sommersaison insgesamt leicht 
gesunken, wobe i sich der Rückgang nur auf die Gä­
ste aus Wien (—3,6%) beschränkt , wogegen die 
Übernachtungen der aus den Bundesländern s tam­
menden Gäste leicht st iegen ( + 1,6%). Im Gegensatz 
zur insgesamt schwachen Nachfrage der Österrei ­
cher im Inland sind die Auslandsreisen neuerl ich kräf­
tig gewachsen Im Durchschni t t der Sommersaison 
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Nachtigungsentwicklung nach Bundesländern 
Sommerhalbjahre 

1983 1984 1985 1985 
Veränderung gegen das Vorjahr Antei le 

i n % in % 

Wien - 2 8 - 3 3 + 1 6 2 6 

Niederös ier re ich - 5 6 - 7 0 - 1 4 20 1 

Burgen land - 0 2 - 0 1 - 1 2 6,2 

Ste iermark - 0 4 - 6 2 - 3 7 8,3 

Kärnten - 4 0 - 3 6 - 4 , 3 1 5 3 
Oberös te r re ich - 2 5 - 3 1 - 3 4 7 7 

Salzburg - 4 6 - 3 1 - 4 4 29 0 

Tirol - 5 2 - 6 8 - 0 6 5 3 

Vorar lberg + 5 5 + 7,5 + 5 1 5 6 

Öster re ich - 3 5 - 3 8 - 2 6 100 0 

1985 erhöhten sich die Ausgaben der Österreicher im 
internationalen Reiseverkehr um etwa 10% bis 11%), 
real — nach Ausschal tung der Preissteigerungen — 
dürfte der Zuwachs etwa zwischen 7% und 8% liegen 
Im gesamten Jahr werden die Ausgaben der Österrei­
cher im internationalen Reiseverkehr real um etwa 7% 
zunehmen 

In der längerfr ist igen Entwicklung gab es in den sieb­
ziger Jahren im Reiseverkehr der Österre icher eine 
deut l iche Verschiebung vom Inland zum Ausland Am 
Ende der siebziger Jahre schwächte sich diese Ten­
denz vorübergehend ab. Das dürfte zum Teil vielleicht 
damit zusammenhängen, daß aufgrund der ger inge­
ren Einkommenste igerungen und der Zunahme der 
Arbei ts losigkei t viele Auslandsreisen auf später ver­
schoben, verkürzt oder durch Inlandsreisen ersetzt 
wurden Seit 1984 reisen die Österreicher — zum Teil 
aufgrund der rezessionsbedingten Nachholeffekte — 
wieder verstärkt ins Ausland. Die Ursachen für die 
langfrist igen Marktantei lsverluste des Inlands gegen­
über dem Ausland liegen zum Teil im Trend zu Fern­
reisen und zum Urlaub im Mit te lmeerraum (vor allem 
in Griechenland und in Spanien), der durch das nied­
rige Preisniveau dieser Länder zusätzl ich angeregt 
wurde. Weiters hat sich der Auslandsaufenthalt im 
Verhältnis zum Inland relativ verbil l igt. 

Hotels der A- und B-Klasse profitieren von der 
Inlandsnachfrage 

Von den einzelnen im Reiseverkehr wicht igen Unter­
kunftsarten hat in der Sommersaison 1985 die Nach­
frage in den qualitativ hochwert igen A- und B-Betr ie­
ben leicht zugenommen ( + 0,5%), wobei der Zu ­
wachs auf die Nachfrage der Inländer ( + 4,2%) zu ­
rückzuführen ist, die Nächt igungen der Ausländer 
aber ger ingfügig zurückg ingen (—0,4%) Die Nach­
frage in den "Bi l l igquart ieren" (das sind die Privat­
quartiere und C/D-Betr iebe) ging dagegen um 7,1%o 
zurück Die Übernachtungen auf den Campingplätzen 
st iegen mit + 1 , 0 % leicht an. 

Nachtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
Sommerhalbjahre 

1983 1984 1985 1935 
Veränderung gegen das Vorjahr 

in % 
Antei le 

i n % 

Hotels, Gasthöfe, Pens ionen. 
Erwachsenen-Erho lungshe ime - 2 3 - 1 8 — 2 2 60.8 

Kategor ie A - 2 3 + 8 9 + 1 0 15 4 

Kategor ie B . + 1 4 + 0 2 - 0 1 1 9 9 

Kategor ie C /D - 5 3 - 9 0 - 6 4 22 7 

Privatquart iere . . - 8 3 - 1 0 9 7 9 20 0 

Kinder- und Jugenderho lungshe ime - 4 9 - 3 3 - 3 1 2 0 

Jugendherbe rgen -gästehäuser - 4 7 - 9 2 + 14 6 1 0 

Schu tzhü t ten - 0 6 - 7 5 + 125 0 4 

Campingp lä tze - 1 5 - 4 0 + 1 0 8 3 

Hei l - und Pf legeanstal ten, Sanator ien - 0 , 3 - 1 9 + 1.8 0 2 

Sonst ige F remdenunte rkün f te + 1 3 + 4 0 + 3 7 7 3 

davon Fer ienwohnungen -häuser - 2 1 + 5 4 + 9 5 5 6 

Insgesamt - 3 , 5 - 3 8 - 2 6 100 0 

Von den einzelnen Bundesländern sind nur die Ge-
samtnächt igungen im Burgenland ( + 1,6%) und in 
Wien ( + 5,1%o) gest iegen, in allen anderen waren sie 
rückläuf ig. Die stärksten Rückgänge verzeichneten 
Oberösterre ich, Salzburg, die Steiermark und Tirol 

Egon Smeral 

Außenhandel 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 10 1 bis 10 5 

Belebung im Außenhandel nach Sommerflaute 

Die Warenexporte haben sich nach der Abschwä­
chung in den Sommermonaten im Oktober wieder 
belebt. Nach Ausschal tung der unterschiedl ichen 
Zahl von Arbei ts tagen und der Saisoneinflüsse war 
der Exportwert im Oktober höher als im Durchschni t t 
des bisherigen Jahresverlaufs Im Zeitraum Jänner 
bis Oktober 1985 erreichten die Exporte gegenüber 
dem Vorjahr eine nominelle Wachstumsrate von 
14,8%o (III Quartal +11 ,7%) , die noch etwas höher lag 
als im gleichen Zeitraum des Jahres 1984 ( + 13,9%o). 
Damit hat sich die Diskrepanz zwischen der Intensität 
der Waren- und der Reiseverkehrsexporte, die deut­
lich langsamer expandierten (I. bis III Quartal 1985 
+ 4,6%), verr ingert Im Vergleich zu anderen kleinen 
Ländern ist die Export intensität der österre ichischen 
Volkswir tschaft verhältnismäßig niedrig, die Touris­
musintensität dagegen sehr hoch. So beträgt die 
österreichische Warenexpor tquote (gemessen am 
BIP) 24,4%, im Durchschni t t erreicht der Antei l der 
anderen kleinen OECD-Staaten aber 29,0%. (Die 
Außenhandelsverf lechtung der großen Industrielän­
der ist aufgrund des großen Binnenmarktes mit 12,9% 
ger inger ) Werden die Einnahmen aus dem internatio­
nalen Reiseverkehr auf das BIP bezogen, ergibt sich 
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Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr 

Du rch ­
schn i t ts ­
preise ' ) 

Real 2 ] 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Mrd S 

Einfuhr 

e Du rch - Real 2 ] 
Schnitts-
preise' ) 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

1983 277 1 + 3 9 - 0 3 + 4 1 
1984 314 5 + 13,5 + 3 5 + 9 6 

1984 ! Quartal 76 1 + 17,5 + 3 8 + 132 

II Quartal 76 0 + 1 0 4 + 2 3 + 7 9 

III Quartal 76,3 + 1 0 9 + 5 4 + 5 2 

IV Quartal 86 1 + 1 5 2 + 2 7 + 1 2 2 

1985 I Quartal 87 1 + 1 4 4 + 2 7 + 11,5 

II Quartal 90 9 + 1 9 7 + 2 1 + 1 7 2 

III Quartal 85,3 + 11 7 + 2 0 + 9,5 
Ok tobe r 33 2 + 1 1 6 + 0 2 + 1 1 4 

'] Durchschn i t tspre is index des Öster re ich ischen Stat ist ischen Zentra lamtes (1979 = 

Veränderungsrate der Durchschn i t t sp re ise 

mit einem Wert von 7,4% für Österreich der Spitzen­
platz innerhalb der Industrieländer Österre ich gehört 
somit zu jenen Industr ieländern, die sich am stärk­
sten auf die Produkt ion tour ist ischer Dienst leistun­
gen spezialisiert haben, 
Ein internationaler Vergleich der Entwicklung der Wa­
renexporte zeigt, daß Österre ich aufgrund der bisher 
für das 1 Halbjahr 1985 vor l iegenden Daten insge­
samt nominelle Marktantei lsgewinne realisieren 
konnte (im Gegensatz zur Entwicklung im Durch­
schnit t der beiden Vorjahre) Gemessen am Export 
der Industr iestaaten in die ganze Welt betrugen die 
Marktantei lsgewinne etwa 11/3%o bis 2%%, gemessen 
an den Exporten von OECD-Europa dürf ten sie um 
etwa 2 Prozentpunkte höher gewesen sein Die größ­
ten Marktantei lsgewinne erzielte Österreich in den 
Entwicklungsländern insgesamt ( insbesondere in den 
erdölexport ierenden Ländern und in Afr ika), hoch wa­
ren die Marktantei lsgewinne auch in Nordamerika 
Der Marktanteil in den Planwirtschaftsländern konnte 
annähernd gehalten werden, 

Von den einzelnen Industr ieländern, die im 1. Halbjahr 
1985 insgesamt nominelle Marktantei lsgewinne erzie­
len konnten, erreichten die großen Länder, wie USA, 
Japan und Großbritannien, kräft igere Zuwächse als 
Österreich 

Österreichs Wettbewerbsposition im Welthandel 

Nominelle Marktantei le 1 ) 
1981 1982 1983 1984 1985 

1 Hj 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Westeuropa — 2 3 + 2,0 + 1 5 — 0 5 + 2 9 

Industr iestaaten Übersee — 7 2 + 1 3 , 0 — 6 2 + 7 4 + 1 0 0 

Oststaaten — 8 0 + 4,5 + 1 0 7 + 5 7 — 0 2 

O P E C . - 0 4 + 8 7 + 1 3 4 + 1,8 + 2 9 0 

NOPEC - 4 0 + 3 1 - 1 0 , 4 - 7 1 + 1 2 4 

Welt — 7 9 + 4 1 + 0,0 — 4 2 + 2 6 

Q: IMF-DOT — ') A m Export der Industr iestaaten 

Handelsbi lanz Terms of 
Trade 

Mrd S Veränderung gegen das 
Vor jahr 

in Mrd S in % 

348,3 + 4 7 — 1 2 + 6 0 - 7 1 2 - 5,5 + 1 0 

329 1 + 1 2 6 + 3 8 + 8 4 - 7 7 6 - 6 4 - 0 3 

91,3 + 14,5 + 2 3 + 1 2 0 - 1 5 2 _ 0 2 + 1 4 

97 6 + 16,3 + 4 7 + 11 1 - 2 1 6 - 6 5 - 2 3 

93,3 + 1 2 8 + 4 2 + 8 2 - 2 1 9 - 3 6 + 1 2 

104 9 + 7,5 + 3 0 + 4,3 - 1 8 8 + 4 0 - 0 4 

102 7 + 1 2 4 + 6 3 + 5,8 - 1 5 6 _ 0 4 - 3 4 

111,5 + 1 4 3 + 8 0 + 5 9 - 2 0 6 + 1 0 - 5 4 

108 9 + 1 0 8 + 3 3 + 7,3 - 2 3 7 - 1 7 - 1 2 

40 9 + 9 4 + 2 6 + 6,6 - 7 7 - 0 1 - 2 4 

100] und e igene Berechnungen — 2 ) Veränderungsrate der Werte defl3tioniert mit der 

Die Importe zogen ähnlich wie die Exporte kräft ig an, 
hier zeigte s ich für den Durchschni t t der Monate Sep­
tember und Oktober gegenüber den Vormonaten 
nach Bereinigung der Saisoneinf lüsse und der unter­
schiedl ichen Zahl der Arbei ts tage eine Belebung, Die 
durchschni t t l iche Wachstumsrate in der Periode Jän­
ner bis Oktober 1985 blieb mit 12,2% im Gegensatz 
zu den Warenexpor ten unter jener im Vergleichszeit­
raum des Vorjahres (+15 ,4%) . Das Handelsbi lanzde­
fizit war dennoch mit 67,6 Mrd . S um 1,2 Mrd.. S höher 
als vor einem Jahr. 

Bei der Beurtei lung des Außenhandels berei tet die 
Einschätzung der realen Entwicklung Schwier igkei­
ten, da heuer in den Außenhandelspreis indizes starke 
Verzerrungen auftraten (vgl auch WIFO-Monatsbe-
r ichte, 10/1985, S. 675ff.) Dies trifft in erster Linie für 
die Entwicklung der Exportpreis indizes im Bereich 
Maschinen und Verkehrsmit te l zu, deren Zunahme in 
der Ausfuhr unterschätzt und in der Einfuhr über­
schätzt wurde. Eine Aufschlüsselung zeigt, daß in der 
Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmit te ln laut Sta­
t is t ischem Zentralamt der Durchschni t tswer t im 
I. Quartal ger ingfügig, um 1,9%, st ieg, im II Quartal je­
doch um 4,3%o und im III Quartal um 1,1%o sank Im 
Gegensatz dazu weisen die zur Korrektur herangezo­
genen Produzentenpreise Steigerungsraten von 
4,2%, 2,2%o und 3,3%o aus. In der Einfuhr von Maschi­
nen und Verkehrsmit te ln ergab nur der Durch­
schni t tswert des II. Quartals mit + 1 2 , 2 % eine unplau­
sibel hohe Steigerungsrate, sodaß eine entspre­
chende Korrektur um 6 Prozentpunkte notwendig 
war. Aufgrund des Einflusses der Durchschni t tswerte 
von Maschinen und Verkehrsmit te ln auf die Entwick­
lung des Gesamtindex ergaben sich nach den Kor­
rekturen fo lgende Ste igerungsraten: Für das l. Quar­
tal 1985 betrug die Steigerung des gesamten Export­
preisindex 3,4%o statt 2,7% unkorr igiert , für das 
II Quartal 4,0% statt 2 , 1 % und für das IM Quartal 3,3% 
statt 2,0%. Für den Importpreis index insgesamt ermä-
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Entwicklung des Außenhandels 
Saisonbereinigt 

E X P O R T I N S G E S A M T ( A R B E I T S T A E G I G B E R E I N I G T ) 
, 7 0 • G L E I T E N D E R 5 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

— — I M P O R T I N S G E S A M T ( A R B E I T S T A E G I G B E R E I N I G T ) 
SO • G L E I T E N O E R 5 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

1 4 0 

T 0 0 

• H A N D E L S B I L A N Z 
- 3 ' G L E I T E N D E R 5 - M O N A T S D U R C H S C H N I T T 

Verlagerung der Exportnachfrage nach Westeuropa 

Die Lieferungen nach Westeuropa haben sich weiter­
hin deut i ich belebt, wobei s ich die Märkte in den 
Europäischen Gemeinschaften als besonders aufnah­
mefähig erwiesen (III Quartal 1985 BRD +18 ,4%, 
Großbritannien +24,3%} Der Expor tzuwachs im Han­
del mit Nordamerika hat sich dagegen abge­
schwächt : Nachdem er im 1 Halbjahr 1985 gegen­
über dem Vorjahr noch 43,5% betragen hatte (USA 
+ 47,6%o), verr ingerte er sich im III Quartal auf 9,9% 
(USA +8 ,6%) . Die regionale Dynamik der österre ichi ­
schen Ausfuhr entspr icht damit der Schwerpunktver­
lagerung der internationalen Konjunktur von Nord­
amerika nach Westeuropa 

Die amerikanische Volkswir tschaft hatte s ich nach 
einer der schwersten Rezessionen der Nachkr iegs­
zeit im Jahr 1982 — in d iesem Jahr ging das Brut to­
in landsprodukt der USA um 2 , 1 % zurück — deut i ich 
erholt 1983 st ieg das reale BIP um 3,7%, 1984 um 
6,8%) Heuer verlangsamte s ich jedoch das Wachstum 
in den USA erhebl ich Für den Jahresdurchschni t t 
1985 wird eine Wachstumsrate von nur etwa 2 1 / 2 % er­
wartet (Kanada + 3 % ) , damit besteht prakt isch zu 
Westeuropa kein Wachstumsdif ferent ial mehr Die 
Nachfrageimpulse für die Weltwirtschaft haben nach­
gelassen Der Anst ieg der amerikanischen Warenim­
porte verr ingerte sich von real 24% (1984) auf 9% 
(1985), im nächsten Jahr wi rd nur mehr mit einer Im­
por ts te igerung von 5% gerechnet 
In der BRD nimmt die gesamtwirtschaft l iche Produk­
t ion seit dem wi t terungsbedingten Rückschlag zu 
Jahresbeginn wieder kräftig zu Bis zum Frühjahr kam 
die Dynamik der Nachfrage hauptsächl ich aus dem 
Ausland, seither dominieren die binnenwirtschaft l i ­
chen Auftr iebskräfte. Die Bestel lungen aus dem Aus­
land st iegen schwächer, weil sich die wir tschaft l iche 
Erholung vor allem in den USA und im Gefolge davon 
auch in den Entwick lungs- und Schwel lenländern ver­
langsamt hat Dazu kommt weiters noch, daß sich die 

ßigte sich die Steigerungsrate im II Quartal von 8% 
auf 6,4%. 
Die Korrektur der Außenhandelspreisindizes hatte 
einerseits Konsequenzen für die Entwicklung der 
Terms of Trade, andererseits für die reale Dynamik 
des Außenhandels So wurde durch die Korrektur die 
Verschlechterung der Terms of Trade für den Durch­
schnitt des I. bis III Quartals 1985 von 3,0% auf 1,7% 
ermäßigt. Weiters sank die durchschni t t l iche reale 
Exportwachstumsrate im Zeitraum Jänner bis Sep­
tember 1985 von 12,9% auf 11,3%, der reale Importzu­
wachs blieb für den gleichen Zeitraum nahezu unver­
ändert 

Wichtige Außenhandeisrelationen 

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 

Nominell St ruktur 

II Qu. III Qu II Qu . III Qu III Qu 
1985 1985 1985 

Veränderung gegen das Vorjahr in % in % 

Nahrungsmit te l + 18.3 + 1 2 2 + 11 7 + 3 8 3 3 5 1 
Rohstof fe - 3 5 - 0 3 + 127 + 9 4 5,6 6 1 

Holz —11 0 - 8 5 + 14,0 + 17 6 2,6 1 1 
Brennstof fe . + 50 6 + 0 6 + 24 4 + 3 0 2 1 15.0 

Chemische Erzeugnisse + 1 2 3 + 4 2 + 1 2 9 + 9 9 9 1 9 9 

Bearbeitete Waren + 1 7 0 + 11,0 + 6 5 + 8 9 3 3 8 1 7 9 

Papier + 31 5 + 1 6 9 + 9.5 + 8,3 6 0 1 6 

Texti l ien . . + 1 7 9 + 137 + 6 0 + 6.3 5 0 4 0 

Eisen Stahl + 1 3 4 + 2 9 + 8 0 + 11.0 8 8 2 9 

Maschinen, Verkehrsmi t te l + 28,8 + 1 3 9 + 1 9 9 + 22,3 30 3 2 9 3 

Konsumnahe Fert igwaren + 20 9 + 21,6 + 6 4 + 6.3 15 3 15 8 

Alle Waren + 1 9 7 + 1 1 7 + 14 3 + 1 0 8 100 0 100 0 
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Erdöl- und Erdgaseinfuhr 

1934 1985 1985 1985 1985 
1 Halbjahr II Qu III Qu III Qu 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % Vor­

quartal in % 

Rohöl ' ) 
Mill. t + 10 6 + 1 6 4 + 2 7 - 1 6 8 - 1 3 0 
Mrd S + 1 8 9 + 29 2 + 1 2 0 - 2 2 2 - 2 1 5 
Preis*) + 7 4 + 1 1 0 + 9 1 - 6 5 - 9 8 

Heizöl 

Mill. t - 8,5 - 1 4 + 20 4 + 26 8 - 1 1 7 
Mrd S + 122 + 7 6 + 28 4 + 162 - 2 3 6 
Preis*) + 22 6 + 9 1 + 6 6 - B4 - 1 3 4 

Benzin 

Mill t + 2 0 - 2 1 + 8 9 + 33 9 + 5 9 
M r d S + 5.3 + 5,5 + 23 2 + 41 8 + 1 7 
Preis 1 ) + 3 2 + 7 8 + 132 + 5 8 - 4 0 

Sonst ige E rdö lp roduk te 3 ) 
Mil l . t + 3,3 - 3 1 - 2,5 - 3 2 + 9,5 
Mrd S + 1 2 4 + 1 0 6 + 11,5 + 1 2 + 1 4 
Preis 2 ) + 8.8 + 1 4 2 + 1 4 4 + 4,5 - 7 4 

Erdöl und -p roduk te 1 ) 
Mrd S + 15 8 + 21 6 + 1 4 4 - 1 0 5 - 1 5 5 

Erdgas 

Mrd m 3 + 6 3 4 + 4,3 + 54 2 + 12 6 + 7 0 
Mrd S + 70 3 + 24 1 + 76 8 + 30 9 + 7 1 

Pre is 2 ] . . + 4,3 + 19.0 + 14,6 + 16,3 + 0.1 

Brenns to t te Energ ie 5 ) 
Real'),Mrd $ + 15 9 + 6.8 + 108 + 0 3 - 2 3 
Mrd S + 23 2 + 21.5 + 24 4 + 3 0 - 7 6 

Preis ' ] + 6 3 + 1 3 8 + 1 2 3 + 2 7 - 5 4 

in % des 
BIP + 06*) + 0 7") + 08") - 02°) 

' ) Handelsstat is l ische Nummer 270910 — ! ] S je 1Q0kg (bei Erdgas S je 100 m 3 ) — 
3 ) S I T C 3 3 4 + 3 3 5 abzügl ich Heizöl u n d Benz in - ' ) SITC 33 - 5 ] SITC 3 -
6 ) Zu Preisen 1979 - 7 ) Index 1979 = 100 - s ) In P rozen tpunk ten 

DM seit dem Frühjahr gegenüber den anderen Wäh­
rungen verteuert hat und damit auch die Exporte der 
BRD 
Die österre ichischen Exporte in die anderen Länder­
blöcke — Oststaaten, OPEC sowie sonst ige Entwick­
lungsländer — schwächten sich zum Teil auch auf­
grund der deutl ich schwächeren Wachstumsimpulse 
durch Nordamerika gleichfalls ab So st iegen die Ex­
porte in die sonst igen Entwicklungsländer im 
Ell. Quartal gegenüber dem Vorjahr nur noch um 7 ,1%, 
nachdem sie im 1. Halbjahr um 31,3% gest iegen wa­
ren Bereinigt nach Arbei ts tagen und Saisoneinflüs­
sen lag der Exportwert im III. Quartal zwar unter dem 
Wert des II. Quartals ( — 10,7%), überst ieg aber den 
Ausfuhrwert des I Quartals um 2,8% Die Exporte in 
OPEC-Staaten stagnierten im III Quartal auf dem Ver­
gleichswert des Vorjahres, wogegen sie im 1 Halb­
jahr mit +17,4%o kräftig zugenommen hatten Die Lie­
ferungen in die Oststaaten sanken um 7,7%, im 
1 Halbjahr wurden noch Zuwächse von 11,3% erzielt. 
Von den einzelnen im Ostexpor t wicht igen Ländern 
wurden im Hl. Quartal in Bulgarien, der CSSR und in 
Polen Zuwächse erzielt, Exporteinbußen ergaben 
sich in der UdSSR und in der DDR 

Regionalstruktur des Außenhandels im III. Quartal 1985 

Ausfuhr Einfuhr 
Verände­ Ante i l an Verände­ Antei l an 
rung ge­ der Ge­ rung ge­ der Ge­
gen das sa mtaus- gen das samte in ­
Vorjahr fuhr 

in 

Vorjahr fuhr 

West l iche Industr iestaaten' ) + 1 6 9 75 9 + 1 3 7 77 6 
Westeuropa 5 ) + 17 5 68 9 + 1 4 4 70 7 

Europäischer Fre ihandeisraum 3 ] + 17 5 66 7 + 144 69 9 
EG 81 + 18 1 55,5 + 15 4 62.5 

BRD + 1 8 4 31 9 + 18 5 42 4 

Italien + 8 4 8 4 + 6 1 8 4 

Großbr i tannien + 24 3 4 8 + 27 6 2 4 

EFTA 73 + 14 7 1 1 2 + 6 6 7 4 

Schweiz + 1 2 7 7 1 + 13 9 4 4 

Südos teuropa 1 ) + 9 0 4 5 + 9 6 1 9 
Industr iestaaten Ubersee 5 ) + 7 8 7 3 + 1 0 0 7 3 

USA + 3 6 4 3 - 0 6 3 0 
Japan + 1 5 4 1 2 + 14 0 3 3 

Ost Staaten - 7 7 9 7 + 11.5 12 1 
OPEC + OB 5 9 - 3 4 8 3 0 
Entwick lungs länder ohne OPEC + 7 1 5 8 + 10 1 5 7 
Schwelientänder5) + 14.2 5.8 + 3.7 5,3 

Al leLänder + 1 1 7 100 0 + 1 0 8 1 0 0 0 

') OECD-Länder . - *j Europaische OECD-Länder - 3 ) EG 81 u n d EFTA 73 -
' ) Jugoslawien. Türkei Spanien — s ) Überseeische OECD-Länder und Republ ik 
Südafr ika — s ] Brasi l ien. Gr iechenland Hongkong Jugoslawien Korea Mex iko 

Portugal S ingapur Spanien Taiwan 

Konsumgüterexporte stiegen kräftig 

Von den in der Ausfuhr wicht igen Warengruppen st ie­
gen die Konsumgüterexpor te im III Quartal 1985 ge­
genüber dem Vorjahr am stärksten ( + 18,9%), wobei 
die Expansion in den Warengruppen sanitäre Anlagen 
( + 47,1%), Möbel ( + 25,3%), Kleidung ( + 18,9%) so­
wie photographische Apparate und Uhren ( + 41,9%) 
besonders kräftig war Die Zuwächse bei den Nah­
rungsmit te l - ( + 7,8%o) und Invest i t ionsgüterexporten 
insgesamt (+12 ,5%) waren schwächer In der Investi-

Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 

1985 1985 1985 1985 1985 
I Qu II Qu III Qu I bis I bis 

III Qu III Qu 

Nominel le Veränderung gegen das Vorjahr St ruktur 
in % in % 

Ausfuhr 

Nahrungs- und Genu&mittel + 6,3 + 1 8 9 + 7 8 + 11.0 4 2 

Roh- und Brennstof fe + 24 0 + 7 7 - 1 0 + 9 5 7.6 

Halbfert igwaren + 7 7 + 1 2 1 + 3 0 + 7 7 22 1 

Fert igwaren + 16.5 + 24 2 + 1 6 7 + 1 9 1 66 0 
Invest i t ionsgüter + 19.6 + 24 7 + 1 2 5 + 189 22 6 

Konsumgüter + 149 + 24 0 + 1 8 9 + 192 4 3 5 

Alle Waren + 144 + 1 9 7 + 11 7 + 153 100 0 

Einfuhr 

Nahrungs- und Genußmistel + 1 5 7 + 14 7 + 4 5 + 1 1 6 5.0 

Roh- und Brennstof fe + 14 1 + 20 0 + 4 4 + 12 7 21.6 
Halbfert igwaren + 10,3 + 1 0 4 + 10 1 + 1 0 2 16,5 
Fert igwaren + 1 2 2 + 1 3 3 + 1 4 2 + 1 3 2 56 9 

Invest i t ionsgüter + 20 0 + 1 4 5 + 1 8 7 + 1 7 6 18.0 
Konsumgüter + 8 8 + 127 + 12 3 + 1 1 3 38 9 

Pkw + 2 5 1 + 55 3 + 4 4 5 + 41 5 5 7 

Sonst ige Konsumgüter + 6.6 + 7 1 + 3 2 + 7 3 33 2 

Alle Waren + 1 2 4 + 1 4 3 + 108 + 12 5 100 0 
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t ionsgüterausfuhr verzeichneten aber einzelne Berei­
che kräft ige Steigerungen, wie z. B elektromedizini-
sche Geräte ( + 56,7%), Büromaschinen ( + 156,4%), 
Elektronenröhren ( + 21,4%), Meß- und Prüfapparate 
( + 20,4%) und Verkehrsmit te l ( +18 ,4%, davon 
Schiffe im Wert von 136 Mill S). Die Rohstoffex­
porte (—0,3%, Papierzeug +12,4%) stagnierten auf 
dem Niveau des Vorjahres, haben sich jedoch saison­
bereinigt leicht belebt Die Halbfert igwarenexporte 
waren im III. Quartal ( + 3%) nur etwas höher als im 
Vorjahr, lagen aber saisonbereinigt über dem Wert 
des I. Quartals. Die Ausfuhr von Energie erhöhte sich 
im III Quartal gegenüber dem bereits hohen Ver­
gleichswert des Vorjahres nur noch geringfügig 
( + 0,6%). Im I .Ha lb jahr ( + 114,2%) wurden Zu­
wächse in der Größenordnung von 2,2 Mrd S erzielt 
Dabei handelte es sich in erster Linie um Exporte von 
Heizöl nach Ungarn und in die BRD. Im III. Quartal 
wurden die Energieexporte von Stroml ieferungen 
( + 24,5%) in die BRD ( + 29,2%) dominiert . 

Starke Zunahme der Pkw-Importe 

In der Einfuhr belebte sich im IM Quartal vor allem die 
Konsumgüternachfrage ( + 12,3%), wobei wegen der 
mit I . O k t o b e r 1985 in Kraft getretenen Abgasrege­
lungen die Pkw-Käufe stark s t iegen. Die Pkw-Einfuhr 
erhöhte sich im III Quarta! im Vorjahresvergleich 

sprunghaft um 44,5%) (Oktober —5,1%)). In den ersten 
drei Quartalen dieses Jahres wurden somit Pkw im 
Wert von insgesamt 18,6 Mrd S import iert , das ent­
spr icht einer durchschni t t l ichen Steigerung gegen­
über dem Vorjahr um 41,5% Die Importnachfrage 
nach den übr igen Konsumgütern st ieg im MI. Quartal 
1985 ( + 8,2%, elektr ische Haushaltsgeräte +14,6%) 
zwar deutl ich schwächer, hat sich aber nach Arbei ts­
tagen und Saisoneinf lüssen bereinigt insgesamt be­
lebt Die Invest i t ionsgüter importe st iegen im Vorjah-
resvergleich mit + 1 8 , 7 % (Kraftmaschinen + 2 6 , 1 % , 
metal lbearbeitende Maschinen +37 ,9%, Büro- und 
EDV-Maschinen +30,1%), e lektromediz in ische Geräte 
+ 22,3%, Elektronenröhren +33,7%), Prüf- und Ana­
lyseinstrumente + 30,2%) kräft ig. Im Gegensatz zu 
den Konsumgüter impor ten lagen sie j edoch saison­
bereinigt unter dem II Quartal und überst iegen den 
Wert des I. Quartals bei wei tem nicht so stark. Die Im­
portnachfrage nach Nahrungsmit teln ( + 4,5%), Vor­
produkten (das sind nichtenerget ische Rohstoffe und 
Halbfert igwaren, zusammen +9,9%) und Energie 
( + 3,0%) entwickel te sich deut i ich schwächer als im 
Fert igwarenbereich Von den Energiebezügen san­
ken die Rohölbezüge im Vorjahresvergleich wer tmä­
ßig um 22,2%, die Importpreise gingen um 6,5% zu­
rück, wovon etwa ein Drittel auf die Dol larabwertung 
zurückzuführen ist. Die Importausgaben für Heizöl 
st iegen um 16,2%, für Benzin um 41,8%), für Erdgas 
um 30,9%o. 

Egon Smeral 
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